
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Theatrvm Evropaevm
oder außführliche und wahrhafftige Beschreibung aller und jeder

denckwürdiger Geschichten, so sich hin und wider in der Welt ... sich
zugetragen haben

... von dem 1660. Jahre anzufangen, biß in das 1665. Jahr denck- und
schreibwuerdig vorgegangen

Abelinus, Johann Philipp

Franckfurt am Mayn, 1672

Was in dem Königreiche Schweden nach tödlichem Hintritte König Carl
Gustavs, höchst-lobselligsten Andenckens, theils auf dem damahls zu
Gothenburg, theils auf dem nachgehends zu Stockholm gehaltenem ...

urn:nbn:de:bsz:31-98293

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-98293


1660 .

Jagen ihn

gar aus ſei⸗
nem Lager ,

toſcau
kan mit

wegen der

Kefflaͤnd .
graͤntzen
nicht zu
recht kom⸗

men .

an die Moſcowiter anhieng / von denſelbigen
aber dergeſtaltabgewieſen ward / daß er ſich
auf 2. Meilweges retiriren muſte / iedoch dem

Herrn Czarnetzky die Bothſchafft / wie es

ihm ergangen / ſelber bringen konte . Hierauff
gieng der Herr General mitdem gantze Hauf⸗

fen fort / und wieſe dem Chowansky aber⸗
mahls / daß er ſeine alte Streiche noch nicht

vergeſſen haͤtte : Denn er machte eine Embu⸗
ſcade , oder verdeckten Hinterhalt / und als die

Moſcowiter am eyffrigſten anſetzten/ wiſchten
die verborgene Ttonppen aus dem Walde

hervor / und uͤber die Moſcowiter her / welche

dann gleich die Flucht gaben ; Die Polen und

Litthauen jagten hurtig nach / und gaben den
Fluͤchtigen uͤber F. Meilweges das Geleite /
daruͤbeꝛ viel derfelbigen in Stiche blieben /
und kaum 500 , wieder ins Lager/ bey Czerzia /
kamen .

Des andern Tages verfolgte der Herr Ge⸗

neral Czarnetzky ſein Glůck weiter / und kam

nur biß auf anderthalbe Meilen vondem Mo⸗

ſeowitiſchen Lager zů ſtehen/ weil er es mit dem

Herrn Sapiha alſo abgeredt hatte / daß er
dem Feinde von hinten in den Rücken gehen
ſolte . Wieaber der Choͤwanskyhoͤrte / daß
die Polen ihm ſo nahe auf der Haube waͤren/
nahin er abermahl dieFlucht / und entwich mit

ſeinen beſten Sachen / bey der Nacht / gegenPo⸗

lotzko / und zwar ſo eylend / daß viel Wägen
und die Stůcke dahinden bleiben muſten . Auf
den Morgtzenfanden die Polen das Moſcotvi⸗
tiſche dager zwar von Menſchen leer / aber doch

noch mit einem guten Vorraͤthe geſpickt . Der

Herr Czarnetzky ſchickte alsbald die leichte⸗

ſten Compagnien den entwichenen Moſcowi⸗
tern nach / welche noch manchem den Weg ſamt
dem Leben kurtzmachten . Die Herren Sapi⸗
ha und Czarnetzk yfuͤhrten hieraufihre Voͤl⸗

cker um Niohilovins Quartier / eines guten

Froſtes zu erwarten / und dann was anderes

vorzunehmen .
Wolte alſo den Moſcowitern dieſes Jahr /
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weder allhie in Litthaue noch dort in der

Schweden/
1. er allhtein Litthauen / nochd t

Ukraine / kein Gluͤcks/Stern ſcheinen / ſon⸗
dern es wurden ihre ſo gewaltige Kriegsruͤ⸗

ſtungen und darauf gebaute Anſchlaͤge gaͤntz⸗

lich zit nichte ;Sokonten auchihre Commilla -

rien in Liefland mit den Koͤnigl. Schwedi⸗
ſchen / wegen der Graͤntzſcheidung und Stiff⸗

tung eines ewigen Friedens / zu keiner Richtiz⸗
keit ko m̃en : Denndie an Koͤn . Schwediſcher

Seite vermeintẽ / ihre Ohren waͤren zu delicat

und zu ſubtil / etwas anders / als reſtitutionem

ablatorum & ſatisfactionem damnorum , zu hoͤ⸗
ren / dannenhero zerſchlugen ſich die angefan⸗
gene Tractaten auch zum zweyten mahle / ie⸗

doch aber unter dem vorwande / daß der Moſco⸗
witer dem Koͤnige in Schweden den Titul

Hertogin Liefland nicht zugeeignet haͤtte .
Ward alſo das gantze Werck biß in das folgen⸗
de Jahr verſchoben / wobey es denn auch die

hiſtoriſche Feder mit Beſchreibung der Polni⸗

Beſchr Schwediſcheeibung

ſchenGeſchichte fuͤr dieſes Jahr veꝛbleiben laͤſt/
ſich aber von hinnen noch weiter wendet / um

aufzuzeichnen

Wasin dem Koͤnigreiche Schwe⸗
den nach toͤdlichem Hintritte Koͤnig Carl

Guſtavs / hoͤchſt/lobſeligſten Andenckens /
theils auf dem damahls zu Gothenburg⸗

heils auf dem nachgehends zu Stockholm

gehaltenem Reichstage abgehandelt worden /
wie auch ſonſt bey dem Koͤnigl . Hofe und

anderswo / dieſes 1660 . Jahr uͤber/
denckwuͤrdig vorgegangen .

Chweden hatte zwar an ſeinẽ Koͤnige

S

in hoͤchſter Flam̃e ſtund ; Sondern es gruͤnete
noch ein junger friſcher Zweig von dieſem duꝛch
den allgemefnendeenſchen⸗Wuͤrger / den Tod/
niedeꝛgefaͤlltenKoͤnigl. Stam⸗Baume / von 4.
Jahren und etlichen Monaten / Carolus der XI .
genant / welchen / unter vormundſchafftlicher

Verwaͤltung der Koͤnigl . Frau Mutter uñ der

f . Obern Reichs Aemter / die damahls auf dem

zu Gothenburg angeſtelltem Reichs⸗Tage

gegenwaͤrtige Stände / alsbald mit willigſtem

Gehorſam unterſtuͤtten / undzu Bezeugung ih⸗
rer getreuen Pflicht und Begierde / um auf das

gemeine Wolweſen aufſicht halten zu helffen/
einmuͤthig beſchloſſen / ihm / vermittelſt einer

alsbaldigen neuen Ausſchreibung und Anlage /
mit Geld und Volcke kraͤfftig zu helffen / und

unter die Arme zu greiffen : Welches und den

unvermutheten Todes⸗Fall die Koͤnigl. Frau
Mutter und die Herren Regirungs⸗Raͤthe/ im
Namen und von wegen des jungen Erb⸗und

Kron⸗Prinzens / unveꝛlaͤngt / und zwat am ꝛs/

26. Febr dieſes 1660 . Jahrs / und alſo 4 . Tage
nach demtoͤdtlichen Hintritt des Koͤnigl. Heren
Vaters / beydes denenzur Oliva in Preuſſen
und auf Seeland in Daͤnnemarck anwe⸗

ſenden und zu den beyderſeits vorhabendẽ Fꝛie⸗
dens⸗Tractaten bevollmaͤchtigen HerrnCom -
miſſarien und Abgeſandten / und denn auch den

allerſeits beſtellten hohen Kriegs⸗Officirern /
ſchriftlich zů wiſſen thaten / und jenen / den Fne⸗
dens⸗Commiſſarten / ihre habende Vollmachten
noch weiters beſtaͤtigten/ dieſen / den hohen Ge⸗

nerals⸗Perſonen / aber der Reichs⸗Staͤnde Ke⸗
ſolution kund maͤchten/ mit dem gnaͤdigen An⸗
ſinnen / daß ſie nach den Ordren und lnltructio⸗

nen, welchedie hoͤchſtſeligſtgedachteKoͤn. Maj.
ihnen/ ihres verhaltens halber / vormahls er⸗

theilet haͤtte / ſich auch noch ferner allerdings zu⸗

richten haben / das gemeine Beſte in gutem auf⸗

nehmẽ erhalten helffen / uñ inſonderheit die Mi⸗

ſchon

Carolo Guſtavo /hoͤchſt/lobſeligſten
Andenckens / ein gargroſſes / aber doch

darum noch nicht zugleich auch die Kron⸗oder

das Regiment ſelbſten / noch viel weniger Hertz
und Muth verlohren / ob ſchon das in Polen un

Daͤnnemarck entbrante Kriegs⸗Feuer noch

litz anfriſchẽ / uñ zů Leiſtung ihrer Schuldigkeit

aufmuntern undverſichert ſeyn ſolten / daß

in der ſ⸗

regikutz
beſtälig

Der

ſtorl
Koͤn

eing
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Der j0

Koͤniglt
Krona
Erboqn

den with
aufden
Reichth
in der

regin
beſtäliz

Allgemei⸗

1660 ,

Der Ber⸗
ſtorbene
Koͤnig wiꝛd

eingeſargt .

ner Reichs⸗
tags⸗ſchluß
der ſämtli⸗
chenStaͤn⸗
de des Koͤ⸗

nigreichs
Schwedẽ /

vollzogen
den 1. Mar -

tij auf dem

zu Gothen⸗
burg gehal⸗

tenẽ Reichs
tage .

der Durchlauchtigſte Großmaͤchtig

und Herr / Herr Carl Guſtav / der Schwe⸗

— —- —ä — — ——— — —

Reichs ſachen Denckwuͤrdi

ſchon mit eheſtem dem Mangel à/ welcher ſich

bey threm Unterhalt und Monttrung eraͤuge⸗
te / abgeholffen / ſie durch die im Reiche
Schweden und ſonſt verſamlende Milit
eheſt entſetzet / und der Muͤhſeligkeiten ergot

werden ſolten .
Denſelbigen

Koͤnigl . Leichnam zu

in einen hoͤltzernen / v

Sammet und inwendig mit weiſſem und mit

großen guld und ſilbernen Spitzen verbräm⸗

tem Taffet uͤberzogenen Sarg gelegt ; der

Leichnam ſelber aber war in einen langen Rock
von Silberſtuͤck mit ſilbernen Spitzen beſeꝛt /
eingekleidet / und über demſelbigen noch ein

Koͤnigl. Rock / wie bey den Kroͤnungen ge⸗
braͤuchlich/ gezogen/ und unter dem Haupte lag

ein Kuſſen / auch gantz mit guͤld⸗und ſilbernen

beſagtem Gothenburg
on auſſen mit ſchwartz

Syitzen verbraͤmẽt / und mit allerhand Spece⸗
rey angefüuͤllet⸗

Mittler weile ward bey den Herren Reichs⸗
Staͤnden in ihren Verſamlungen mit den

Reichsgeſchaͤfften dennoch eyffrig fort gefah⸗

ren / ſo daß ſie von allen das Reich Schweden
angehenden Sachen /

autend :6, Puncten / alſo l

benante Reichs⸗Raͤthe undWir unten

Staͤnde /
terſchafft und Adel / Prieſterſchafft / Kriegs⸗

Bediente /Bürgerſchafft und gemeiner Mañ /

des Koͤnigreichs Schwedẽ / ſo auf dieſem nun⸗

mehr geendigten Reichstag zuſammen beruf⸗

fen und verſamlet / ſo wol fuͤr Uns ſelbſt als

aus Vo l

Mlcbruͤder / thun kunt hiermit / welcher geſtalt
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den / Gothen und Wenden Koͤnig Groß .

fuͤrſt in Finiand / Herkog zu Schonen /

Eheſten / Liefland Carelen / Bremen /

Vehrden / Stertin / Pommern der Caſſu⸗

ben und Wenden / Furſt zu Ruůgen / Herr

uͤber Ingermanland und Wißmar Wie

auch Pfaltzgraf bey Rhein / in Beyern / zu

Gülich / Cleve und Bergen Herkog ete .

Weyland unſer nunmehr in GOTT ſelig

ruhender allergnaͤdigſter Koͤnig und Herr /
glorwuͤrdigſten Andenckens /

der Beſchaffenheitdieſer Zeiten und Zuſtands
des lieben Vaterlandes / wie auch dergefährli⸗

chen und weit ausſehenden Kriege / wormit

daß Reich itzo behafftet und eingewickelt / bewo⸗

gen und verurſachet worden / aus allen Staͤn⸗

den uns zuſammen zufodern ( und ſo wol

Schrifft als muͤndlich uns umſtaͤndlich und

auß fuͤhrlich zu entdecken / was ſieder jungſt in

Anno 1655 . gehaltenen Reichstage mit denen

Porentaten Koͤnigen und Kelpubliquen auſ⸗

ſerhalb Reichs / nach einander fuͤrgelauffen /

und wie weit die jenigen ſo Ihr Koͤnigl . Maj .

Abend drauf ward der enſelte

am r . Martii , einen ge⸗

wiſſen Schluß machten / beſtehend eigentlich in

Grafen/ Freyherren/ Biſchoͤffe/ Rit⸗

macht unſerer zu Hauß gebliebenen

in Betrachtung

ſte Fuͤrſt

glorwürdigſten Andenckens Freunde und

Bundsgenoſſenkoͤnnen genennet werden / de⸗

gerGeſchichten .
roſelben Nutzen und Intereſle geſuchet haben/
auch was maſſen die / ſo ſich deroſelben als
Feinde uffgedrungen / in dero Vorſatz einigen

Vortheil erreichet / und Ihr Koͤnigl. Mapeſt .

hoͤchſtſel. ⸗Memotie , Landen und Provincien
vor Schaden und Nachtheil zugefüget⸗ wie

auch / welcher geſtalt dero Anſchlaͤge und Pra⸗

ctiquen in vielen Stuͤcken von Ihr 4 Loͤnigl.

Majeſt . hoͤchſt vernuͤnfftig und mit groſſem

Ruhmvorgebauet und abgewendet / Item wie
weit die Friedens⸗ Tꝛactaten ſich haben anſchen

laſſen / ſolche zu Ihr . Koͤnigl . Majeſt .

vorgeſtelten loͤblichen Scopo und Vor⸗

ſatz zu lencken / was darinnen paſſitet , wie auch

zuletzt / ob / und auff was weiſe dieſen blutigen

Kriegen ein reputirlicher Friede zu vermuthen /
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auff welches alles Ihr Koͤnigl . Maj unſern

getreuen Rath und Beyſtand begehret /

um daß es zu deroſelben und des lieben

Vaterlandes / wie auch unſer allerſeits

frommen / Wolfahrt und Sicherheit gerei⸗

chen moͤchte.
Gleich wie wir nun unſerer Pflicht nach /

uns gehorſamlich eingeſtellet / und Ihr Koͤ⸗

nigl .Maj. gnaͤdigſte Meynung in ein und an⸗

derem zur Gnuͤge vernommen ; So haben wir
billig bey unſerer anherokunfft uns hoͤchlich
und von Hertzenerfreuet / daß Ihr Sel . Koͤn .

Majeſt . zugleich mit Ihr Koͤnigl . Maj . unſern

jungen nunmehrigen allergnãdigſten Koͤnig

und Herrn / ſamt Ihr Maj . unſerer gnaͤdigſten
Koͤnigin / ſamtlich wol und nut guter Leibes⸗

Geſundheit ſich bey einander befunden : Den⸗

nechſt / weiln Ihr Sel . Koͤnigl . Maj. uns des

beſten und kraͤfftigſten Expedienꝛ gnugſam un⸗

terrichtete / wordurch das Reichin gehoͤrige
Ruhe und Sicherheit / auchwirallerſeits in ei⸗

nen erwuͤnſcheten Friede zu verſetzen / nemlich

daß Werck mit Ernſt anzugreiffen / und Ihr

Sel . Koͤnigl . Majeſt . mit Volek und Mitteln

als getreue deute / Stande und Pattioten unter

die Arme zu greiffen 3 Alſo haben wir auch

zu beyden alſobald und gerne unſere Willigkeit

gegeben / daß ein ieder Stand / vor ſich / ſeine

Unterthänigſte Erklaͤrung allbereits einge⸗

lieffert haͤtte: Als aber Ihr Sel . Koͤnigl. Ma⸗
jeſt . mit allen Sachen ſo weit parat waren / und

wir alle die gute Vermuthung hatten / daß

wir mit unſers damahligen allergnaͤdigſten

Koͤnigs und Herrn / groſſer Vergnuͤgung in

wenig Tagen ſolten ſein abgeſertiget worden /
und abſonderlich uns die groſſe Hoffnung

machten / Ihr Sel . Koͤnigl . Majeſt . mildes

und hoͤchſtpreißliches Regiment noch lange

Jahr zu genieſſen / und unter eines ſo vorneh⸗

men und faſt mcomparabeln Helden Tapffer⸗
keit Schutz und Vorſorge / alle delidetirende

ptoſperitàt und Gluͤckſeligkeit zu erfahren :
So kommet derhoͤchſte GO TTT / und benim⸗

met uns nach ſeiner unbegreifflichen Vor⸗

ſehung gantz unvermuthlich und wieder al⸗

ler Wunſch und Gedancken / dieſe uns gemach⸗
te Hoffnung und darauff gegruͤndete Troſt

5 2
3 und



1660 . und Freude / in deme ſeiner GoͤttlichenAll⸗
macht gefallen / Ihrer Sel . Koͤnigl. Majeſt.
hohe Perſon vor wenig Wochen miteiner heff⸗
tigen Kranckheit heimzuſuchen / und durch ſel⸗

bige zu letzt den 12 . pallato zwiſchen r . und 2 .

Uhr des Nachts Ihre Sel . Koͤnigl . Mʒajeſt .

aus dieſer Welt abzufodern / und in einer ſeli⸗

gen Stunde zur ewigen himmeliſchen Freude
und Herrligkeit uffſunehmen / wordurch wir

alle und unſer gantzes Vaterland nechſt Gotte

ein über alle maſſe Edles und behaͤgliches
Haupt und Vertreter verlohren / welcher Ab⸗
gang billich ſo vielmehr zu beklagen/ weiln das
Reich mit ſoivielen hefftigen Feinden verwi⸗
ckelt und bedranget / welche Ihre Sel . Koͤs⸗

nigl . Majeſt . durch dero Tapfferkett und ho⸗

henVerſtand / der gefaſtenſtarcken Hoffnung
nach/ allezur raiſon und Wiederbringung un⸗

ſers ſaͤmptlichen Wohlſtandes hätte bringen

und bewegen koͤnnen . Jedoch / gleich wie

GOtt der Hoͤchſte ſolche Straffen gemeinig⸗
lich den Landen und Reichen wegen vieler

Sůunden und Miſſethatenzuſchicket / und offt⸗

mahls hernacher damit ſeinen Zorn auffhoͤren
und fallen laͤſſet; So ſein wir auch ſchuldig /
ſolch Ihrer Sel . Koͤnigl . Maj . toͤdtlichen

Abfall mit Gedult uffzunehmen / und durch

bußfertiges / fleiſſiges Gebet fernern Zorn ab

zubitten / darbey aber gleichwohl als getreue
Leute und Staͤnde / die Haͤnde nicht ſincken zu

laſſen / ſondern mit deſto mehrerm Eyfer und

Nachdruck Ihr . Sel . Koͤnigl . Majeſt , gefaſt

gehabtes hochloͤbliches Vorhaben zu lecondi⸗

ren / und fort zuſetzen / und des Reichs Noth
und Drangſal zu unterſtuͤtzen / wie dann die

Gefahr groͤſſer und naͤher vorhanden zu ſein

ſcheinet / auch nicht ohne eine tapffere Keſoluti⸗

on ſich abwenden laͤſſet ; Derohalben / weil

GOtt der Allgewaltige unter ſeinem gerechten
Zorn / gleichwol uns und unſerm Vaterlande

die Gnade erwieſen / daß er Ihrer Sel . Koͤß

nigl . Majeſt . Regiments⸗Stul und Thron /
mit dero hochgeliebeten Herrn Sohns / unſers
jungen allergnaͤdigſten Koͤnigs und Herrns

Perſon verſehen / und darmit uns allen ſampt
und ſonders nicht geringen Troſt und Hoff .

nung zu weiterer Wolfahrt und Sicherheit
gegoͤnnet : So erkennen wir ſolches vor eine

groſſe Wolthat GOttes / troͤſtenund erfreuen

uns darüberzumhoͤchſten / undwuͤnſchen Ihr
Koͤntgl . Majeſt .von Hertzen alles ſelbſt delide⸗

rirendes Wohlergehen / deibes Geſundheit und
gluͤcklichen Segen zum Regiment /in feſter
Hoffnung lebende / daß die Goͤttliche Guͤte un⸗

ter Ihr Koͤnigl. Mʒajeſt. dem lieben Vaterlan⸗

de guten getreuen Beyſtand verleihen und ſel⸗
biges wieder alle zudraͤngliche Feinde und

Wiederwertige beſchuͤtzen werde .

Der Koͤ⸗ 1.

igl . Puntz

en Ach demmahln nun Ihre Koͤnigl .

Reichs Majeſtaͤt in dero jungen kindlichen

Erbtoͤnig Jahren annoch begriffen / daß es eine

Zeit erfodern wird/ eheund bevor IhrKoͤnigl .
Majeſt . des Reichs Regirung werden vorſte —

hen/ und außfuͤhren koͤnnen ; So haben wir
nichts deſto weniger als getreue eute / Staͤnde
und Unterſaſſen in dieſem Pallu uns erinnert /
was zu des Reichs und lieben Vaterlandes

Sicherheit wegen der Erb⸗Printzen loͤblich

verordnet und beſchloſſen iſt / ſonderlich was

Ihr Sel . Koͤnigl . Majeſt . Erb⸗Rechts hal —
ber von Anno 1650 . hero / wie auch vornehm⸗

lich Anno 1654 . wegen Ihres und dero

ehelichenmaͤnnlichen deibs Erben Succeſſion⸗

Rechts zum Reiche / klaͤrlich verabſchiedet / be⸗

feſtiget und außgetrucket / da Ihre Koͤnigliche

Majeſtaͤt Koͤnigin Chriſtina hiebevorige Koͤ—

nigin des Reichs Schweden / mit des geſamten

Reichs Senats und der Staͤnden Willen und

Belieben / derouffs Reich rechtmaͤſſig gehabtes
und Poſſidirtes Recht / freywillig renuncüret

und abgetreten / auch vermittelſt einer Cellion⸗

Schrifft an hoͤchſtgedachter Ihre Sel . Koͤ —

nigl . Majeſt . offentlich und ſolenniter uͤberge⸗

ben / welches alles die in bemelten Jahren ge⸗

ſchehene Abhandelungen / mit mehrernbeſagen⸗
Zu Folge derſelben auch / wollen wir ſolche Ab⸗
ſchiede / deren Inhalt nach/ ſo verſtanden und

hiermit wiederholet haben/ daß in Krafft unſe⸗
rer darinnen gegebenen Verpflichtung / und

darauff geleiſteten Eyden / ſo dann auch gegen

Ihr Koͤnigl . Majeſt . unſern itzigen allergnaͤ⸗

digſten Koͤnig und Herrn / tragender getreuer
Unterthaͤnigkeit undGehorſams / wir anitzo

mit einhelligem Muthe freywillig und lunge⸗

zwungen ſo wohl vor uns als die abweſende
Reichs⸗Staͤnde wie auch unſere Nachkotnen /
den Durchlaͤuchtigſten GroßmaͤchtigſtenFuͤꝛ⸗
ſten und Herrn / Herrn Carl / der Schweden
Gothen und Wenden Konig und Erb⸗Fuͤr⸗
ſten / Großfuͤrſten in Finland / Hertzog zu
Schonen / Eheſten / Liefland / Carelen /
Bremen / Vehrden / Stettin / Pom̃ern /
der Caſſuben und Wenden / Fuͤrſten zu Ru⸗

gen/ Herrn uͤber Ingermanland und Wiß⸗
mar / wie auch Pfaͤltzgrafen bey Reihn in

Beyern / zu Juͤlich / Cleve und Bergen
Hertzogen / ee . Hiermit auff das aller kraͤfftig⸗

ſte / vollnkommen⸗ und unwiederrufflich / ins

geſamt und abſonderlich declariren und huldi⸗
gen / ihn auch hinfuͤhro vor unſern allergnaͤ⸗
digſten Koͤnig zu erkennen und anzunehmen /
demſelben hold / getreu und geweꝛttgzuſein / wie
dann auch deib und Leben bey ihmauff zuſeten /

und inallenFaͤllenbehuͤlfflich/ troͤſtlich und be⸗

ſtaͤndig zu verbleiben / auch alles das jenige
was getreuen rechtſchaffenen Staͤnden und

Unter ſaſſen eignet und gebuͤhret/ zu thun und

zu laſſen uns ſchuldig erkennen ; Und ſol dieſes

alles uff Ihr Koͤnigl. Majeſt. Eheliche maͤnn⸗

liche Leibes Erben ( da GOTT dieſelben ver⸗

leihen wird ) und alſo von Erbenzu Erbenuff
das Succeſlions Recht / ſo lange Ihr Koͤnigl .
Majeſt . Maͤnnliche Leibes ⸗Erben übrig ſein/
continuiren und affterfolget werden . Jeden ,
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noch/ gleich wie wir uns hiebevorn/ daIhr Koͤ⸗
nigl. Majeſt . Herr Vater / Koͤnig Carl Gu⸗
ſtav / weyland unſer allergnaͤdigſter Koͤnig/
und ſeiner Majeſt . nachkommenden maͤnnli⸗
chen deibes⸗Erben / daß Reich und Regiment
auffgetragen ward/ gewiſſeConditiones vorbe⸗
halten und bedungen ; So werden 1 Ihr
Koͤnigl . Majeſt . unſer itziger Succe —
allergnaͤdigſter Koͤnig und Herr ⸗ wann Ihr

Koͤnigl . Majeſt . zu dero muͤndigen Jahrenge⸗
kommen / ehe Ihr Königl . Majeſt . wuͤrcklich
zum Regiment treten / ſolcher Conduionen uns

verſichern / und alſo nachdenPactenundse⸗
machten Abſchieden / gleich wieIhr Koͤnigl.
Majeſt . Sel . Herr Vater hiebevorn auch ge⸗

than / allen Staͤnden des Reichs anloben / ſie

ins gemein und einen ieden inſonderheit bey

GOttes reinem und klarem Worte / wie auch
den Schwediſchen Geſetzen und Rechten / ſamt

eines ſeden Standes wol hergebrachten Frey⸗
heit⸗brivilegien und Gerechtigketten/ allerdin⸗
ges nach denen von vorigen Koͤnigen/ abſon⸗
derlich nach Ihr Koͤnigl . Majeſt . Seligen

Herrn Vaters glorwuͤrdigſten Andenckens/
gegebenen Verſicherung und auff gerichteten
Erb⸗Vereinigung zu handhaben und zu haltẽ .

Zu welchen muͤndigen Jahren / und darauf

folgender gewünſcheter Regierung / auch lan⸗
gem eben und gluͤckſeliger Wohlfahrt / Ihr
Koͤnigl . Majeſt . wir alleſamt und ſonders /
GOttes reichen Segen wuͤnſchen und verhof⸗

en .‚
Zum andern / alldieweiln daß Reich und

Vaterland / wievorgedacht / in groſſer Weit⸗
laͤufftigkeit und Gefahr ſtecket / auch faſt mit

allen deſſen Nachbaren in groſſer Feindſchafft
und Kriegs⸗Waffen angeſpannet iſt / und

dann / wie von Ihr Sel . Koͤnigl. Mapeſt .

weyland unſerm allergnaͤdigſten Koͤnige hoch
vernuͤnfftig conſideritet worden / kein beſſer zu⸗
traͤglicher Mittel / u Erlangung eines reputir -

lichen Friedens / und durch welches der vor⸗
ſchwebenden Gefahrkoͤnte vorgebauet werden /
zu ergreiffen ſtehet/ dann daß nechſt ernſtlicher

Anruffung umb Goͤttlichen Beyſtand und ei⸗

ner getroſten Hoffnung gnaͤdiger Erhoͤrung/
alle Sachen mit Macht und Nachdruck / auch
beſtaͤndiger nelolution angegꝛiffen und getꝛie⸗
ben werden .

Inſonderheit / damit ſo wol des Reichs
Militie zu Lande / als deſſen Schiffsflotte /
mit allem Eyfer und gehoͤrigerHandreichung
verſtaͤrcket / auß geruͤſtet und bey guter
Macht erhalten / darneben auch alle die Mit⸗

tel / ſo darbey und andern des Reichs Behuff
erfordert / zur Hand gebracht / und ohne Ver⸗

ſaͤumnuͤßin Bereitſchafft geſtellet werden moͤ⸗

gen / da wir dann auch an GoOttes gnaͤdigen
Segen und Huͤlffe nicht zweiffeln noch verza⸗

gen wollen ; Als haben wir ſaͤmtliche des

Reichsſtaͤnde / ſolches mit reiffem Raht erwo⸗

gen / und uns ſolcher geſtalt daruͤberverein⸗
baret / daß / ob wir zwar allerhand Beſchwer⸗

Denckwuͤrdiger Geſchichten .

den unterworffen / dennoch gleichsol un groͤſ

ſerer Gefahr zu entgehen / und unſere untet⸗

thaͤnige Devotion zu Ihr Koͤnigl . Majeſt . un⸗

ſers allergnaͤdigſten Koͤnigs Dienſte zu bezeu⸗
gen / auch das Reich zu befrieden / und es in ge⸗

genwertiger Noth getreulich zu unterſtuͤtzen/
bey denen Bewilligungen/ ſo Ihre Sel . Koͤ⸗

nigl . Majeſt . vordero toͤdtlichen Hintritt / wir

zugeſagetund vermercken laſſen / feſt verbleiben

wollen / undzwart folgender geſtalt :

3. Belangend die Verſtaͤrckung der Mi⸗

litie ,iſt bey derRitterſchafft / dem Adel und

Kriegs Eltat in Schweden / die Außſchreibung
der Mannſchafft uff vier Jahrebeliebet / ſol —
cher geſtalt / das vor inſtehendes r6οσtes und

nechſt folgendes 1661tes Jahr von ieden ze⸗

henden Adelichen Bauerhoͤfen / es moͤgen die⸗

ſelbe in⸗oder auſſerhalb der Freyheit des Adeli⸗

chen Sißes oder deſſen Gräͤntze gelegen ſeyn/
ein tauglicher Knecht gegeben werden/ darvon

dann keine mehr außgeſchloſſen ſein ſollen / als

die kleinen Koͤters / ſo noch in keiner Schatzung

begriffen / wie auch die Hoͤfe/ wormit des Adels

eigene Bediente wegen geleiſteter Dienſte be⸗

lehnet und von ihnen bewohnet / wie auch
da wuͤſte oder auf Freyheit angenom⸗
men ſeyn moͤgen. Pro Anno 1662 . und

1663 . aber / bewilligen wir den zwantzigſten
Mann / iedoch daß all die jenigen Hoͤfe ſo auſ⸗
ſerhalb den Graͤntzen der Adelichen Sitze bele⸗

gen/ auch die Wuͤſten der Adelichen Bedienten

Hoͤfe darvon außbenommen . Und ſollen in
dieſen vier Jahres Außſchreibungen alle halbe
und gantze Hoͤfe durch die Banck vor einen ge⸗

rechnet / die Viertel und geringere aber / wie

geringe dieſelbe im Anſchlage auch ſein moͤgen/
zwey gegen einen gerechnet werden . Was die

freyen Knechte anlanget / ſohaͤtten zwar die

Ritterſchafft und der Adel in dem Pallu Fug
und Recht auf ihren Privilegien zu beſtehen /
dennoch aber werden dieſelben in dieſen nechſt
folgenden zweyen Jahren zu J . K. M. und der

Cron Dienſt Cediret / außgenommen die / ſo
entweder uff halbe oder gantze Jahr dero Herꝛn
zu Dienſte ſtehen und ihren Tiſch und ohn ge⸗
nieſſen / die anderen aber / ſollen alle unter der

Außſchreibung begriffen ſein . Wormit dann /

wann deme alſo nach gelebet wird / geſtalten
auch bey andern Staͤnden/ ſo wol uff dem dan⸗

de / als in den Staͤdten es vielmehr alſo gehal⸗
ten zů werden ſich gebuͤhret/ vermuthlich nicht
ſchlechter Mißbrauch weggenommen / und

dem gemeinen Mann / ( welcher durch Entſte⸗
hungdeſſen / an Mannſchfat geſchwaͤchet wiꝛd)
geholffen und Leichterung gegeben weꝛden kanz
Wir von der Ritterſchafft / dem Adel und

Kriegs⸗Eſtat in Finland haben uns vorbehal⸗
ten / daß vor inſtehendes Jahr / weiln mit der
Außſchreibung bereits anticipando bey uns

verfahren / unſere Bauren mit halber Auß⸗
ſchreibung gegen der Ritterſchafft und Adels

Zur Ver⸗

ſtaͤrckung
oder Reichs
Militz wiꝛd

die Auß⸗

ſchreibnug
der Mann⸗

ſchafft
dur ch gantz
Schweden

auf 4. Jah⸗
re belie bet

und zwar 1.
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Bauern in Schweden zu verſchonen⸗ In dem

nechſt folgenden 3. Jahr aber / bleiben unſere
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Beſchreibung Schwediſche

mit der Schwed : Ritterſchafft Bauren in ge⸗

hoͤriger Gleichheit/ wie dann auch vor ietzt ge⸗
meltes inſtehendes Jahr / waswegen der gan⸗

ßen/ halben oder mindernHoͤfe/ ſamt der freyen
Knechte halber und andern Sachen mehr be⸗

dungen / beyuns eben als dem Adel in Sch we⸗

dengelten ſoll / allermaſſen oben mit mehrern
beruͤhret / worbey dann ſo wol wir als der

Schwediſche Adel uns vorbehalten / daß dieſe
Bewilligungen / uns und unſerm Nachkom⸗
men in denen wolhergebrachten Privilegien /
künfftig zu keinem Pre judiz gereichen moͤgen .

Wir von der Prieſterſchafft habenin die⸗

ſem inſtehenden Jahre bewilliget / daß ſo wol

auffmLande als in Staͤdten / woſelbſt noch kei⸗

ne Artillerie Pferde oder einige Außruͤſtung
zur Militie gegeben / von ieden zweyen Paſtora⸗

ten : bey denen uͤbrigen aber / woſelbſt in dieſen
verfloſſenen Jahren ſolches geſchehen / von ie⸗

den dreyen Paltoraten ein tauglicher Kerlauß⸗
geruͤſtet werdenſol / welchet da er in Schweden

geſtellet oder aus Finland genommen / auch
von ĩeder derſelben Nation ſein / und guten Be⸗
weiß / woer gebohren und ſich aufgehalten / vor⸗

ter Kleidung / Sattel / Zaum/ Degen und Ge⸗

haͤng ſamt ein ſo guten Pferde ſo beydieſerZeit
unter gemeinen Landes Reutern pflegen palli⸗
ret zu werden / verſehen ſein . Die Piſtolen
und Holfftern aber werden von Ihr Koͤnigl.
Majeſt . und der Cron gegeben ;

Wir wir dann auch / wann wir ſolchen in

nechſt kommendem Monat Junio an beſtimten
Ort / und zwar am liebſten innerhalb des

Stiffts / dem dandes Hauptmann uͤberlieffert /
ſo wohl bey denſelben / als denen Officirern / ſei⸗
net wegen keine weitere Moleſt oder Zuſprache
haben wollen / und wird dieſe Bewilllgung bloß
vor dieſes tsote Jahr / weiter aber nicht zu

verſtehen ſein / damit uns ſolches zu keiner

Conlequenz gereichen / ſondern daß wir mit

Lefferung dieſer Mannſchafft / bloßauff dieſes

mahlangeſehen / und denen Privilegien zu fol⸗
ge ferner darvon befreyet ſeyn moͤgen. Wir
haben auch hierbey in acht nehmen wollen / daß
der Unterſcheid der Faſtoraten und Stiffter

ſamt armer Wittiben und Weiſen Zuſtand an⸗

zuſehen / damit ob ſchon vermeldet / daß in etli⸗

chen Stifftern zwey / in etlichen aber drey Pa⸗
ſtores einen Reuter zu wege bringen ſollen ;
Dieſes gleichwohlſo zuverſtehen ſey / daßbiß⸗
weilen einer / bißweilen auch 2/3 . oder mehr
nach Willkuͤhr der Paltoraten deßwegen ſich
vereinbahren koͤnnen/ woruͤber die Capitularen

dahinairigiren ſollen/ daßdie Zahl der Reuter
und Pferde / ſo ein tedes Stifft nach der Liſta
zu gebenhat / unverkuͤrtzet gelieffert werde / wo⸗

beneben wir / aus denen Landſchafften Abo
und Vyborg es dahinverabſchiedet / daß unſe⸗
re Reuter bey uns im Lande zur Defenſion veꝛ⸗

bleiben ſollen / biß ſo lange der Krieg mit dem

zeigen muß/ Item es ſol derſelbe mit benoͤhtig⸗

und Proͤbſte eigentliche Auffficht haben und es

Muſcowiter / waͤhret / und der Friede mit dem⸗

ſelben geſchloſſen .
Wir von dem gemeinen Mann in

Schweden bewilligen auch vier Jahres
Außſchreibungen / auf ſolche maſſe / daß vor in⸗

ſtehendes 1660 . und nechſtfolgendes 166rte

Jahr von iedem achtem Cronen - und Schatz⸗

hofe einen tauglichen Knecht zu geben/ und ob⸗

gemelden modum darinnen zu obſerviren . In
den folgenden zweyen Jahren aber / ſol von

dem zehenden Hofe ein Knecht aufeben ſolche
maſſe gegeben werden . Wir von dem gemei —
nen Mann in Finnland bewilligen vor inſte —
hendes Jahr von dem ré6ten Mann einen

Knecht / ( ſintemahls die Außſchreibung uns be⸗

reits betroffen ) in den folgenden dreyen Jah⸗
ren aber / wollen wir uns denen in Schweden
gleich halten/ geſtalt auch vor inſtehendes Jahr
wegen der gantzen ; halbenoder mindern Hoͤ

fe / daß jenige / was obſpecificirter maſſen denen

in Sweden geſchiehet / uns ebenmaſſig zu ſtat⸗
ten kommen ſol .

4 . Der Schiffs⸗Flotte Verſtaͤrckung
betreffend / ſo verſprechen wir von der Ritter —

ſchafft / Adel / KriegsBedienten / ſamt der

Buͤrgerſchafft und dem gemeinen Mann / die

gedoppelte Verſchaffung der Bootsleuten /
gleich in vorigen Jahren geſchehen / noch ferneꝛ

zu continuiren , iedoch mit dieſem Vorbehaͤlt /
daß / wann ein Bootsmann durch ein oderan⸗ —

dere Zufälle abgehen moͤchk/ dieRotte mit Er⸗

ſetzung deſſen nicht in ſelbigen / ſondern erſt in

nechſtfolgendem Jahre zu beſchweren ſein ſol⸗
le / geſtalt wir darneben vermuthen / ſo ferne

uns GOtt mit Dennemarck Friede giebt / ſo
dann mit doppelter Beybringung der Boots⸗
leute verſchonet zu werden .

J. Die Mittel anzuſchaffen / haben wir

vonder Ritterſchafft / Adel und Kriegs Offici⸗
rer nebſt andern unſern gewoͤhnlichen Uffla⸗
gen auch dieſes bewilliget / daß von iedem un⸗

ſerm Baͤuern / welcher auſſerhalb den Schei⸗
dungen der Adelichen Sitze wohnen / eine hal⸗
be Tonne guten Roggen / oder im Fall Miß⸗
wachs undzu befinden ſein ſolte / daß kein Rog⸗
gen zu bekommen / an deſſen ſtatt Gerſten / wie

auch ein halber Reichsthaler in gangbarer
Muͤntze gegeben werden ſolle / worbey gleichwol
dieſes zu obletviren , daß/ gleich in juͤngſt ver⸗

wichenem Jahre geſchehen / zwey halbe und

vier viertheils Koͤter gegen einen zu rechnen .
Item wir bewilligen auch / iedoch nur alleine

uff das inſtehende Jahr / von ieden funfftzig
Marck Zinſe oder Einkommen nach Ordnung
des Roßdienſts ſechs Marck / welches ſo wol

von Wittiben und Weiſen als allen andern

außgegeben / und in nechſtkommenden Monat
Junio entweder in die Koͤnigliche Rent . Cam⸗
mer zu Stockholm / oder in den Proyincien wo⸗

ſelbſt ein ieder ſeinen Sitz und Hof hat/ an die

verordnete Landes Haupt,Leute in gangba ,
rer Muͤntze erleget werden ſol; In dem üuͤbti,
gen haben wir uns vorbehalten / daß dieſe Ex.
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Staͤdten .

3. Von der

Prteſter⸗
ſchafft auf
dem Lande .

Reichs ſachen .

traordinari und ungewoͤhnliche Bewilligun⸗

gen / unſern wolhergebrachten Privilegien
kůnfftig zu keinembrerjudi⸗ gereichen/ wiedann

auch / daß alle die / ſo nicht von Adel und den⸗
noch unter was brertext es auch ſein moͤge Ade⸗

liche Guter beſißen in allen Anlagen und Be,
ſchwerungen uns gleich geſchaͤtzet und nicht

verſchonet werden ſollen .
Wir Daltores in den Staͤdten erbieten

uns / ohne andere unſere gewoͤhnliche Pflich⸗
ten / die wir in dieſem inſtehenden Jahre zuent⸗

richten uns nicht verweigern / annoch dahin /

daß wir vor Anno 1661 . 1662 , und 1663 von
dem jenigen Unterhalt / ſo wir von der Kron

entweder an Getreyde / Gelde/ oderandern In⸗

traden zu erheben und zu genieſſen haben / den

wantzigſten Theil geben undin die nechſt bele⸗
gene See⸗Stadt lieffern wollen / darbey auch

die Præbenden / nach dem Anno 1655 . gemach⸗
ten Schluſſe einzurechnen . Mit dieſer Will⸗

kuͤhr/ daß die arme Wittiben ſo wol auch die je⸗

nige / ſo durch daß Kriegsweſen vor anderen

gar erſchoͤpffet / uff vorher gehende genaue
Nachforſchung mit einiger Linderung moͤgen

angeſehen werden.
Wir Prieſter auff dem Lande aber / nach

deme daßjenige / ſoauff dem Anno 1657 . gehal⸗
tenen brovinclal Tagebewilliget / biß an dieſes

166Ote Jahr uffgehoben / wollenauſſer der La -

xa und Huͤlff⸗Geldern auch andern vorhin be⸗

willigten ordinati Außgaben / welche auch in⸗

ſtehendes Jahr ſollen abgeſtattet werden / vor

die angehende 1661 . 1662 . und 166zte Jahre /
von iedem 6Aten noch im Staͤnde ſich befin⸗
denden vollen Hofe / zwey Tonnen Roggen
oder Gerſten Stockholmiſcher Maſſe / und

zwar da kundbarer Mißwachs an Roggen
wäre / die jenige Sorte / ſo am meiſten zu be⸗

kommen / in nechſt belegene See⸗Stadt in natu⸗

ra zů liefern / und dann an ſtatt zweyer Tonnen

daß bahre Geld / nemlich vor iede 2. Reichstha⸗

4. Von der

Buͤrger⸗
ſchafft .

ler an gangbarer Muͤntzezu erlegen . Da wir

aber von GOtt mit ſolchen Mißwachs ſolten
geſtraffet werden / daß kein Getreyde auffzu⸗

bringen / ſo wollen wir vor alle vier Tonnen das

Geld nach itzt beruͤhrter Wardirung abſtatten /
iedoch verhoffen wir / daß da uns Gott Frieden
beſcheret / wir alsdann von ſolchen Extraordi -

nari Anlagenbefreyet ſeyn werden .

Wir von der BSuͤrgerſchafft bewilligen /
ohne unſere uͤbrige Schatzung / welche Anno

165 ) . beliebet worden / die Kriegs⸗Steuer pro

Anno 1660. 1661 . 1662 . und 1663 . zu conti -

nuiren , iedoch / gleich wie wir hierbey verſpro⸗
chen / in einigen Staͤdten eine gewiſſe Anzahl
Soldatenzu Roß und Fuß nacheiner gewiſſen
daruͤber ertheilenden Liſta , vor inſtehendes

Jahr auf ſechs Monat zu unterhalten So

haben wir uns relerviret ,daß hingegen auf be⸗

ruͤhrtes inſtehendes gantzes Jahr / ob zwar die

Uuterhaltung ſich nicht uͤber 6 . Monat erſtre⸗
cket / dennoch von der Kriegs⸗Steur uns nichts
abgefodert werden ſolle ; Wir bedingen auch /

69

1. Daß alle die ſo in den Staͤdten ſitzen und

buͤrgerliche Nahrung treiben / mit hierzu gezo⸗

gen werden . 2 . Daßdie Futterung von dem

Lande verſchaffet / und der Buͤrger dand damit

ver ſchonet werde. 3. Daß der Bürgerſchaft
frey ſtehen moͤge/ den gemeinen Soldaten und

Reutern entweder die Koſt oder an ſtatt der⸗

ſelben taͤglich6. ß. Luͤbiſchzu geben . 4 . Daß
zu der Officirer Bekoͤſtigung gewiſſe Verord⸗

nung geſtellet werden moͤge. 57. Daß gute

Diſciplin gehalten werde / auff daß ſo wol der

Buͤrger als zur Stadt kommende Landmann /

wider die Gebůhr nicht moleſtiret werde / und

ein ieder dem Gericht an dem Orte / dahin es

gehoͤrig/ verworffen ſein moͤge. 6 . Daß die

Bewilligung der Buͤrgerſchafft in kuͤnfftig zu

keinem prer judiꝝ gereichen moͤge. 7 . Da die

Gefahr nicht garzu groß ſein wůrde / dieſer Be⸗
ſchwerung entohniget zuſein / undbloß bey der

Anno 1655. bewilligten Kriegs⸗Stener zu ver⸗

bleiben . 8: Da etwa die in iede Stadt delti⸗

nirte Zahl nicht vor voll dahin kame / die Buͤr⸗

gerſchafft auch nur die etlective vorhanden zu

unterhalten haͤtten .
Die uͤbrigenStaͤdte / welche nicht ſo bele⸗

gen / daß ſie Reuter zu halten vermoͤgen / bleiben

bey der vor inſtehendes Jahr von ihnen ge⸗

machten Bewilligung / ſo auf einer gewiſſen di⸗

ſte verzeichnet / in den folgenden dreyen Jahren
aber / haben ſie dieKriegsſteuer gleich anderer

Buͤrgerſchafft nach der Maß und Weiſe / wie

Anno 165f . beliebet / zu Continuiren .

Wir von dem gemeinen Mann / haben
uns vereinbaͤret / von iedem Schatz/ und Cro⸗
nen Hofe pro Anno 1660. & 1661 . Eine Ton⸗

ne Roggen oder Gerſte und an Gelde einen

Reichsthaler in gangbarer Muͤntze / im Fall
des Mißwachs aber / voriede Tonne ,Reichs⸗
thaler zu erlegen ;

Jedoch daß wirnicht verbunden ſein / da

Getreyde weiter als in die nechſt belegene See⸗

Staͤdte innerhalb einer teden brovinta zu fuͤh⸗
ren / und ſollen / gleich vor dieſem auch ge⸗

bräuchlich geweſen / zwey halbe und vier vier⸗

theil Koͤtere gegen einen gantzen gerechnet wer⸗

den / wie wir dann auch ohne dieſe Huͤlffe/ unſe⸗
re hiebevorn Anno 1652 . bewilligte Contributi⸗

ones ohne daß gutwillig erlegen / und da der

Krieg inmittelſt nicht uffhoͤren ſolte / dieſe ex⸗

traordinati Anlage Anno 1662 . und 1663. conti⸗
nuiren wollen .

s.Fuͤrs letzte/ nach deme zur Delenſion und

Sicherheit des Reichs in einigen See⸗Staͤd⸗

ten eine Anzahl Reuter auf 6 . Monat lang ge⸗

gehalten werden follen / u welchem Behuff dañ

Futtezung erfodert wud/ undwir nicht unbillig

befunden / daß ſolches vom Lande angeſchaffet
werde ; Als zweiflen wir auch nicht / wann Gott

das Gewaͤchſe beſcheret / und die Beamte mit

denen Unterſaſſen ſich daruͤber zuſamen thun /
um ein gewiſſes darinnen abzuhandeln / es weꝛ⸗
den ſich auch unſere zuHauſe anweſende Mit⸗

bruͤder darzu bequemen / nur allein / daß un⸗

— —
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ter denen Schatz und Kronen⸗gegen der E⸗

delleute Bauren die gewoͤhnliche Proportion
in acht genommen werde .

Daß nun obiges alles in ſeinen Articuln

und Clauſuln von uns fuͤr gut befunden/ celol·
viret und bewilliget worden / denen auch ge⸗

buͤhrlich nachgekominen werde ſolle ; So ha⸗

ben wir dieſes zu mehrer Gewißheit und Ver⸗
ſicherung eigenhaͤndig unterſchrieben und mit

unſern Pettſchafften bekraͤfftiget . So ge⸗

ſchloſſen und geſcheheniſt zu Gothenburg den

1. Martii Anno 1660 .

( So weit dieſer Reichstags Schluß . )

Nach dem nun der Reichs⸗Tag ſeine End⸗
ſchafft erreicht hatte / brach der gantze Koͤnigl.
Hof / am 4/14 . April . von Sothenburg wie⸗

der auf / und gieng uͤber Jencoͤping / auf

Stockholm zu . Die Koͤnigl .Leichewurde
zugleich mit abgefuͤhret/ und von d. ſchwartzbe⸗
kleideten Pferden gezogen / und hinter derſelbẽ
der junge Koͤnig von dem Reichs⸗Feldherrn
und Grafen / Lars Kagen / getragen / die

Koͤnigl .Fr. Wittibaberfolgte zu Fuſſe nach /

und hinter derſelbigen die noch verhandene
Ritterſchafft / dieGeiſtlichen und Buͤrger der

Stadt / und zwar vom Koͤnigl . Schloſſe biß

an das Stadt/Thor / da indeſſen aus den Stuͤ⸗
cken auf den Wallen und Schiffen / deren uͤber

70 . waren / zwo Salven / und auch ſo viel aus

Mußgqueten gethan wurden .

In dem beyde Majeſtaͤten zu Stockholm
waren / kam es beydes in Polen und auch in

Daͤnnemarck zu einem erwuͤnſchtenFriede /

wie allbereits in dem nechſt vorhergehenden

achten Theile dieſes unſers Theatri Europæi
Continuati umſtaͤndlich erzehlet worden / deß⸗

wegen ſich nach und nach einige vornehmeàb⸗
geſandten bey Hofe einfanden / eins theils Ih⸗
ren M. Maj uͤber den toͤdtlichen Hintritt des

ſeligſt verſtorbenen Koͤnigs das Leid zu klagen
und andern theils auch/ wegen des geſchloſſe⸗
nen zweyfachen Friedens / und denn inſonder⸗

heit dem jungen Koͤnige zu der ererbten neuen

Regiꝛung Gluͤck zu wuͤnſchen . Unter denſelbi⸗

gen langte der Herr von Slingeland / einer

von den Niederlaͤndiſchen zu dem Daͤñemär⸗

kiſchen Friedenswercke bevollmaͤchtigenHer⸗
ren Extraordinar⸗Deputirten /amz / 13 . Ju⸗
nit /iindem Stockholmer Lieth / und von

dar zu Elſuas an / von wannen aus er einen

vom Adel nach Stockholm an den Herrn

Roſenhan und dẽ Grafen Gabriel Oxen⸗
ſtirn abſchickte/ welcherihm / den it / 2r . Jun .
mit einem Hof⸗Junckern und einigen Die⸗

nern in die Daleren entgegen kam / und in ei⸗

ner mit 6. Pferden beſpannten Karoſſe in die
Stadt

einholten ; Nach dem des Tages zuvor

auch der Herr Hannibal Seeſtadt / Koͤnigl.
Daͤnnemärckiſcher Reichs⸗Schatzmeiſter / uñ
der Herr Sidney / einer von den Engellaͤndi⸗
ſchen zu den Daͤniſchen Friedens⸗Tractaten
bevollmächtigt geweſenen Commiſſarten / zu
Lande allda angekommen waren .

Der Heer von Slingeland ſchickte durch

den Zeremonien - Meiſter ſein Creditiv dem

Herrn Grafen Gabriel Oyenſtirn / als

Reichs⸗Marſchaͤlln zu / mit dem erſuchen / daß
er ihm wolte einen gewiſſen Tag und Stunde

zur Koͤnigl. Audientz beſtimmen / welche biß auf
den 19/29 .Junũ veꝛſchoben blieb / an welchem

Tage der Herr Abgeſandte in der Koͤnigin

Karoſſe aufs Schloß geholet / daſelbſten ge⸗

buͤhrlich empfangen / und hinauf in des Koͤ⸗

nigs Präͤſentz⸗Kammer gefuͤhret ward / wo⸗

rinnen Se . Maj .der junge Koͤnig/ unter eine

Himmel / vor einem Throne / oder Stul / ohne
Bonnet oder Hut ſtund / neben ſich habend den

Herrn Reichs⸗Droſt und Schaͤtzmeiſter / wie

auch alle andere anweſende Herren Reichs —

Raͤthe. Nach dem nun der Herr Abgeſandte

ſeine Reverentze gemacht / legteer das Compli⸗
ment der Condolentz / wegen toͤdlichen Hin⸗
tritts des Koͤnigl . Herrn Vaters / wie auch ei⸗

ne Gluͤckwuͤnſchung zur angetretenenKoͤnigl .
Regirung / im Namen Ihrer Hoch⸗Moͤg . der

Herren General⸗Staten / mit ſolchen Worten
ab / wie es die gegenwaͤrtige Gelegenheit des

im Oſten und Worden geſchloſſenen Frie —
dens / und der erneuerten vorigen Freund⸗

ſchafft zwiſchen der Kron Schweden und

dem vereinigten Niederlaͤndiſchen Stat

ſchiene mitſich zu bringen / und ſeiner Her —

renPrincipalen Meynung gemaͤß zu ſeyn . Als

dieſes geſchehen ward der Herr Abgeſandte /
im Namen des Koͤnigs / durch den Herrn

Reichs⸗Rath / Guſtav Boſe / mit gleich⸗

maͤſſigen freundlichen und nachdruͤcklichen

Worten beantwortet / vornehmlich aber ihm

hertzgruͤndlichen Danck geſagt fuͤr die gute

Cooperationund Bemuͤhung / ſo Ihre Hoch⸗

Moͤg . zu Befoͤrderung des Nordiſchen Frie —
dens anwenden wollen .

Hiermit nahm der Herr Abgeſandte von

Sr . Maj . Abſch ied / und ward darauf auch zu

der Koͤnigl .Fr . Mutter in ihr Gemach zurAu⸗

dientz gefuͤhrt/ bey welcher er gleichs falls eine

gebũhrende Condolentz und ein Compliment /
der Zeit und Gelegenheit nach/ ablegte / allwo

er von dem Herrn Reichs⸗Rath / Bengt
Horn beantwortet / und ſo dann wiederum

mit vorigen Zeremonien in ſeine Behauſung
begleitet wurde .

Die Herren Sidney und Seeſtadt hattẽ
eben auch auf ſolch e weiſe Andientz / und zwar

der Herr Sidney noch als ein Abgeſandter
der Republic uñ desParlaments von Enge⸗
land / in deſſen Namen erſeine Briefe uͤberlie⸗

ferte und auch ſeine Propoſition vorbrachte .
Nach dieſem hatte der Herr von Slinge⸗

land mit den ihm zugeordnetẽ HerrenReichs⸗
Rathen / Guſtav Sopund Canutus Cor⸗
cken / wie auch mit de Herrn Iſrael Lager⸗

feld / Vice⸗Praͤſidentenbey demCommercien -
Collegio , eine und andere Conferentz / derẽ die

erſte vorgieng im Schloſſe an dem Oꝛte / wo die

Herren Reichs⸗Raͤthe gewoͤhnlich zuſammen

7 kommen
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Reichs ſachen .

kommen / wohiner von wegen derſelben / durch

einen Secretarium in einer Karoſſe mit 6 .

Pferden beſpannt auftgeholet / uñ an der Trep⸗
ve von obgedachten dreyen Herren empfangẽ /

auch hineingefüͤhret / und an der Taffel oben
an gefetzet ward : die andere aber geſchahe in ſei⸗

ner Behauſung .In dieſen beyden Conferen⸗

zien brachte der Herr Abgeſandte vor / was we⸗

gen Exequirung und Beobachtung des zwi⸗

ſchen beyden Theilen vor dieſem zu Eelbingen
aufgerichteten Tractats / und denn zn deſſen
Eluciation und Erlaͤuterung zu Helſingoͤr /
verglichen worden / und hielt darneben an um

Erleichter und Milderuns der Zoͤlle / welche

ſeynd dem Jahrer
JJ . her aufeinige Wahren ſehr hoch geſtiegen /

und uͤber die maſſe ſchwer gemacht worden / un

was er ſonſten wegen der Niederlaͤndiſchen

Einwohner ſo in publicis als privatis weiter in

Commiſſionhatte . Es konte aber dieſes alles

ſo geſchwind nicht außgemacht werden / iedoch

waͤrd dem Herrn Abgeſandten bey den Viſiten

und Gegenviſiten / dieZeit uͤber / welche er in

Stockholm zubrachte / von den hoͤchſten
Reichs⸗Regenten und vornehmen Reichs⸗

Rãthen / alle Ehre erwieſen / und konte er an⸗

ders nichts ſpůren / als daßein ieder gar wol
vergnuͤgt waͤre beydes mit dem geſchloſſenen
Frieden / und denn auch inſonderheit mit der

wieder aufgerichteten und erneuerten Freund⸗

ſchafft mit dem Staat der vereinigten Nieder⸗

lande . Er hatte auch in Befehl / ſich zu intormi⸗

ren , ob Schwedenetwas wider Braͤmen

moͤchtevorhaben ; Aber indem Stücke / war

aus keinen deßwegen gefuͤhrten Diſcurſen das
geringſte zu erforſchen / daß einige Unluſt / mit

wiſſen der Regirung / zwiſchen dieſer Kron un

beſagter Stadt obhanden waͤre . Der Herr

von Slingelandmachte ſich bald hieꝛauf wie⸗

derum von hier nach Daͤnnemarck und auf

Coppenhagen zu / wohin ihm auch der Herr

Sidney ( nach dem er mit einem Praͤſent von

15800 . Guͤlden beſchencket worden ) nachfolg —

te : Aber an ſtatt nachEngeland zu gehen/
nahm er ſeine Weg uͤber Luͤbeck uñ Franck⸗
reich / nach Italien zu / um ſich allda aufzu⸗

halten/ wegeñ der in Engelandvorgefallenen

Veraͤnderung/ weiler wol wuſte / was er vor

dieſem fuͤr Schimpf⸗Reden von dem bißher

verſtoſſenen und nun wieder neu eingeſentem

Koͤnige in Engeland außgegoſſen .
Dteſe Kronhatte nun auf allen ſeitenFrie⸗

de / und darum ward von der vormundſchafft⸗

lichen Reichs⸗Regirung und anderen Herren

Reichs⸗Raͤthen / im Namen des jungen Koͤz⸗

nigs unter de 14/24. Juli / an die zu Franck⸗
furt am Mayn noch ſtehende Ordinari⸗

Reichs⸗Deputation / in lateiniſcher Sprache

geſchrieben / dieſes ungefaͤhrlichen Inhalts :
Daß / weil numehr der Friede mir Polen /

uñ Daͤnemarck voͤllig geſchloſſen wor⸗

den / ſie / Chur⸗Fůrſten uñ Staͤnde / nebẽſt

Franckreich / die Gualantie , oder Bürg⸗

Senckwuͤrdiger Geſchichten .

640 . und inſonderheit von
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ſchafft / daruͤber leiſten helffen / auch /
gleich wie von Seitẽ der Rron Schwedẽ
nichts / was zu Unterhaltung guten Ver⸗
nehmens und vertraulicher Nachbar⸗
ſchaft dienlich / bißherunterlaſſen woꝛdẽ /
alſo auch ſie ingleichem / dem Oßnabruͤk⸗
und Můͤnſterijchen Hrieden gemãß / ſich

ferner bezeigen wolten .

Es ward auch ein neuer Reichs⸗Tag da⸗

her nach Stockholm außgeſchrieben / uñ auf

demſelbigen/ am27. Septemb . den erſchienenẽ

Staͤnden / in Gegenwart des jungen Koͤnigs

und der Herren Reichs⸗Raͤthe vorgetragenr .

wie des ſeligſt verſtorbenenKoͤnigs Chriſtliche

und Koͤnigl. Leichbeſtaͤtigung / bey dieſerZeit /

1 Werck zu richten . 2 . Mit was für Gluͤck⸗

ſeligkeit der hoͤchſte Gott / ſeint dem juͤngſt hin

denl . Mʒartii dieſes lauffenden Jahrs zu Go⸗

thenburg geſchloſſenenReichstage / nach ſeiner

unaußſprechlichen Gnade/ der izigen Koͤnigl .
Maj . ihre erſte Koͤnigl . Regimentszeit ⸗

durch

Erlangung eines an verſchiedenen Orten ge⸗

ſchloſſenen reputirlichen und ewigwaͤhrenden
Friedens / bekroͤnet / ſo daß numehr der groͤſte
Theil des Reichs Schweden Nachbaren und

Feinde gaͤntzlich verglichen / und wiederum zu
voriger vertraulichen Freundſchafft gebracht
worden . Und denn z. zu uͤberlegen die vor⸗

25

Reichstag
wird zu
Stock⸗

holm ge⸗

halten⸗

nehmſten Sachen / die bey gegenwaͤrtigem Zu⸗

ſtande
und geſtalten Sachen des Reichs und

des Vaterlands Angelegenheiten unumgaͤng⸗

lich in acht zu nehmen / und mit geſamtem Ra⸗

the in eine gute Berfaſſung und ſichern Schluß
zu bringen /fuͤrhoͤchſtnoͤthig befunden wuͤr⸗

den .

In dem nun die Herren Reichs⸗Raͤthe und

gefamte Staͤnde am eyffrigſten dran wolten /
kam die Koͤnigin Chriſtina uͤber Daͤnne⸗

marck daher / welcher die Herren Reichs⸗Raͤ⸗
the eine halbe Meile aus der Stadt entgegen

fuhren / ſiebewillkommten / und nach der Stadt
begleiteten / woſelbſt jhr eine wol außſtaffirte
Reuterey / von allerhand Koͤnigl . Bedienten

und vornehmſten jungen Buͤrgern / beſtehend

in 200. Pferden / auſſerhalb der Zoll⸗Pforten /
uñ die übrige Buͤrgerſchafft in vollemGeweh⸗

re / aufdem Süder - Malm / wie auch in der

Stadt auf beyden ſeiten in den Gaſſen / bey dem

Einzuge aufwartete / wobey nicht allein das

Geſchuͤtzeaufdem Schloß⸗Thurm / ſondern

auch auf allen auf dem Strohm liegenden

Schiffen / doppelt geloͤſet/ und dieſen iedesmal

von einer Compagnie Reiter auſſerhalb ge —

antwortetward . Der junge Koͤnig begegne —
te ihr unten an der Schloß, Treppe / bey ſich

habend eine groſſe Menge allerhand vorneh —

men Frauenzimmers / und begleitete ſie alſo

biß in die fuͤr ſie zubereitete Koͤnigliche Zim⸗

mer / worauff ſie die Koͤnigliche Frau Wittib

in dero Zimmer beſuchte / und nebenſt 6 . Her⸗

ren Reichs⸗Räthen / ſamt dem Koͤniglichen
Frantzoͤſiſchen Abgeſandten Monl . Terlon ,

———
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demſelbigen bezahlt werden ſolten / ſie wuͤrden

gleich fuͤr billich erkant oder nicht .

3. Daß Ihrer Mai . zu dero geziemendem

Unterhalte / bequeme daͤnder / Staͤdte uñ Oer⸗
ter vorbehalten wuͤrden / als : das Schloß und

die Stadt Nordcoͤping / Oeland mit der

Stadt Bornholm / Gottland / nebenſt dem
Schloſſe und der Stadt Wißby / VPeſel ſamt
der Stadt und dem Schloſſe Wyburg / Poel
uñ Neu⸗Kloſter in Mechelburg / Wolgaſt
nebenſt den darzu gehoͤrigen Tafel⸗Guͤtern in

Pommern / un ſo weiter / wie dieſelbigenPun⸗
eten und Recelle durch Lars Conterſon ab⸗

gefaſſt / und in zweyen Exemplarien / das eine

von Ih . Maj . zu Stockholm den r . Junit

1654 . und das andere von der verſtorbenen

Koͤnigl . Mal . und dem Reichs⸗Rathe und allẽ

Staͤnden / vermittelſt deren Unterſchrifft / voll⸗
koͤmmlich beſtaͤtiget und bekraͤfftiget worden.

72
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der eben auch mit ihr kommen war / offentlich/

in Gegenwart einer groſſen Menge Volcks /
Koͤnigl . tractirete .

Hierauf übergab die Koͤnigin Chriſtina
den Herren Reichs⸗Raͤthen ein Memorial /
worinnen ſie zweyerley begehrte / als: r . Daß

der jenige Kecels und Abſchied/ welchenſie / im

Jahr 1654 . zu Upſal den Staͤnden uͤberrei⸗

chet haͤtte/ und von dieſen wäre angenommen

und unteꝛſchrieben worden/ ihro / bey itiger Re⸗
girungs⸗Veraͤnderung / beſtaͤtiget werden ;
und demnach Ihre Maj . die Religion gean⸗

dert / und ſolches dero wiederwaͤrtigen zu aller⸗

hand Ih . Maj . verfaͤnglicherPætexten dienen

muͤſte / da doch Ihre Maj. vermoͤge deſſelbigen
Recelles . ihres thuns niemanden / als Gott al⸗

lein / Rechenſchafft zu geben haͤtte / daß danen⸗

hero 2. die int regirende Koͤnigl . Maj . und der

Reichs⸗Rath die angezogene Religionsaͤnde⸗
rung durch eine beſondere Verſicherung alſo

erklaͤren moͤchte / damit der boßhafftigen Leute

Miß deut und verkehrte Meynungen Ihrer
Maj . nichts ſchaden koͤnten . In Summa / der
Inhalt des ganzen Memorials war dieſer :

Daß ſie nicht allein eine Beſtaͤtigung ih⸗

553551660 . 1660

Üĩbergiebt

den Herren
Reichs Raͤ⸗
then ein
Memorial .

—

Als dieſes Memorial,in Gegenwart des Deſ
Reichs⸗Raths und der Staͤnde verleſen ward / au
antwortete der dand⸗Marſchall ſtracks daꝛauf/ nül
daß Ih . Koͤn. Maj . Begehren ihn allerdings derdht

recht und billich daͤuchte / und nicht wol beſtrit⸗Vaſz

Haͤlt uin

eine ſchlei⸗
nige Ant⸗

wort an .

Die Hu.75
Raͤthe zie⸗
hen ſolches
in Berath⸗
ſchlagung

res Recelles und Abſchiedes / ſondern

auch eine abſonderliche Verſicherung
begehrte / daß die Aenderũg der Keligion
ihr / weder an voͤlliger Genieſſung ihrer

Einkuͤnffte verhinderlich / noch iemand

deßwegen in der Kron befugt ſeyn ſolte /
unglimpflich davon zu urtheilen / oder

darůůber zu laͤſtern .

Dieſes Memorial hatte ſie mit eigener

Hand unterſchrieben mit dieſen beyden Na⸗

men : Chriſſina Alexandraʒzund neben uͤber/ als

in einem b. S. bate ſie um eine ſchleinige Ant⸗

wort / und ( wie die Worte lauten ) um einen

unverzůglichen geziemenden Beſcheid / damit

ſie deſto eher thre uͤbrigen privat, oder perſoͤnli⸗
che Angelegenheiten dem Reichs⸗Rathe und

den Staͤnden zu erkennen gegeben / und deren

Meynung und Bedenſken daruͤber hinwieder⸗
um vernehmenkoͤnte .

Die Herren Reichs⸗Raͤthe und verſamlete
Stãnde ſchloſſen hierauf / daß man vor allen

Dingen den Kiecels oder Abſchied / mit Fleiß
verleſen muͤſte/ worinnen ſich dann folgende

Puncten befanden :
1. Daß Ihre Maj aller Unterthänigkeit

und Gehorſams frey ſeyn ſolte/ alſo daß ſie kei⸗

nem Menſchen / ſondern GO TT allein / ihres
Thuns / ſo wol was ſie biß dahin gethan / als

was noch forthin / nach dero Abtritte von der
Regirung / von ihr geſchehen moͤchte/ Rechen⸗
ſchafft zu geben / und alſo alle Freyheit des

Rechtens und der louverainitaͤt zu genieſſen

haͤtte/ ſoihrvon Natur zuſtůnde und gebuͤhrte .
2. Daß Ih. Maj . nichts uͤberall zu einiger

Zeit ſoltezů thun noch zu antwoꝛten haben / we⸗
gen der Schulden / womit die Kron Schweden
aus einigen Urſachenverhafftet waͤre / ſondern
daß dieſelbigen dem Reiche obliegen und von

ten werden koͤnte : damit ſtimmten auch die

Staͤdte überein .Der Bauren⸗Stand bekan⸗

te / wie es an ſich war / daß ſie die Sachen nicht

verſtuͤnden. Aber der Außſchuß von den

Geiſtlichenzeigte an / wie die Sach von groͤſſe⸗
rer Schwer und Wichtigkeit waͤre/ als daß ſie

ſich darauff ſo geſchwind erklaͤren koͤnten / baten

alſo ihnen Zeit zu vergoͤnnen / biß ſie ſich dar⸗

uͤber beſprechen . ö

Folgenden Tages ward bey ihnen ( den Bi⸗

ſchoffen und Vorſtehern ) ſehr inſtaͤndig umb ſuxz

Antwort angehalten / wie auch die beyden Röit

nechſtfolgende Tage . Sie wandten aber dage⸗ Chrft

ges ein / daß Ih . Maj .J . oder 5. Jahre Zeit

gehabt haͤtten / den Receß zu verfertigen ;
Moͤchten alſo dieſelbe ihnen 4 , oder 5. Tage

Bedenckzeit goͤnnen / ihre Gedancken daruͤber

zu faſſen / und begehrten alſo abermahl Friſt
biß uff den Montag . Unter deſſen vernah⸗

men ſie von dem Roͤmiſchen Gottesdienſt / der

von der Koͤnigin Chriſtina offentlich uff dem

Schloß gehalten wuͤrde . Wie nunam Mon⸗

tag / aͤls den 8. Oetob . der Außſchuß wieder

hinauff gefordert ward / eroͤffneten ſie ihre
Gründ und Urſachen / warum ſie nicht ſo

ſchlechter Dinge / und ohn gewiſſeMaaß / den

Receß von neuem unterſchreiben koͤnten noch

wolten : Solche aber wurden von Ih . Majeſt .
Abfall von der Evangeliſchen Religion ge—

nommen . Dann / ſprachen ſie / wannwir des
Koͤnigs Guſtavs / des Erſten / Teſtament /
ſamt dem Norcopingſchen Receſſe vom Jahr

164. und dem Orebroͤiſchen Rechte vom

Jahr 1617 . mit Fleiſſe anſehen / finden
wir ausdruͤcklich darinnen verwahrt / daß /
wer von unſer Lehr / und Glauben 1
ab ⸗und zu den Papiſten übertritt /
ſelbiger dadurch alſo fort aller ſeiner

Erbe /

ſen.
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nieſſen moͤgen / doch nicht Krafft ihres Receſ—
ſes / ſondern wegen ihres Anſehens / und ihrer

Vorfahren ſo ſtattlicher Verdienſte umb die

Kron Schweden . Muͤſte demnach der Re—
ceß Ih . Maj . eingeſchraͤncket werden / damit
er nicht der Religion / der Freyheit deß Vat —

terlands und deſſen Sicherheit in einige We⸗

ge Schaden und Abbruch thun moͤchte . Die⸗

ſes ward von den andern Staͤnden dahin be —

antwortet / daß Jh. Maj. die Geiſtlichen deß⸗
falls ſo kraͤfftig zu verſichern Erbietens waͤ—

ren / als ſie das ſelbſt begehren / oder mit eige⸗
nen Worten faſſen und begreiffen koͤnten .

ö Dadurch wurden einige von der Geiſtlichkeit

Dak
auff die Gedanckengebracht / daß mit ſolchem

gauch Bedinge die Unterſchrifft leicht geſchehen
Ina ſln moͤchte . Denen der Biſchoff von Niaber ent⸗

rial ti gegen hielte / daß niemanden zu trauen / der

barhe auch nur in einem geringen Dinge einmal

‚ 00 wanckelmüthig und treuloß worden. Nun ha t⸗

45 te ſich aber die Koͤnigin Chriſtina zu Ins⸗
bruck / als ſie der Evangeliſchen Religion ab⸗

t geſagt / dahingegen verpflichtet / der Roͤm .

Kirchen / und aller / ſo es mit derſelben hal⸗
R ten / Auffnehmen und Beſtes / nach Vermoͤ —
e gen / zu ſuchen und zubefoͤrdern . Wannen⸗
U hero ſie / die Geiſtlichen / durch dero Verfi⸗

cherung / nicht gnugſam verwahret waͤren/
Ioe es gienge gleich dieſelbige ſo hochals ſie im⸗

. Get mer wolte ; Inſonderheit da ihnen die alte
böſſd und unwandelbare Regel nicht unbetant waͤ⸗

n Kint re : daß man den Ketzern keinen Glauben
,Chifß halten můſte . Zwar gebuͤhret es ſich / daß
t fol Ih . Maj . umb dero Vorfahren herrlicher

Verdienſte willen / und als deß Groſſen Gu⸗

e ſtavi Tochter / beobachtet wuͤrden : Noch viel⸗

r mehr aber gebuͤhrte ſichs / daß die Religion in
ſt ihrer Wuͤrd und Anfehen erhalten bliebe / die

ihren Vatter und Groß⸗Vatter ſo ein groſſes
r gekoſtet/ dieſen/ daßer ſie zu erſt eingefuͤhret /
n jenen/ daßer ſie beſchuͤcet ; So aber von Ih .
U

Mai . Koͤnigin Chriſtinen / dergeſtalt ver⸗

5 worffen ware / daß ſie ſich auch zu deroVer⸗

Pie §6.
folgung verſchworen.

75 Der Titul einer ſo groſſe ſe
oGeiſtlichen Titul einer ſo groſſen Tochter ſey

n ( emilren auch zwar ein groſſes und wichtiges Argu⸗

0 Padoer ment für ſie : Sie fůhre aber nunmehr nicht
ig von ihrem Herren Vatter den Namen Gu⸗

Chriſtinæ ſtava 7 durch Verſe der B 3
Riamen. zung der Buchſtaben /

5 Auguſta⸗ ſondern von ihrem neuen Vatter /

Num Roͤmiſchen Pabſte wõelcher der wahren
Evangeliſchen Religion und deren Anver⸗

wandten/ einfolgig auch der Kron Schwe⸗
den / argſter Feind mit waͤre / von dem Ale⸗

xander / nemlich/ denNamen / daßSie Ctzri⸗

0
ſtina Alexandra heiſſe. Die Erfahrung

n habe ihnen gezeuget / daß/ ſo lang ihr Vatter⸗
land in der Religion einig / ſo lange auch zwi⸗

/

—— 3 — —————ů˙v : rte2 — — —yU—Uäjͤ——

Reichs ſachen .

ſtig ſeyn ſoll . Zwar ſind wir durchauß wol

zu frieden / daß Ihr Maj . der Einkuͤnffte und

Laͤnder/ ſo Ders zum Unterhalt vermacht / ge⸗

Denckwurdiger Geſchichten.
8

Erbe / gechtens und Friedens⸗genoſſes ſchen der Obrigkett den Unterthanen und

durch die gantze Kron Schweden verlu⸗ Staͤnden / ein gutes Vernehmen geweſen ;

— — —ñ—— ———
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und daß ihnen keine Feinde ſchaden koͤnten / ſo

lange nur Einigkeit imRegiment bliebe : Ja /
daß eben dieſes / das ſie bißhero von ſo vielen
ihren ſo maͤchtigen Feinden nicht koͤnnen uͤber⸗

waͤltiget werden / nichts anders / als gleichſam
eine gnaͤdige Vergeltung Gottes ſey / dafür / dz

ſie vor allen anderen Koͤnigreichen uñProvin⸗
tzien der Welt ſich ernſtlich uñeifferig der Reli⸗

gion angenom̃en / und keine fremde zugelaſſen .
Solten ſie nun von ſolchem Eiffer wei⸗

chen / und einiger andern Religion Thuͤren
und Thore auffthun / würden ſie nichts gewiſ⸗

ſers als erſtlich Streit in der Religion / und

dann auch im Regiment zu erwarten haben ;
Wie ihnen daſſelbe deß Koͤnigs Sigismunds

Regierung vor Augen ſtellte . Wornach der

Pabſt durch die Koͤnigin Chriſtin am ſtrebe ⸗
das leuchte daher ſchon genug zu Tage / daß

Sie in dieſer Koͤnigl . Stadt /und ſo gar auff
dem Schloſſe und der Veſtung ſelbſt / gerade

gegen deß jungen Königs Gemach über / ei⸗

nen offentlichen Gottesdienſt / oder vielmehr

Abgoͤttereygeſtifftet und angerichtet ; uner —

wogen / daß ſolches Exercitium , es geſchehe
in geheim oder offentlich / in dem r. Art . der

Norcoͤpingiſchen Verſicherung / in dem Stock⸗

holmiſchen Rechte / in der Geiſtlichen Privi⸗

legien / und Ih . Maj . deß Koͤnigs Carl Gu⸗

ſtavs Verſicherung / vom Jahr 1654 und

55 . ſchlechter Dings verbotten : daher dann

folge / daß alle ſolche Geiſtliche Receſſen / Be⸗

ſtaͤttigungen und Verſicherungen muͤſſen auff⸗
gehoben und außgetilget werden / wo das er⸗

waͤhnte Exercitium ſolle ſtatt haben .
Als der Biſchoff zu Lincopingen dieſes

außgeredet / verſpuhrte er an den Reichs⸗Raͤ⸗

then einen Beyfall ;Ja es ſagt der Hr . Reichs⸗

Droſt / nach gepflogener Unterredung mit ſei⸗
nen Herren Collegen / den Geiſtlichen Herren

groſſen Danck / und vergewiſſerte ſie ihres
Beyſtands . Sie wurden auch von dem

Reichs⸗Rath erinnert / daß wol dienlich ſeyn
moͤchte / daß zu Ih . Majeſt . der Königin
Chriſtina / die Geiſtliche ſich erhuͤben / und

Ihro die groſſe Gefahr / worein ſie ihr Vatter⸗

land / durch den / auff dem Schloſſe ſelbſt / an⸗

geſtellten Papiſtiſchen Gottesdtenſt / ſtůͤrtzte/
vor Augen ſtelleten : Deme ſie alſo auch nach⸗ Die HH.
gekommen / und mit ihremHaupte und dengel ,

teſten / wie auch dem Ertz biſchoffe ( welcher da — 85
mals erſt angelangetwaͤr ) und dem Biſchoff migin Chri

von Aroſia ( der von Licopingẽ war damals ſtina .

nit unter dem Außſchluß ) ſich auff das Schloß
verfuͤgt / uñ haben die aͤlteſten das wort gethan/
aber mehrers dazumal bey der Koͤnigin nicht
außgerichtet / als daß ſie durch deß ErtzBi⸗
ſchoffs ziemlich geſchaͤrffte Worte ſo erbit⸗ weinet auß

tert worden / daß ſie zu dreyen mahlen an⸗
Verbitte ,

gefangen zu weinen / und wie der Ertz - Bi— 85
ſchoff ſagte / daß ihnen deß Pabſt Tuͤcken lche.
wol bekant waͤren / als der nach nichts / als
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nut nach Gelegenheit / trachtete / wie er ihre tung / die Religion / worinnnen Sie gebohren

Seelen ſampt den Leibern zugleich verder—
ben moͤchte ; Antwortete Sie : daßſie den

Pabſt beſſer kennte / er wuͤrde fuͤr ihrer der

Geiſtlichen ) aller Seelen nicht vier Thaler

geben . Summa / durch dieſes Geſpraͤch wur⸗

den Ihr . Maj . nur erhaͤrtet/ und widerſetzten

ſich deſto mehr .
Zween Tage hernach machten die Geiſtli⸗

chen / auß Ihr . Koͤnigl . Maj . Koͤnigin Chri⸗
ſtinen ſelbſt / eigener Veranlaſſung / und mit
Bewilligung deß Reichs⸗Raths einen groͤſ

ſern Außſchuß von Biſchoffen und Prieſtern /
ohne Zuztehung der Aelteſten . Dißmal hielte

Ihr . Maj . der Biſchoff zu Lincopingen
mit ſonderbarem Eiffer und Beſcheidenheit
ihren Abfall von der Religion vor / und mit

was groſſem Aergernuͤſſe Sie die Papiſtiſche
Abgoͤtterey offentlich triebe / wider die Reichs⸗

Abſchiede / Verſicherungen und Privilegien /
auch die ſie hiebevor ſelbſt gegeben . Sie wie⸗

derholte aber ihr Recht auß ihrem Receſſe .
wie ſie frey von aller Verantwortung / und

keinem Menſchen ihres Thuns Rechenſchafft

zu geben ſchuldig ware ; wie ihr auch memand

die Freyheit nehmen koͤnte / welche allen Gs⸗
ſandten aller Orten gegoͤnnet wurde . Der

Biſchoff zeigte hierauff den Unterſchied

zwiſchen Ihr . Maj . und einem Geſandten /
und wie hochgefahrlich Ihr . Maͤj. Exempel

fuͤr allen andern Exempeln waͤre . Dagegen
antwortete Sie mit erhitztem Gemuͤthe: daß

ſie nicht Urſache haͤtte von den Geiſtlichen
erſt dieſelbe Freyheit zu erhalten Sie waͤre

in der Beſitzung / und moͤchte von nieman⸗

den daran beunruhiget werden ; mit nochma⸗

liger Beziehung auff den Receß . Der Praͤ⸗
ſident ſagte hinwieder :Ihr Maj. waͤren durch

Verlaſſung Ihrer Religion / da man ſcharff
mit dero verfahren wolte / alles ihres Rechtes /
das ſie auß dem Receß immermehr zu fordern
haben moͤchte / durchauß und gäntzlich ver⸗

luſtig . Ihr . Maj . Sie waͤren durch den

Receß gnugſam geſchuͤtzet/ doͤrfften / Vermoͤ —

ge deſſen / niemanden Red und Antwort ge —

ben . Der Praͤſident : Dieſer Receß koͤn⸗

te nicht alle andere Receſſe und Saͤtzungen
deß Reichs auffheben : Zu deſſen Behuff die

Geiſtlichen von Upſal erinnerten / daß in

Ihr . Maj . Abſchiede außdruͤcklich dieſe Clau⸗

ſul ware enthalten geweſen ! Doch ſo Ihr
Maſfeſt , beſtaͤndig bey Ihrer Religion
verblieben : ob ſie gleich nachmalen wieder

außgeſtrichen worden . Recht ſo / ſprachen
hierauff Ihr . Maj . Als ihr ſahet / daß ich
die Wort außſtriche / kontet ihr leicht die Sa⸗
che ſelbſt errathen . Der Praͤſident : Das

kontenſie nicht mercken / daß Ihr . Mañ. dieſe
Urſache haͤtten / die Worte außzuloͤſchen/
nach demmalen ſie/ ( die Geiſtliche ) der Zeit
nicht eines argwohnen konten / daß Ihr Ma⸗

jeſt. jemalen abfallen wuͤrde / oder/ daß Die —
ſelbe , mit Verwerffung ſolcher Verpflich⸗

Beſchreibung Schwediſche

und erzogen / zu verlaſſen geſinnet waͤren. Sol⸗

ten jedoch Ihr . Maÿein anders im Hertzen ge⸗

dacht / und ein anders im Munde gefuͤhret ha⸗
ben / moͤchte es fuͤr eine unziemliche Hinterge⸗
hung gehalten werden / die anjetzo Deroſelben
keines weges zu ſtatten kommen koͤnte.

Endlich / als Ihr . Maj . mit Diſputiren
und Erhaͤrtung ihres vermeintlichen Rech —

in verſchloſſenem Zimmer zu halten / auch ohne

tens nichts gewinnen konten / legten ſie es aufs
Bitten / und verſprachen ihren Gottesdienſt

die ihrigen / niemanden dazu zu verſtatten :
Daneben wolten ſie ſich ihnen ſo feſt / als die
Geiſtlichen es ſelbſt begehrten / verpflichten /
daß ſie niemand zu ihrer Religton reitzen /
ſondern/ da ſie wiederdieſe ihre Zuſage thaͤten/
und deſſen koͤnten uberwieſen werden / alles

ihres Rechtens und Zuſpruchs / zu ihren Un⸗

terhalts⸗Guͤtern / verluſtig ſeyn wolten . Sie

ſtunde vor den Geiſtlichen mit erhobenen
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Handen / und beugten fünff mal nacheinan ,
der die Knie / mit weinenden Augenbittend /
daß ſie ihr dieſes vergoͤnnen moͤchten.

Die Geiſtlichen antworteten : daß ſie alles /
was in dem Receß enthalten / gern einwilligen
wolten / allein wegen der Religion koͤnten ſie
nichts willigen / ſonſten ſie wider GOtt / wider

ihr Gewiſſen / und wider die wahre Evange —
liſche Kirche ſuͤndigen wuͤrden ; Es wuͤrden

auch nicht allein ihre MitBruͤder in dieſen
Landen / ſondern auch ihre Glaubensgenoſ —
ſen / in Teutſchland und anderswo / Urſache
daher nehmen / ſie zu beſchuldigen / daß ſie we⸗

der warm noch kalt waͤren . Sie haben von

dieſem allen außfuͤhrlichen Bericht bey dem

Reichs⸗Rath abgeſtattet / der ſehr wol damit

zu frieden geweſen / und ihnen ihre Huͤlffe / zu

Abſtellung Ihr . Maj . Gottesdienſtes / ver⸗

ſprochen .
Den Sonnabend ( ward der 13. October )

wurde der Biſchoff von N. an den Rath ge⸗

ſchickt / ſich deß Verzugs zu beklagen / nach
demmal ein ſolcher durch die deſſelbigen Ta —

ges ablauffende Poſt im gantzen Reiche laut —

bar werden koͤnte ; Inſonderheit auch / weil der

Sonntag / ſo zum Gottesdienſt gewidmet/ fuͤr
der Thuͤr ware . Womit ſo viel außgerich⸗

tet / daß Ihr . Konigl . Majeſt . auch wider ih⸗

ren Willen / ihre Capellen abbrechen / und den

Prieſter mit etlichen Italiaͤnern / Mann⸗ und

Weibs⸗Geſchlechtes / auß dem Reiche ſchi⸗
cken lieſſen ; welches 3.oder 4 . Taͤge hernach
geſchahe / weil Ihr Majeſt . wol merckten / daß
der gantze Handel hierauff beruhte / und dan⸗

nenhero je laͤnger je mehr beſorgten / daß die

Staͤnde ihren Receß nicht unterſchreiben
moͤchten.

Alſo ward vor allen Dingen ein beſtaͤndiges
Inſtrument auffgerichtet / und dadurch die

Geiſtlichkeit verſichert / daß forthin die reine

Religion in Ihr . Maj . Landen ſolle erhaͤlten
werden : Und darnach ward der Receß be —
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Reichs ſachen .

Majſetwas frölicher .

Steichs⸗Geſchaͤfft

wegen der Koͤnigl .

————

ickung : daß die
ſtaͤttiget/ mit dieſer Beſchraͤl
Geiſtliche Jurisdiction
Ihr . Maj . Guͤrern dur Rii aem⸗

Sr . Maj . dem Koͤnige / und der Rron / menden zu allen Zeiten / als ein gleichmaͤſſiges

zuſtehen / und wegen der weltlichen Sa⸗ Denckmahl nachgelaſſen und uͤberantwortet
haben wolten . Neben dem fuͤhrten ſie mit meh⸗

hen dle Koͤnigin gehalten ſeynſ⸗olte / auß

den Reichs⸗Kaͤthen jemanden zum

Statthalter zu benennen bder Macht

haben ſolte / Diener zu beſtellen / die der

reinen Lutheriſchen Religion anhoͤngig

wären . Von der Zeit an / bezeigte ſich Ihre

Die Herꝛn Reichs⸗Raͤthe und geſampte
Stände griffen hierauff wieder zu ihren

en / und brachten ſelbige mit

Außgang dieſes Monats Octobris faſt alle/
oderdoch die wichtigſten / um Ende / ſodaß ſie /

Begraͤbnůß / die am 4 . 14 .

Novemb . ohne weitern Verzug vor ſich gehen

ſolte / den 3. r3. vorher einen gewiſſen Schluß
machten / in deſſen Eingange ſie den Inhalt der

Koͤn. bropolition etlichermaſſen wiederholten
und dabey betheurten/ daß ſie vor allem haͤtten
wuͤnſchen moͤgen / ſo gluͤckſelig zu ſeyn/ daß ſie

noch vitele Jahre
Maj als eines unverg leichlichẽ Her ꝛns / ſeines

milden und hoöͤchſt/ruͤhmlichen Regiments / als
unter deſſen hohen Koͤnigl . Begnadigung ih⸗

nen allen ein groſſer Troſt/ Wolfartl Glück⸗

ſeligkeit und Hoffnung zugewachſen waͤre/
haͤtten genieſſenkoͤnnen : Nichts deſto weniger

aber / und weil dem Allmaͤchtigen gefallen / ein
anderes

zu verordnen / und den Koͤnig zu ih⸗

rem hoͤchſten Betruͤbnuͤß auß dieſem Leben

abzufordern / und in die ewige him̃liſche Freu⸗

de zu verſetzen ; So waͤre ihre Pflicht / ein ſol⸗

ches / als eine harte und allgemeine Landſtraffe

mit Gedult auffzunehmen / ihre Sunden / als

deren rechte Urſachen / mit “

Senckwuͤrdiger Ge
( Koͤn. Maj . Tugenden ein ſt

oder Gewalt in danckbarliches Monument un

chauß und gantz auffge

rerm an die vortreff

ſeligſt⸗verſtorbenen Koͤnigs/ ind

niſch⸗ und Daͤnniſc

anſehentliche Provintzten er dadurch der Kron

Schwe den zugebracht / biß ſie endlich auff die

abgehandelte Puncten kamen / woriñen ſie ſich

einmüthiglich auff

1. Solte / Vermoͤge der mit der Sel . Koͤn. 9— —
Maj .in den Jahren 1650. und 1654 . wie auch ſoll Konig

der abgeſtorbenen Koͤnigl . ] au

Ernſt zu bereuen
/

GOtt umb Abwendung fernern Zorns anzu⸗

ruffen / deßgleie
ren und demuͤthigem Hertzen eines ſo groſſen

Koͤnigs ſo hohe meriten und erwieſene Wol⸗

thaten und Koͤnigl . Vorſorge / ſswol insge —

mein fuͤr deß
auch inſonderheit fuͤr eines jeden 4

mit beygehendes Interelle , zu erkennen / und

in ewigem Gedaͤchtnüß zu verwahren . Und

weilen diejetige Koͤn. Majeſt . durch Gottes

Schickung dero ſeligen Heren Vatters Thron

beſtiegen / undfuͤr gut befunden haͤtte / daß der
ſeligſt⸗ verſtorbenen Koͤn. Maj . Leiche auffs

eheſte mit Chriſtlichen / und in ihrem lieben

Batterlande bey Koͤnigl. Begraͤbnüſſen ge⸗

braͤuchlichen Ceremonien / zu ihrer Grab⸗ und

Rubhſtatt moͤchte betzleitet werden ; So erfor⸗

derte ihre Pflicht ebenmaͤſſig / ſolchem Actui
beyzuwohnen / und darbey den letzten Gehor⸗
ſams⸗Dienſt zu bezeigen / wie ſie dann auch ſol⸗

ches nicht wolten unterlaſſen / oder verſaumen /
ſondern nach aller Muͤglichkeit gebuͤhrlich be⸗

dienen helffen/ und mit allem Gehorſamerwei —

ſen / wie ſie in ihren Hertzen der verſtorbenen

hen auch mit einem danckba⸗ Truct⸗

Reichs und Vatterlands / als

hierunter

auff dem juͤngſt

burg in dieſem Jahre / wegen der )

nigl . Maj . auffgerichte
und zur Beſitzung deß Reichs

die daher ruͤhrende Rechte und Gerechtigkei —

ten niemanden anders / weder einheimiſchen

— — — — — — — —¶—HAQRg———

ſchichten .
aͤtswaͤhrendes

d Grabmahl
Nachkom⸗richtet haͤtten/ welches ſie del

liche Verrichtungen deß
en letztenPol⸗

Kriegen / und was fuͤr2
hen

folgende Stuͤcke verglichẽ :

en Reichs⸗Taͤge zu Gothen⸗ ſeyn und

jetzigen Koͤ⸗ bleiben .

ten Erb⸗Vereinigung /
habender Rech —

ten / die ReichsKron / die Koͤnigl . Hoheit / und

ꝛoch außlaͤndiſchen / weder gebornen noch un⸗

gebohrnen / denn allein der jetzigen Koͤn. Mʒaj.
ffgeſetzt und uͤbergeben werden nach Art

und Weiſe / wie es die Schwediſche Rechte
/deß

Koͤnigs Eyd / und die Reichs⸗Satzungen zu⸗

lieſſen und außwieſen .
2. Solte / wie im Jahr 1634 . bey

gin Chriſtinæ unmuͤndigen Jahren

hen/ ein gewiſſe Regierungs⸗Form eingerich⸗

tet / und ſelbiger vor allen und jeden gehorſam⸗

lich nachgelebet werden .

3z. Solte Ihre Maß . die jetzige de

8—er Köni⸗
zeſche

geſche —

ßReichs Die verwit
verwittibte Koͤnigin/ ſo lang dieſelbige in dero tibte Kom⸗
einſamen Stande verbleiben würde / in Sr . gain ſoll der

Regierung
Koͤn. Maj . unmundigen Jahren / der Regie - miebey⸗

rung beywohnen / das Dire Korium darinnen A
führen / und zwey vota , oder Stimmen / ha⸗

ben : Die fuͤnff hohe Reichs⸗Aempter aber / als :

ſes / Felödherꝛ Admiral / Cantzler
und Schatzmeiſter / neben Ihrer Maf . der

Koͤnigin / bey Sr . Koͤnigl . Maj . unmuͤndigen

Jahren / für deroſelben Vormuͤnder und deß

Iteichs Vorſteher geachtet und gehalten / und

die ſe Aempter allein vonSchwediſchen auß der

Ritterſchafft und dem Adel bekleidet werden /
worzu für gegenwraͤrtig waͤren ernannt wor⸗

den 1. Herꝛ Graf Peter Brahe / als Reichs⸗

Truchſes ; 2. Herꝛ Graf Lars Kagg / als

Feldherꝛ ; 3. Herꝛ Graf Carl GuſtavWran⸗

gel / als Admiral ; 4 . Herꝛ Graf Magnus
Gabriel de la Gardie , als Cantzler / und ß.

Her : Guſtav Bonde als Schatzmeiſter /

welchen Ihre Maj . die Koͤnigin einen ſchrifft⸗
lichen Eydeinhaͤndigen / dieſe aber vor Ihrer

Maj . vor den Reichs⸗raͤthen und Staͤnden ihrẽ

Eyd ſo wol muͤnd⸗als ſchrifftlich ablegen ſoltẽ .

4 . Solte die von der ſeligſt⸗verſtorbenen

Koͤnigl . Maj . mit Ihrer Maj . der Koͤnigin/
wegen eines gewiſſen Leibgedings / auffgerich⸗

tete / und im Jahr 1655 . von den ſaͤmpt⸗

lichen Reichs⸗Raͤthen und Staͤnden beliebte

G ii Cheſtiff⸗
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CheſtifftunghöchſtgedachterIhrer Maj . ge⸗

haltenwerden.

Die Koͤn.

Leich⸗be⸗

gaͤngnuͤß
wird ſehr
praͤchtig
vollzogen .

Ordnung
bey der

ceſſton .

Was ſonſten/ im Namen der Koͤnigl . Maj.
zu berathſchlagen und zu beſchlieſſen in Vor⸗
ſchlag kommen war⸗ ſolches lieſſen die Herren

Reichs⸗Rathe und Staͤnde noch etwas beru⸗

hen/ und einen NebenRecels drauß machen :

denn der zur Koͤnigl . Begraͤbnuͤß beſtimmte

Tag ſtund ſchon vor der Thuͤr/ an welchem
denn auch die Leichbeſtaͤttigung ihren praͤchti⸗

gen Fortgang hatte in der Stadt Stock⸗
holm / mit folgenden Koͤnigl . Ceremonien .

Den 4 . Novemb . war der 20 . Sonntag

nach Trinitatis / im alten Calender / ward
die gewoͤhnliche Haupt⸗Predigt in allen Kir⸗
chen / auff 6 . Uhr deß Morgens verleget /
und umb 8. Uhr hatte der gebraͤuchliche Got⸗

tesdienſt ſeine Endſchafft ; Nach dieſem ver⸗

ſammiete ſich / auff erſchallenen Trommel⸗
ſchlag / die Buͤrgerſchafft / mit ihrem Ober⸗
und Untergewehr zu ihrenFaͤhnlein / die alle

mit ſchwartzem Flor umbunden waren / und
ſtellten ſich Gaſſenweiſe / vom Schloſſe an / biß

zum Ritterholm / durch alle die Straſſen /
durch welche die Koͤnigl . Leiche ſolte getragen

werden . Wie ſich nun auch / umb 10 . Uhr

Abends die Herren Reichs⸗Regierungs und

Reichs⸗Raͤthe ſampt den uͤbrigen Staͤnden

im Schloſſe verſammlet hatten / begleiteten
ſelbige den jungen Koͤnig / die Koͤnigl . Frau

Wittib / die Koͤnigin Chriſtinam und den

Herꝛn Hertzog Adolph Johann / als der

verſtorbenen Koͤnigl . Maj . Herꝛn Bruder /

in die Schloßtirche / vonwannen auß / nach

gehaltener Trauer - Predigt / die Leich⸗Pro⸗
ceſſionſichanſieng .

Voran ritte der Her ? General - Major

Wrangel / auff einem koͤſtlichen Pferde /
mit beylauffenden Dienern und z. Hand⸗

Pferden / in ſchwartz Tuch gekleidet ; dieſen

folgte ein Heerpancker / auch die Pferde / mit

ſchwartz - bezogenen Pancken⸗ worauff er
ſpielte ; darnach kamen 5. Trompeter / ſo mit

gedaͤmpfften Trompeten blieſſen ; hernach 2 .

Hand⸗Pferde / dem Herꝛn Grafen Baͤnnier
zuſtäͤndig / als welcher eineCompagnie gan⸗

ter Kuͤriſſer / von 120. Pferden / fuͤhrte / mit

einer Trauer⸗Standart / ſo die Ritter⸗Fahne
genennet wird ; hierauff folgten 4 . Compa⸗

gnien Reiter mit Sturmhauben / Bruſt⸗ und

Ruͤckſtuͤcken / fuͤhrende4. Trauer⸗Standar⸗

ten / uͤber 400. Koͤpffe ſtarck / dieſe hielten die

Piſtolen bey den Laͤuffen / wie gebraͤuchlich ;
darnach kam die Koͤnigl . Leib⸗Compagnie zu

Fuß / über too . Mann ſtarck / mit ſchwartzen
Maͤnteln und Trauerbinden / und mit unter

ſich getkehrten Muſqueten ; hernacheine gantze
Schwadron zu Fuß / von 600 . Mann mit

gelben Faͤhnlein und ſchwartzen Floren / und

denn noch eine andere von eben ſoviel Koͤpf⸗
fen / mit blauen Faͤhnlein / und auch mit

ſchwartzemFlor umbunden / beydein ſchwartz
bekleidet : Nach dieſen folgten die Schuͤler /

und hinter denen bey 200. Studioſi , und die

Herren Profeſſores von Uyſal / hernach aber

die Cleriſey / oder Geiſtlichkeit / in 150. Per⸗
ſonen ſtarck / und denn 2. Pryſtaffen /oder

Marſchaͤlle / mit langen ſchwartzen Maͤnteln

und Staͤben / darnach die Herren Stands - ⸗

Perſonen / und denn wiederumb 2, Mar —

ſchaͤlle/ wie zuvor / hernach die vom Ritter⸗

Stande /Talle mit langen Trauer - Maͤn—

teln / und herab hangenden Floren . Dieſen

folgte abermals ein Heerpaucker mit uͤber⸗
zogenen Paucken / allein er ſchlug nicht ; hin⸗
ter ihm kamen 12 . Koͤnigl . Trompeter mit

niederhangenden Trompeten / woran die

Feldzeichen koſtbar bordiret waren : hier —
auff wurden von z. Trouppen / je z. und z.

in einem Gliede / 210 . Faͤhnlein und Stan⸗

darten ( ſo von den Kaͤyſerl . Pohlniſchen /
Daͤnniſchen / Chur⸗Brandenburgiſchen und
Moſcowittiſchen Voͤlckern erobert worden )

getragen / unter denen auch mit war in dem

erſten Gliede die bey Dirſchau eroberte Dan⸗

tziger Fahne / in welcher geſchrieben ſtund :
Aut vincere , autmori , worinnen der Faͤhn⸗

drich ſich auch erſtechen laſſen . Nach die —

ſen folgte einer / der eine roͤthe Fahne trug /
die Blut⸗Fahne genannt / neben welcher noch

2 . kleine Fahnlein getragen wurden : hierauff
kamen in ihrer Ordnung die Lands Hoͤflin

ge ( oder Landpfleger ) in der Trauer / ein jeder

mit einem Faͤhnlein / und hinter einem jeden
ward gefuͤhrt ein koͤſtlichs Pferd / mit ſchwar⸗

ßem Sammet bekleidet / und waren in ſolcher

Ordnung der Perſonen 60 . und der Pferde

auch ſo viel ; In einer jeglichen Fahne / und

auff einer jeden Decke der Pferde war zu bey⸗

den Seiten einer jedweden Landſchafft Wa —

pen koͤſtlich von Gold und Silber bordiret /
welches praͤchtig anzuſehen . Auff dieſe dands⸗

Fahnen und Pferde wurde getragen das Koͤ—

nigl . Panier / oderdie groſſe Haupt⸗Fahne / in

welcher das Koͤnigliche Wapen in der Meit⸗

ten / umb und umb aber aller Landſchaff⸗
ten Wapen / ſo unter das Koͤnigreich Schwe—
dengehoͤren / mit Perlen / Gold und Silber

kuͤnſt⸗ und koͤſtlich geſtickt waren ; dieſe groſ⸗

ſe Fahne trugen 14 . Perſonen / wechſels⸗

weſſe / alle mahl / . und 7 . wegen ihrer Schwe⸗

re / und ſoll 19000 . Reichsthaler gekoſtet

haben . Hierauff kam geritten Herꝛ Baron

Gůlderſtern / in einem gantz verguͤldeten
Küriß / mitkoͤſtlichen Federngezieret ; Praͤch⸗
tig war zwar der Kuͤriß / noch praͤchtiger
aber das Pferd / welches in ſtaͤter action

fortgienge / am allerpraͤchtigſten aber das

Caſquet / der Degen / die Sporen / und die

Hals⸗Kette/ welche alle von groſſen und koſt⸗
baren Edelgeſteinen und Diamanten / eines

groſſen Werths / ſchimmerten und funckelten .
Hernach ward ein ſchoͤnes Schneeweiſſes
Pferd von zween in langen Maͤnteln gefuͤhret/
mit einem uͤber alle maſſen koͤſtlichen Sattel uñ

Decke / beyde mit koſtbaren Edelgeſteinen und

—

4
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Trauer⸗Rock ſo lang / daß s . Perſonen den

Saum oder Schleiff davon nachtragen muß⸗

langen Mantel dahertratt / und ſilberne und ten . Ihre folgte die Koͤnigl . Fr . Schweſter /
guͤldene Muͤntze außwarff / umb welches ein nemlich / deß Herꝛn Grafens Magni Gabrielis
maͤchtiges Gedraͤnge und Zugreiffen war/ ſo dela Gardie Gemahlin / auch ganß weiß ver⸗
daß mancher wunderlicher und laͤcherlicher huͤllet/ indvon zween Herrengefuͤhret / dero

Fall dabey vorgieng . Hinter dem Heren Rent⸗ gleichfalls à2. Perſonen denSchleiff deß Rocks
meiſter kamen 2 , Herolden in ſchwartz⸗ ſam⸗ nachtrugen :Die Koͤnigin Chriſtina war auch
meten goͤcken / auff deren Bruſt und Ruͤcken in weiß gekleidet/ aber das Angeſicht hatte ſte

derſeligſt⸗verſtorbenen Koͤnigl .Maj. Namen nicht verhüllet / ſieſahe ſich frey und friſch
von

Gold und Silber geſtickt war / dieſe gien - ⸗- umb und ward von einem Italianiſchen
gen mit entbloͤßten Haͤuptern / und teugen in Grafen / und dem Koͤnigl . Frantzoͤſiſchen Ab⸗

den Haͤnden ſilberne Zepter . Hierauff kamen geſandten / Monl. Terlon, geführet. Hierauff
die 5. Herꝛn Reichs⸗Regierungs Raͤthe / als folgten der Herren Reichs⸗RaͤtheFrauen/ wie

1. Her : Baron Guſtavo Bonde mit dem auch das Adeliche Frauenzimmer / alle in weiß

1660 .
R — — —

1660 . Diamanten beſetzt / gezieret . Darnach kam der

Schwediſche Rentmeiſter / welcher in einem

eesee

RRPrsnsee

ASer.

Schluͤſſel / alsKeichs⸗Schatzmeiſter ; 2 .

Herꝛ Graf Magnus Gabriel de la Gardie mit

dem Reichs⸗Apffel / als Reichs⸗Cantzler ;

3. Herꝛ Graf Carl⸗Guſtav Wrangel / mit
dem Zepter / als Reichs⸗Admiral ; 4 . Herꝛ

Graf Lars Nagg mit dem Schwerdte / als

Reichs⸗Feldherꝛ / und dieweilj . der Herꝛ
Graf Peter Brahe / als Reichs⸗Truchſes
kraͤncklich war / ſo trug an ſeine Stelle ein

vornehmer Reichs⸗Rath die Koͤnigl . Crone .

36. Obriſten / und uͤber der Leiche ein Himmel
von Generals - Perſonen getragen ; Auff der
Bahr lag eine ſammete Decke / mit Gold und

guͤldenen Cronengeſtickt / und an ſtatt deß

weiſſen Tuchs lag eine Aſchenfaͤrbige unge —

waͤſſerte Tabine⸗Decke drunter / welchegefuͤt⸗
tert war mit weiſſen Hermelinen / gleich wie

der Herren Reichs - Churfuͤrſten Roͤcke ge⸗

macht ſind : der Sarg war eben auch mit

ſchwartzem Sammet beſchlagen / auff welchem
wie auch auff dem ſchwaͤrtz⸗ſammeten Himmel

ſehr praͤchtig außſahe / ſonderlich zur Naͤcht —

zeit bey Fackeln . Als die Koͤnigl . Leiche über

die Schloß⸗Bruͤcke herauß getragen ward /
wurden von der Veſtung / die z. Cronen ge⸗

nannt / A. ſchwere Stücke geloͤſet. Hinter der

Koͤnigl . Leiche folgte der Reichs⸗Marſchall
mit dem ſilbernen Stabe / und darauff Se .

Maj . der junge Koͤnig / von zween Reichs⸗
Raͤthen / welche mit entbloͤßten Haͤuptern bey
ihmgiengen / zum theil auff demArm getragen /

und zum theil auch bey der Hand gefüͤhret/ deſ⸗
ſen gar langer Mantel hinten von den Kam⸗

merherren nachgetragen ward / umb den Koͤn—

nig aber giengen ſeine Trabanten . Hernach
folgte Se . Furſtl . Durchl . Hertzog Adolph
Johann / zwiſchen zween Reichs⸗Raͤthen /
deſſen gar langer Mantel vonzween Hof - Inn⸗
ckern getragen ward : darnach die ſaͤmptlichen
HerrenReichs - Raͤthe . Hieraufkamen wieder —
umb 2. Herolde / wie die obigen gekleidet / und

hinter denſelben ward Ihre Koͤnigl . Majeſt .
die Koͤnigl . Fr . Wittib von zween Reichs⸗
Raͤthen / mit entbloͤßten Haͤuptern / gefuͤhret /
ſie ſelber war mit koͤſtlicher weiſſer deinwad

gantz verhuͤllet/ und der weiſſe und ſchwartze

guͤldene Cronen geſtickt waren / welches alles

gekleidet / und hinter dieſen die Bürgermeiſter
und Rathsherren der Stadt Stockholm /
ſampt den Deputirten auß anderen Staͤdten /

und dann die Heertages - Bauren ( darinn

alſo genennt / dieweil die Bauren ſelbige auß

ihren Kirch⸗Spielenabordnen / dem Reichs⸗
Tagebeyzuwohnen auff welchedie Leich⸗Pro⸗

ceſſion beſchloſſen ward mit einem Regiment

Fußvolck von 1d00 . Mann / beſtehend in8 .

ö voͤlligen Compagnien / unter dem Obrtſten

Hinter dieſen wurde die Koͤnigl . Leiche von Sack / und mit noch einer Schwadron Rey⸗

terey / von 600 . Pferden .
Von drey Uhren an nach Mittage / und ſo

lang die Proceſſion waͤhrte / ward mit allen

Glockengelaͤutet / und die Koͤnigl . Leichein die
Ritterholmiſche Kirche / vor dieſem die graue

Moͤnchs⸗Kirche genannt / getragen / und da⸗

ſelbſt vor den Altar nieder geſezzt .
Kirche war rund umb mit ſchwartzem Tuch

behenckt / und die Cantzel und der Altar mit

ſchwartzem Sammet uͤberzogen . Die Koͤni⸗

gin Chriſtina blieb nicht in der Kirche / ſon⸗
dern gieng mit ihren Herren alsbald her —
auß . Die Leichpredigt that der Biſchoff von
Lycoͤping ( weil der Ertz Biſchoff als ein eyß⸗
grauer alter Mann unvermoͤgend darzu waͤr )
auß dem vererbncten Texte / beſchrieben in

der 2. Epiſtel an den Timoth . im4 . Cap . und

im / . und 8. verſ . Die gantze Leich⸗Proceſſion
waͤhrte z. Stunden / und in der Kirche 6 .

Stunden : denn die Perſonalia waren 24 .

Boͤgen lang .

Nach geendigter Leichpredigt ward die

Koͤnigl . Leiche in das Koͤnigliche Gewoͤlbe

geſetzt / worinnen Koͤnig Guſtavus Adolphus
und deſſen Gemahlin ruhen / und ſchon ein

koſtbarer / und zierlich außgearbeiteter / und

mit verguͤldeten Cronen außſtaffirter Sarg
von Zinn / vierthalb Schiffpfund ſchwer
fertig ſtund ; Oben auff dem Deckel zum

Haupten ſtund eine ſilberne und ſtaͤrck ver —

guͤldete Crone : Im dieſen Sarg ward die

Koͤnigl . Leiche beygeſetzt / und indeſſen von allen

Orten der Stadt und deß Schloſſes / wie auch
von 36. Kriegs⸗Schiffen dapffer gefeuert /
und in die 7000 . Canon- Schuͤſſe gethan / wel —

chen ſtarcken Donner und Knall das Fuß ,
volck und die Reiterey mit doppelter Loͤſung,
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1660 . wie auch die ſaͤmptlich
Gethoͤne vermehrten .

Beſchret⸗ Das Geld / ſobeydieſer deichbegaͤngnüß
bung der außgeworffen ward / beſtund in dreyerley Art

Müntzen Muͤntze ; Auff der erſten war zu ſehen deß ver⸗

ſo bey der ſtorbenen Koͤnigs Bildnuͤß / ſitend / und die

Pin eſlen Crone ſeinem Sohne / Carln / als Erb⸗Prin⸗

e ßen / ſo auff den Knienlag/ auffſeend / und

ffen worden auß den Wolcken ſtreckte ſich eine Hand her⸗
vor / eine andere Erone haltend / mit dieſer

Uberſchrifft : ET ERNAM SIBI RE -
SERVAVIT . Welche auff Teutſch ſo viel

heißt : Die Ewigehat er ihm vorbehal⸗
ten . Auff der andern Seite diefes Pfennings

ſtunden dieſeWort : CAKOLIIS GU5TA .

VIIS , REX SUECILK, CAROLO FILIO

HKREDI TRAD . OBIIT XII . FEBR .

M . DC .LX. VIXIT ANNOS XXXVII .

M. III . D. VI. REGNAVIT ANNOSV .

M. VIII . D . vI . Welche Worte alſo koͤnnen

geteutſcht werden : ? Carl Guſtav / Koͤnig

in Schweden / uͤbergibt ſie (nemlich die

Cron ) Carln / ſeinem Sohne / als dem

Erben . Iſt Todes verblichen den 12 .

Febr. im Jahr 1660 . hat gelebt 37 . Jah⸗
re / 3 . Monat / und 6 . Tagez regieret 5 .

Jahrc / 8d.Monat / und 6 . Tage . Umb die⸗

ſe Schrifft herumb war ein Krantz mit Ep⸗
heu/ Lorbeerblättern / und mit den j . Regalien
oder Koͤnigl . Reichs⸗Wapen / als Crone /
Scepter / Schluͤſſel / Apffel und Schwerdt

durchflochten / umb welchen dieſe Worte ſtun⸗
den : CURAM ; RELICGIONEM ; CU -

STODIAM LEGUM ; MAJIESTA -
TEMPUBLICAM ; TUTELAM ClI -

VIUMz VITAMIMPERII . Dahin zie⸗

lend / daß er ihm habe laſſen angelegen ſeyn/
Sorgfalt / Religion / Erhaltung der Ge⸗

rechtigkeit / Reichs⸗Majeſtaͤt / Schutz
der Unterthanen / und die Wolfahrt deß

Reichs .
Auff dem andern Pfenninge / etwas klei⸗

ner / war zu ſehen eine Hand auß den Wolcken
geſtreckt / miteinem bloſſen Schwerdte / welche
Hand auff allen Seiten von dreyen bewehr⸗
ten Haͤndenbeſtritten ward / wobey dieſe Wor⸗
te ſtunden : INDOMITUS PRO PACE

QUIEVI ; Im Teutſchen ohngefehr alſo
lautende : Umd deß Friedens willen bin

ich unuͤberwindlich geblieben .
Auff dem dritten und kleineſten Pfen⸗

ninge war abgebildet ein Schwerdt / ligend
unter dreyen Cronen / mit dieſem Symbolo :

SRE VIiAUuS ENSE , anzudeuten / daß
ſie durch Krieg und Tapfferkeit zuge⸗
nommen / und groß worden . Auff der an⸗

dern Seite ſtunden dieſe Worte : CAKOLUS
GISTAVUS REX SUE CI & Æ NATUS

VIII. NOVEMB . M. DC . XXII. CORO -

NATUS VI . IUNII M .ͤ DC. LIV . DE -

NATUS XII . EBRMDC .LX. bedeutend

Schweden / ward gebohren den 8. Nov .

ſo viel / als : Carl Guſtav / Koͤnig in

L
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en Glocken mit ihrem im Jahr 1622 . gekroͤnet den 6 . Inniß / 1654 .

und ſtarb den 12 . Febr. 1660.
Den folgenden Tag / als den 1y. 25 . No⸗

vemb . drauff / ward zu Abend in dem Koͤnigl .
Schloſſe ein koͤſtlichesTrauermahl zugerich⸗

tet / wobey die Koͤnigin Chriſtina / Hertzog

Adolph Johann / Monſ . Terlon und der

fuͤnffHerin Reichs⸗Regierungs , Rathe ihre

Gemahlinnen / in der Koͤnigl. Vorkammer /

tractiret wurden ; Beyde M. Maj der junge

Koͤnig und die Koͤnigin / aber ſpeiſeten dieſes

mal nicht offentlich / und darnach wurden auch

gewiſſe Taffeln fuͤr die Herren Reichs ⸗Ruͤthe/

Ritter / Edelleute / Stands - Perſonen/ Geiſtli⸗
che / Profeſſores und Studenten vonUpfal⸗

wie auch fuͤrdie Burgermeiſter / und Depu —

tirte der Staͤdte und Bauren / geſezt/ und die⸗

ſe alleſampt koͤſt und Koͤniglich / und unter

andern ſonderlich mit koſtbaren Conlecturen

und Schau⸗Eſſen tractret .

Es war aber der hoͤchſt⸗lobſeligſt⸗ gedachte

Koͤnig Carl Guſtav ( nur mit wenigem

allhie ſeines hohen Herkommens und gefuͤhr⸗
ten Lebenslauff zu gedencken ) auß dem ural —

ten und von vielen Hundert Jahren her / we —

gen vieler Koͤnigl . Chur⸗ und Fürſtl . Perſo ,

nen / von einer Zeit zur andern / hochberuhm⸗
tem und Durchleuchtigſtem Hauſe der Her —

ren Pfaltzgrafen und Churfuͤrſten beyRhein
und in Bayern / und zwar namentlich auß

der Hochfuͤrſtl. Pfaltzgraͤffiſchen Linte von

Zweybruͤcken entſproſſen .
Sr . Koͤnigl . Maj . Herꝛ Vatter war Her —

og Johann Caſimir Pfaltzgrafe bey

Rhein / ꝛc. und die Frau Mutter Catharina /
Koͤnig Carls / deß Neundten / in Schwe⸗

den / ꝛc . und Frauen Anne Maris / einer ge⸗

bohrnen Pfaltzgraͤfin auß dem Churfürſtl .
Stamme zu Heydelberg / Tochter / und alſo

Koͤnigs Guſtavi Adolphi Schweſter : wurde

gebohren den 3. Novemb . 1623 . zu Srock⸗

holm in Schweden / als woſelbſt der Herꝛ
Vatter ſich / wegen damahliger Kriegs⸗Unru⸗

he und zerruͤttetenZuſtandsin Teut ſchland /
auffhielt / und auch in hieſigem Reichetheils
auff der Hochfuͤrſtl . Eltern Reſidentz⸗Schloſ —
ſe / theils in Stockholm / in allen Chriſt —
Fürſtlichen Tugenden aufferzogen / biß er im

Jahre 1637 . die Academie zu Upſol beſuchte /
allwo er ein Jahr lang verblieb .

Das folgende Jahr nahm ihm dieſer da —

mals noch Hochfuͤrſtl. Printzbeydes auf ſeiner
Hochfuͤrſtl. Eltern / und denn auch der dama —

ligen Koͤnigl. Reichs⸗Regierung / Einrathen
und Bewilligung / eine Reyſe nach Teut ſch⸗
land / Niederland / Franckreich und ande⸗

re Lͤndervor/ und brachte in ſelbigen mitBe⸗
ſichtigung der vornehmſten Oerter / auchEr⸗
lernung der Spraͤchen / und Erkuͤndigung
der Sitten und Gewohnheiten ſolcher Voͤlcker/

biß ins dritte Jahr / zu / kam darnach / auff der

Hochfuͤrſtl. Eltern inſtaͤndiges Begehren /
wiederumb daher in Schweden / und blieb
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Denckwuͤrdiger Geſchichten . 7˙⁰

Im Jahre 1657 . gieng Se. Koͤnigl . Maj .

mit einem Theile der Armee auß Polen und
Preuſſen nach Holſtein und Juͤttland wi⸗

der den Koͤnig in Daͤnnemarck / und zwang

denſelbigen / im Jahre 1658. da die damalige

grimmige Kaͤlte auch ſo gardas Meer / den

Belt genannt / mit Eyß bebruͤckt / zu einem

fuͤr die Cron Schweden vortheilhafftigen
Frieden / Krafft deſſen die anſehentliche Pro⸗
vintzien Schonen / Bleckingen und Hal⸗

land / ſampt der Veſtung Bahuß und ſelbi⸗

gem Lehne / wie auch das Schloß und dehn

Dorntheim / in Norwegen / nebenſt der

Inſul Bornholm / jure hæreditario perpe -

tuo , der Cron Schweden einverleibet wurden.
Aber noch denſelbigen Sommer gieng der

Krieg von neuem an / worein ſich auch der

Herꝛ Churfuͤrſt zu Brandenburg mit einer

eigenen Armee / und die Herren General⸗

Staaten der vereinigten Niederlande mit
einer KriegsFlotte / wider Se . Koͤnigl . Maj .

mit verwickelten / allermaſſen der naͤchſt vor⸗
hergehende achte Theil Theatri Europæi

weitlaͤufftig erzehlet .
In dieſem t660 . Jahre hielt Se . Maj . mit

ihren Herren Reichs⸗Raͤthen und Staͤnden⸗

wegen dieſes ſchweren Krieges / und zu deß

Reichs Wolfahrt / einen Reichstag zu Go⸗

thenburg / konte aber das Ende aller Kriege /
den lieben Frieden / nicht erleben / ſondern ſeg⸗
nete ( wie in dem vorhergehenden achten Thei⸗
le Theatri Europæi , auff der 1385. Seite ge⸗

dacht worden) an einem hitzigenFieber / jedoch

bey guter Vernunfft / und nachdem ſte zuvor⸗

her/ ſo wol in Reichsgeſchaͤfften / als ſonſt in

allem / eine gute Diſpoſition und Anor dnung

gemacht hatte / nach hertzlicher Anruffung
Gottes und genoſſenem Hochwuͤrdigſten Sa⸗

cramente deß Leibs und Bluts JEſu Chri⸗
ti /am 13. 23. Februarij / deß Morgens zwiſchen
I . und 2. Uhren / dieſes 1660 . Jahrs / durch ei⸗

nen ſanfften und ſeligen Tod / dieſes muͤhfelige
Leben / als dieſelbige in dieſer Zeit und Welt

gelebt 37 . Jahr /8. Monate und 5 . Tage / den

Koͤnigl . Thron aber beſeſſen J. Jahre / 8. Mo⸗

nate und 7. Tage .
Sonſt wird ferner von dieſem hoͤchſtſeligſt⸗

verſtorbenem Koͤnige / Carl Guſtaven / ge⸗

ruͤhmet und erzehlet / daß er ſey geweſen kurtz
und dicke von Perſon / ſchwartz von Haaren /
und braͤunlicht von Angefichte / habe etwas

mit der Zunge gelieſpelt / aber einen ſehr ge⸗

ſchwinden Verſtand / hurtigen Begriff / und

gutes Gedaͤchtnuͤß gehabt / ſeye ſehr wol beredt
und gar leutſelig geweſen / habe eines andern

Propoſition woͤrtlich faſſen / und nett wieder

daher ſagen / auch alsbald geſchwind und fuͤr⸗
ſichtig beantworten koͤnnen / und ſeye uͤber das

froͤlich und freundlich geweſen : Bey den

Mahlzeiten habe er pflegen viel Butter zu eſ⸗

ſen / ſolche auch ſtaͤts bey ſich ſtehend gehabt /
und wenner etwas von Speiſen geſſen gehabt /
habe er alsbald wiederumb etwas Butter und
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( 660 . eine geitlang an dem Koͤnigl . HofezuStock⸗
1 holm . 5

Iu Wirdobt Im Jahre 1642 . reyſete der Hochfuͤrſtl.
malh 5 Printz abermals nach Teutſchland / als der

damals ( leiderzu deß gantzen Landes hoͤchſtem
Schaden ) beruͤhmteſten Rriegs⸗Schule / auß

brennendem Eiffer und Begierde / den inner ;

lichen dapfferen Helden⸗Muth in der That zu

erweiſen / undhielt ſich bey der Koͤniglichen

Haupt Armee / welche der damalige Feldmar⸗
ſchal/ LeonhartTorſtenſohn / fuhrte / eine

0 geraume Zeir auff ; Allhie ſahe er nicht allein
1

deß Kriegs Zuſtand ab / ſondern ließ ſich fuͤr

ſeine Perſon auch ſelbſten / in unterſchiedlichen

Chargen/ Staffel weiſe/ gebrauchen / biß er

zum Obriſten uͤber ein Regiment zu Pferde
8 vorgeſtellet ward .

rWird 6⸗: Inm Jahr 1645 . kam er wieder daher in

n Schweden / theils / weil derHr. Vatter ge⸗

ſtorben / in eigenen / theils auch in anderen Sa⸗
e

Hohl chen / eines und andere zu verrichten . Aber im

n Jahre 1648. gieng er / als Generaliſſimus uͤber

4 der Cron Schweden Armeen und Kriegs —
4 Staat in Teutſchland / mit einem anſehent⸗

„ Sh lichen Corpo , abermals auff Teutſchen Bo —

1 den / ruckte damit in Boͤhmen / biß vor die

. Hauptſtadt Prag ( von welchem Zuge der

. ſechſte Theil Theatri Europæi mehrern Be⸗

n richt gibt) und halff darauff / nach dem zu

6 Oßnabrück und Muͤnſter geſchloſſenem
n Frieden / zu Nuͤrnberg den Executions . Re -

( Oird gar celſs glůcklichzu Ende bringen .
. OſKontg in Unterdeſſen ward er / umb erſterwaͤhnten
y bn Schweden Feldzugs willen / im Jahre 1649 . auff dem

damals in Stockholm gehaltenem Reichs⸗
⸗ Tage / vonden ſaͤmptlichen Reichs⸗Staͤnden /
e. zu einem kuͤnfftigen Sueceſſore und Nachfah⸗

l. rer deß Reichs / und darnach in dem folgenden
0 1650. Jahre / im October / zum Koͤnigl . Erb⸗

e Printzen / erwehlet / auch/ als kurtz darauff Ih⸗
re Maj . Koͤnigin Chriſtina ihme / als Cron⸗

rꝛ und Erb⸗Printzen / auß vorbeſagter Urſache

u⸗ und abſonderlicher zu ihm getragener Atle⸗

ction , das Regiment abtratt / ſofort den 6 .

5 Julijſr654 . in Upſal / zum regierenden Koͤni⸗

ſe 8. gekroͤnet.
i , Vermaͤhlet Eben noch in demſelbigen 1654 . Jahre ließ

nſiich mit ei⸗ Se . Koͤnigl . Maß . auff vorher ergangene ge —

/ Aen ds woͤhnliche Ehe⸗Verloͤbnuͤß und Vermaͤhlung /
Holſteln. unOctober die Hochfurſtl . Holſteiniſche

4, Dgt Princeſſin / Hedwig Eleonoram, von Got⸗
er

. torff / nach Stockholm abholen / und ihr

g, chelich beylegen/ wovonin dem nachfolgenden
n Jahre der nunmehr noch regierende Koͤnig

8 Erb⸗Printz / mn Eilffte dieſes
2 tamens / erzeuget und gebohrenworden .

2. In demſelbigen 1655 . Jahre that Se . Koͤß

„ olen mit nigl . Maj. einen gewaltigen Feldzug wider

3
Kriege⸗ denKoͤnig und die Cron Pohlen / und kriegte

75 daruͤber den Groß⸗Fuͤrſten in der Moſcau /

4
wie auch nachgehends den Koͤnig in Ungarn
und Boͤhmen nachmals Roͤm Kaͤyſer / zu⸗

eb ſãt den Koͤnige in Daͤn emarck zuFeinden.

ne
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Brod drauff genoſſen : Sein erſter Trunck
ſey (gleich wie Koͤnig Chriſtian / der Vierd⸗

te / in Daͤnnemarck / im Brauche gehabt )

gemeiniglich geweſen aller Hahnreyhen
Geſundheit / und dieſe habe er die groſſe
Geſundheit genannt / und als einsmals ein

Abgeſandter / dem er zuvor alſo zugetruncken/
den Trunck weiter / und zwar auffSr. Maj.
Geſundheit / fortgebracht habe / der Koͤnig
geſagt : da muß ich die Roͤnigin drumb

fragen . Als ihm auch einsmals einer erzehlet
gehabt / daß der Pabſt ihn in einem Schreiben
importunum hoſtem genennet haͤtte / habe er

daruͤber gelacht und geſagt / er koͤnte ihn ſach⸗

ter nicht uennen ; denn wer haͤtte jemals ge —

hoͤrt / daß ein hoſtis jemanden opportunus

waͤre : dochhabe er ſich gleich bedacht und ge—

ſagt : Ja / es iſt doch war / der Koͤnig in Daͤn⸗
nemarck iſt mir ein hoſtis opportunus gewe⸗

ſen . Und dieſes wird alſo von ihm erzehlt / und

hieſiges Orts in ſeinem Werth und Unwerthe
gelaſſen . Einen von ſeinen beſten Miniſtris ,

welcher viel mit ihm umbgegangen / verglich
ihn mit Hertzog Karln / dem Kuͤhnen
( Audaci )in Burgundien ; Ein anderer /
welcher eben dieſes Koͤnigs/ wie auch der Koͤ⸗

nigin Chriſtinæ und deß Protectoris , Olivier

Cromwels Schildereyen in ſeinerKammer
hatte / hieß das erſte Conterfeyt [ peculum
audaciæ , das andere ſpeculum humilitatis ,

weil ſie auß einer Koͤnigin eine PrivatPerſon
worden / und das dritte ſpeculum fortunæ

non particularis , weil er ein abſoluter Herꝛ
uͤber drey Koͤnigreich worden .

Nach verrichter Koͤnigl . Leichbegaͤngnuͤß
ſchritten die Herren Reichs⸗Raͤthe und Stäͤn⸗
de wiederumb zu den noch hinterbliebenen und
außgeſetzten Reichs⸗Geſchäͤfften/ umb ſelbige
vollends zu einem ſchleinigen Ende zu brin⸗

gen . Es kam aber die KoͤniginChriſtina mit

einem Memorial darzwiſchen / laut deſſen ſie
ihr einiges Recht auff die Crone vorbehalten
wolte / zum wenigſten/ da es ſich begeben moͤch⸗
te / daß der jetzige junge Koͤnig toͤdtlich abge⸗

hen/ oder ſonſt vielleicht einige Veraͤnderung
im Regimente vorfallen ſolte / welches Me -

morial , oder vielmehr Proteſtations .Schrifft /
die Herren Regierungs - und Reichs⸗Raͤthe
und die geſampten Stände Ihrer Maj , alſo⸗
bald wieder zuruͤckgebenljeſſen / und mit einer

Reproteſtation wiederlegten / nachgehends /
ohne den rechten Haupt⸗Keichstags⸗
Schluß / noch einen Neben Receſs von9.

Puncten einhelliglich beliebten und beſchloſ —

ſen/ und unter ſolchen gleich vornen an einen /
Krafft deſſen die Koͤnigin Chriſtina mit allen

ihren vermeynten zur Cron Schweden ha—
benden Rechten und Anſprüchen gäntzlich
außgeſchloſſenward/ wie naͤchſt hierunten auß
dem in Abſchrifft mit eingerucktem Neben⸗
Receſs ſelbſten beſſer zu vernehmen . Der

Saupt⸗Reichstags⸗Schluß aber beſtund
in nachfolgenden Puncten .

‚

Beſchreibung Schwediſche

Won Bedwig Eleonora , von GOttes

OFnaden / de Schweden / Gothen und

Wenden Koͤnigin/ Großfuͤrſtin in Finland⸗

Hertzogin zu Schonen / Eheſten / Lieff⸗
land / Carelen / Brehmen / Vehrden /
Stettin / Pommern /der Caſſuben und

Wenden / Fuͤrſtin zu Kuͤgen / Frau uͤber

Jngermanland und Wißmar ; Wie auch
Pfalßgraͤffin bey Rhein / in Beyern / zu Gů⸗

lich / Eleve und Berg Hertzogin / gebohrne

Hertzogin zu Schleſewigck / Holtein /

Stormarn und der Ditmarſchen / Graͤf⸗

fin zuOldenburg und Delmenhorſt . Wie

auch zu Endesbenandte deß Reichs Schwe—
den Raͤthe und Staͤnde / Grafen / Freyherꝛn /
Biſchoͤffe/ Ritterſchafft und Adel / Cleriſey /

Kriegs⸗Bediente / Burgerſchafft und gantze

Gemeine / die zu dieſem außgeſchriebenen und

nunmehro wol vollbrachten Reichs⸗Tag ver —

ſamblet ſind geweſen/ ſo wol vor uns ſelbſt / als

auch gevollmachtigte von unſeren zu Hauß

gebliebenen Mit⸗Bruͤdern / thun kund / daß /
gleich wie der Durchleuchtigſte / Großmaͤch⸗
tigſte Fuͤrſt und Herꝛ / HerꝛCarl / der Schwe⸗
den / Gothen und Wenden Koͤnig und

Erb⸗Printz / Großfuͤrſt in Finland / Hertzog

zu Schonen/ Eheſten/ Lieffland / Carelen / Bre⸗

men / Behrden / Stettin / Pommern / der Caſſu⸗
ben und Wenden / Fürſt zu Ruͤgen / Herꝛ uͤber

Ingermanland und Wißmar / wie auch

Pfaltzgrafe bey Rhein / in Beyern / zu Guͤlich/
Cleve und Berg Hertzog . Unſer reſpectivẽ

hochgeliebter Herꝛ Sohn und allergnaͤdigſter

Koͤnig und Herr / in Betrachtung deß gegen⸗

waͤrtigen Reichs - Zuſtands und Beſchaffen —

heit vor rathſam befunden / uns obgedachte

Reichs⸗Staͤnde zu convociren / und darneben

uns kund zu thun / wie deß Durchleuchtigſten /
Großmaͤchtigſten Fuͤrſtens und Herꝛn / Heren
Carl Guſtavs / der Schweden / Gothen und

Wenden Koͤnigs / Großfuͤrſtens in Finland /
Hertzogs zu Schonen / Eheſten / Carelen /
Brehmen / Vehrden / Stettin / Pommern /
der Caſſuben und Wenden / Fuͤrſtens zu Rü⸗

gen / Heren uͤber Ingermanland und Wiß⸗
mar ! Wie auch Pfaltzgrafens bey Rhein / in

Beyern zu Guͤlich / Cleve und Bergen Her —

zogs / ꝛc. Unſers Weyland allergnaädigſten

Koͤnigs nunmehro ſelig bey G Ott / Glorwuͤr⸗

digſten Andenckens / Chriſtliche und Koͤnigl.
Leich⸗ beſtaͤttigung bey dieſer Zeit ins Werck

zu richten / worbey auch Ihr . Koͤnigl . Majeſt.
uns entdecken wollen / mit was Gluͤckſeligkeit
der hoͤchſte GOtt / ſieder jůͤng ſten den rſMartij

dieſes lauffenden Jahrs zu Gottenburg ge—

ſchloſſenen Reichs⸗Tage / nach ſeiner unauß⸗

ſprechlichen Gnade „ Ihr . Koͤnigl . Majeſt .

unſers jetzigen allergnaͤdigſten Koͤnigs erſte

Koͤnigl . Regiments⸗Zeit / in Erlangung eines

an verſchiedenen Oertern geſchloſſenen repu —

tirlichen und ewigwehrenden Friedens / be⸗

kroͤnet / ſo daß nunmehr der groͤſteTheil deß

Reichs Schweden Naͤchbaren und Feinde

gaͤntz⸗
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Reichsſachen .

gaͤntzlich verglichen / und zu voriger vertrau —

lichen Freundſchafft wieder bracht worden /
Endlichen auchIhr . Koͤnigl. Majeſt . zu dem

Ende uns fordern wollen / umb zu erlegen und

zu betrachten die vornehmſte Sachen / die bey
gegenwaͤrtigem Zuſtand / und Geſtalten deß
Reichs und Vatterlandes Angelegenheiten
man unumbgaͤnglich in acht zu nehmen/ und
mit in , geſampten Rath und Verfaſſung in

gehoͤrigenSchluß und Sicherheit zů bringen/
hoͤchſt noͤthig befunden worden . Alſo haͤtten

Wir ſaͤmptliche deß gantzen Reichs⸗Raäthe
und Staͤnde / die wir nach unſerer unveraͤn⸗

derlichen Treue / Gehorſam und Pflicht/ uns
allhier eingefunden / vor erſt wuͤnſchen moͤ⸗

gen/ ſo glůͤckſelig zu ſeyn / daß wir noch viel

Jahre Ihr . Koͤnigl . Majeſt . Glorwürdigſten
Andenckens / unſers Weyland allergnaͤdigſten
Koͤnigs / als eines unvergleichlichen Herꝛn
milden und hoͤchſtruͤhmlichen Regiments / als

unter deſſen hohen Koͤniglichen Bezeigungen
uns allen ein groſſer Troſt / Wolfahrt / Gluͤck⸗
ſeligkeit und Hoffnung zugewachſen / hatten

genteſſen koͤnnen . Nichts deſto weniger aber/
und weilen dem Allmaͤchtigen ein anderes zu

verordnen / undS . Koͤnigl. Majeſt. zu unſerer
hoͤchſten Betruͤbnůß abzufordern/ und in die

ewige himmliſche Freude zu verſetzen gefallen /
So iſt unſre Pflicht / ſolches als eine harte

allgemeine Landsſtraffe mit Gedult auffzu⸗

nehmen / unſere Suͤnden / als deren rechte Ur⸗

ſachen / mit Ernſt zu bereuen / GOtt umbAb⸗
wendung fernern Zorns anzuruffen / deßglei⸗

chen auch mit einem danckbaren und demüthi⸗

gen Hertzen zu erkennen / und in ewigen Ge⸗
daͤchtnuͤßzu verwahren eines ſogroſſen Koͤ—

nigs hohe meriten / erwieſene Wolthaten und

Koͤnigl. Vorſorge / ſo wol vor deß Reichs und

Vatterlands ins gemein / als auch inſonder⸗

heit vor eines jeden hierunter verſirendes in⸗

tereſſe . Und weilen Ihr . Koͤn . Majeſt .Unſer
allergnãdigſter Koͤnig und Herꝛ/ welcher nun /

durch Gottes Vorſorge und Schickung / dero

Sel . Herꝛn Vattern Thron und Regiments —⸗

Sthul betretten / billig vor gut befunden / bey

dieſer Zeit Beſchaffenheit nichts dienlichers

zu ſeyn / als daß Ihr . Koͤnigl . Majeſt . Leiche
auffs ehiſte mit Chriſtlichen / und in unſerm
lieben Vatterlande bey Koͤnigl . Begraͤbnuͤſſen
gebraͤuchlichen Cereinonien zu ihrem Grabe

und Ruheſtätte moͤge begleitet verden ; So

erfordert unſer Pflicht ebenmaͤſſig / ſolchem
Actui beyzuwohnen / und darbey den letzten

Devotions - Dienſt zu bezeugen / wie wir dann

auch ſolches nicht wollen nachlaſſen / oder ver⸗

ſaͤumen / ſondern nachaller Muͤglichkeit ge⸗

bůhrlich helffen zu bedienen / und mit allem Ge⸗
horſam zu erweiſen / wiewir in unſern Hertzen
Ihrer Koͤnigl . Majeſt . unvergleichlichen Tu⸗
genden ein ſtaͤtswahrend danckbarlich monu -

ment haben auffgerichtet / und zugeeignet /
welches wir der Poſteritaͤt zu allen Zeiten als

ein gleichmaͤſſiges Denckmahl nachlaſſen / und

Denckwuͤrdiger Geſchichten . 81
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überantworten wollen. Darnächſt haben wir
uns uͤber die in ſo kurtzer Zeit geſchloſſene Frie⸗

dens - Pacta , und das erwünſchte Gluͤck / wel⸗
ches GOtt zu erſt unſerm glorwuͤrdigſten /

von uns nimmermehr zur Gnüge preiſenden

Sel . Koͤnig / in Außfuͤhrung eines ſo ſchweren

Wercks / das wir jetzo in dem Außſchlage erſt
recht zu ſpuͤhren haben / verliehen hat/ als auch

nachgehends Ihr . Koͤnigl . Majeſt . unſers

allergnädigſten Koͤnigs und Herꝛn zu deß

Regiment erſten Rath und actionen , ſo daß

derfelben angefangene Koͤnigl. Jahre vor der

gantzen Welt / wegen dero groſſen / und herꝛli⸗
chen Gluͤckſeligkeit ſehr beruͤhmet worden /
hoͤchlichſt zu erfreuen . Und gleich wie uns gar

wol bekandt / in was Gefahr das liebe Vatter⸗
land durch ſo unvermuthlichen Todtesfall

hoͤchſtgedachtesunſers Sel . Koͤnigs / als eines

treuen und dapffern Haupts / welches die gan⸗

tze Welt zu admiriren / und jeder ehrlicher

Schwediſcher Mann vor incomparabel bil⸗

lich zu ſchaͤtzen/ geſetzet worden; Maſſen es der

damaltge Zuſtand / da das Reich von allen

deſſen maͤchtigen Naͤchbaren angegriffen /

gnugſam außgewieſen ; So iſt ja Gottes vaͤt ,

terliche Vorſorgedeſto hoͤher zů ſchaͤtzen / und

mit demuͤthiger devotion zu preiſen / da wir

bey einer ſolchen Beſchaffenheit dennoch einen

glůcklichen ſucoels nach dem andern erhalten .
Was vor Mißverſtaͤndnüß und Blutvergieſ —

ſen das Pohlniſche Weſen zu wege gebracht /
haben nichtalleine die ſo viel Jahre her gefuͤhr⸗
te ſchwere Kriege / ſondern auch die bißhero
von unterſchiedlichen deß ReichsStaͤnden oͤff⸗
ters gehabte Rathſchlage und gefaſter Schluß
gnug ſam an Tag gegeben / weßwegen wir ge⸗

gen dieſelbe / Ihrer gehabten Bemuͤhung /
Treue und Eifers halber / ſo Ihr Koͤnigl .

Majeſt . unſern relpectivè hochgeliebten Herꝛn

Sohne und allergnãdigſten Koͤnige / ſampt
dem Vatterlande zu Dienſte / ſie erwieſen / es

mit guͤnſtiger Gewogenheit und danckbaren

Angedencken zu erkennen haben / in deme ſie
durch dero vigilauz ſo wol bey den Armeen /
als abſonderlich denen rractaten es zu einem

ſolchen guten Außſchlage bringen helffen / daß

alſo mit dem Koͤnige und der Reſpublique
Pohlen nicht alleine alle Feindſchafft und

Blutvergieſſen auffgehoben / ſondern auch

Ihr Koͤnigl . Majeſt . und das Reich nunmehr
von hoͤchſtgemelten Koͤnigs vermeinten An⸗

ſpruche gaͤntzlich befreyet / wie auch einer an⸗

ſehnlichen Provintz / als diſſeits belegenendieff⸗
land / auff Ewig verſichert worden . Wie es

auch gleicher Geſtalt / mit dem Kaͤyſer und

Churfürſten von Brandenburg / hinwieder
zu einem ſtaͤtswaͤhrenden Frieden gekommen /
und die occupirten Pläãtze reſtituiret worden :

So iſt darunter uns und dem Vatterlande

auch ein nuͤtzlich und angenehmer Dienſt wie⸗

derfahren . Ebener maſſen / wann wir uns denn

eine geraume Zeit mit dem Koͤnige und Rei⸗

che Daͤnnemarck gefuͤhrten beſchwerlichen

Krieg
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Krieg / und wie an ſtatt deſſen nunmehr Friede /

und darbey folgende Nachbarliche Vertrau —

lichkeit erhalten und redintegriret worden /

So koͤnnen wir ſolcher Urſachen halber / nicht

weniger umbhin / mit erfreulicher Beruͤhrung
der Wolthaten Gottes / deren Namen und

actiones mit Ruhm und Lob zu gedencken/ und

der poſteritaͤt zů danckbarer Gedaͤchtnuͤß zn

hinterlaſſen / welche nicht alleine dem Kriege zu

Lande und Waſſer / vorderſt unter Ihr Sel .
Koͤnigl . Majeſt , hoͤchſt ruͤhmlichenadmira—
beln çonduicte beygewohnet und dirigiret /
ſondern auch ſo wol bey Lebezeiten Ihr . Sel .

Koͤnigl . Majeſt . als auch ſeid deme unter un⸗
ſers jetzigen allergnaͤdigſten Koͤnigs Regi⸗

ment / denen Frieden⸗Tractaten vorgeſtanden /
und dieſelbe zu einem erwuͤnſchten Schluſſe

auß gefuͤhret / welcher Friede dem Reiche zu de⸗

ſto ſtaͤrckerer Verſicherung und Frommen ge⸗

reichet / weilen die vornehme Provintzien /
Schonen / Halland / Bleckingen und Bahuß
Lehn/ wie auch Freyheit derSeglation zu Auff⸗

kunfft und Beforderung der Commercten /
dem Vatterlande dadurch zugebracht / und ſol⸗

che herꝛliche Provintzien / als Glieder in ihren

rechten Leib auffs neue wieder gegeben / wie

dann noch ohne das der Zwyſpalt mit denen

General⸗Staaten der vereinigten Niederlan⸗

dengeſchlichtet / und in einen heilſamen Frieden

verſetzet worden . Und gleich wie alle obgemelte
ſolenne geſchloſſene Friedens - pacta , uns und

der gantzenehrbaren Welt umbſtaͤndlicher be⸗

zeigen / was in einem jeden rractat abſonder⸗
lich beliebet und befeſtiget / woſelbſt der Koͤ⸗

g⸗nigl . Majeſt . und deß Reichs Gevollmaͤchti
ter Legaten Namen lpecificiret / wie auch de —

rer / welche als Freunde und Bundesverwand⸗

te / die mediatores geweſen ; Alſo haben die —

ſelbe ebenmaͤſſig und nach eines jeden darbey
erwieſenen Wolmeynung / Fleiß und coope⸗
ration von uns und dem Vatterlande Ruhm

und Danck meritiret . Hierbey erinnern wir

uns abermalen / nicht ohnebeſondere hertzliche
Ehrerbietung und Danckbarkeit / unſers nun⸗

mehr in GOtt ſelig⸗ruhenden allergnaͤdig⸗
ſten Koͤnigs und Herꝛn / hoͤchſtruͤhmlichenAn⸗
denckens / zu deß Reichs und unſer allerſeits
Wolfarth und Sicherheit / erwieſenen groſ⸗
ſen Vorſorge und Muͤhe / wordurch naͤchſt
GOtt / das vornehmſte Fundament zu vor⸗

beſchriebenen Gluͤckſeligkeiten / ſo wol in Auß⸗
fuͤhr/ als Stifftung deß Krieges / geleget wor⸗

den / und ſeinen guten Fortgang erlanget ;

Sintemalen Ihr Sel . Koͤnigl. Majeſt . nicht
alleine durch Waffen / und mit der gantzen
Welt Verwunderung durch vorſichtige und

dapffere Anfuͤhrung/ ſondern auch durch alle

friedliche Mittel / als ein Chriſtlicher Poten⸗
tat und rechter dandes⸗Vatter / wuͤrcklich be⸗

zeiget / daß deß Reiches Sicherheit / Wol —

farth und Ruhe / ſein einiges Abſehen geweſen /

weßhalben auch Ihr Sel . Koͤnigl. Majeſt .
alle Arbeit / Muͤheund Gefahr / zu aller Ver⸗

wunderung nicht geſpahret haben . Wir finden
auch bey gegenwartigem Zuſtande deß Reichs

uns ſchuldig / der gegebenen Anleitung nach /

in acht zu nehmen / und in behoͤrige Ordnung

zu bringen / was zu Ihr Königl . Majeſt . un⸗

ſers relpectiyve hochgeliebten Herin Sohns
und allergnaͤdigſten Koͤnigs und Herens /
wie auch deß Reichs Wolfarth / Sicherheit
und Beſten / zudieſer Zeit von uns zu obtervi⸗

ren erfordert wird / wie ſolches jetzo und ins

kuͤnfftige Ihr Kön . Mafeſt . zu rechtſchaffe —
nem Dienſt / Nutzen und Sicherheit / wieauch
deß Reichs und Vatterlandes Wolfarth / ſamt
eines jeden Standes rechtmaͤſſiger Freyheit /
und der Unterthanen Beſtes / und Schus ge —

reichen moͤge / derohalben dann wir folgendes

beſchloſſen .
I . Gleich wie die hiebevorn gemachte Reichs⸗

Abſcheide / ſonderlich der / welcher Anno 1650 .

und Anno 1654 . wegen Ihr Sel . Koͤn. Meieſt .

Erb⸗Vereinigung / und zum Reiche habenden

Succeſſions - Rechte/ verfaſſet / wie auch was

auff jüngſt noch in dieſem Jahre zu Gotten⸗

burg gehaltenem Reichs - Tage / von uns

ſaͤmptlichen Reichs⸗Staänden / wegen Ihr
Koͤn. Majeſt . unſers jetzigen allergnadigſten

Koͤnigs/ einhellig beliebet undbeſchloſſen wor⸗
den / uns ſo wol anjetzo als in kuͤnfftigen Zei⸗
ten gnugſam dahin verbinden und verpflich⸗
ten / auff niemanden anders / weder Einheimi⸗
ſchen noch Außlandiſchen / gebohrnen oder noch

ungebohrnen / dann auff jetzige Ihr Koͤn. Maj.
unſern reſpectivs hochgeliebten Herin Sohn
und allergnaͤdigſten Koͤnig und Herꝛn/ eintge
Gedancken oder das geringſte Abſehen zu ha⸗
ben / welchem dann / gemeltem Reichs - Schluſſe
und der ſaͤmptlichen Reichs⸗Raͤthe und Staͤn⸗
de gut befinden / auch einhelliger Bewilligung
nach /dieſes Reichs Krone / Koͤn. Hoheit / und

darvon dependirende Recht und Gerechtigtei —

ten / einig und allein zuſtehet / nach Maß und

Weiſe / wie es die Schwediſchen Geſetze / deß
Koͤnigs Eyd und mehrere Reichs - Statuta auß⸗
weiſen und beſchreiben ; Alſo / umballe Anlei⸗

tung und Occaſion abzuſchneiden und gaͤntz⸗
lich außzurotten / welche ein oder anderer ( ſo
wir doch nicht vermuthen ) jetzo oder kunfftig /
bey ſich faſſen koͤnte / wie auch alle Zuflle zu

undienlichen Gedancken und Reden / welche

mit gegenwaͤrtigem Reichs⸗Stat nicht uͤber⸗

ein kommen / zu benehmen / ſampt letzlich/ ſo viel

Menſchmoͤglichen allen befahrenden Irrun —
gen und Ungluͤcke vorzukommen / und ver⸗

mittelſt Beyſtand deß hoͤchſten Gottes / Ihr
Koͤnigl . Maſeſt , ſampt dero Vatterland in

Sicherheit und Schutz zu ſetzen / repetiren
und wiederholen wir ſaͤmptliche anweſende
Reichs⸗Raͤthe und Staͤnde / auß ſchuldigſter
Vorſorge / Treu und Zuͤnetgung zu IhrKoͤn.
Majeſt . und deß Reichs Wolfarth / hiermit
unſer hiebevorn gethanes Verſprechen / und

erkennen / halten / haben und wuͤrdigen den

Durchleuchttgſten / Großmaͤchtigſten Fuͤrſten
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und Herꝛn / Herꝛn Catl / der Schweden /
Gothen und Wenden Koͤnig und Erb⸗

Printzen / Großfuͤrſten in Finland / Herzo⸗

gen zu Schonen / Eheſten / Lieffland /
Carelen / Brehmen / Vehrden / Stettin /

Pommern / der Caſſuben und Wenden /

Fuͤrſtenzu Kuͤgen/ Herꝛn uͤberJnger man⸗
land und Wißmar / wie auch Pfalzzgrafen
bey Rhein / in Bayern / zu Guͤlich ⸗Cleve
und Bergen Hertzogen / ꝛc. Vorunſern aller⸗
gnaͤdigſten Koͤnig / Herꝛn und Erb⸗Printzen .

Wir geloben und verpflichten uns ſampt un⸗

ſern nachkommenden Reichs⸗ Staͤnden / Un⸗

terſaſſen und Einwohnern / daß wir nicht we⸗
niger in dieſen Ihr . Majeſt . unmuͤndigen
Jahren / als hernachmals bey dero wills GOtt
antrettenden gluͤcklichen Regierung / Ihr
Koͤn. Majeſt . alle Treue und Dienſt erweiſen
wollen und ſollen / dero und deß Reichs Recht
ſtaͤrcken/ und vor Ihr Koͤnigl . Mapeſt . und deß

Vatterlandes Beſtes unſere Wolfarth / Leib /
Leben und Vermoͤgen / als redlichen auffrichti⸗

gen und getrenen Mannern / Staͤnden und

Unterſaſſen es eignet und gebuͤhret/ auchvori⸗
gen Abſchieden und Verpflichtungen gemaͤß
ſſt / auffzuſetzen . Darbey aber uns und dem

Reicheallſtets relervirende / daß / wann Ihr
Koͤnigl . Maj . durch Gottes mildreiche Schi⸗
ckung / zu dero voͤlligen muͤndigen Jahren ge⸗

kommen / und ehe Ihr Majeſt . zur Regierung
tretten / alsdann uns und dem Reiche auff alle
unſere / deß Reichs und der StaͤndeRecht und

Gerechtigkeiten / Freyheiten und wolherge⸗
brachte Priyilegien , ſo wol in Geiſt⸗als welt⸗

lichen Stande / vorhero Verſicherung geben/
wie ſolches in beſter Form von hiebevorigen
Koͤnigen in Schweden / und ſonderlich Ihr

Sel . Koͤnigl. Majeſt . Koͤnig Carl Guſtaff /
geſchehen und im Buchſtaben beſchrieben
iſt .

2. Wie uns auch unter andern Wieder —

wertigkeiten / welche uns und das Reich / durch

Ihr Koͤnigl . Majeſt . Weyland unſers aller⸗

gnaͤdigſten Herrens und Koͤnigs/ ſchleunigen
und faſt unvermuthlichen Todesfall / betrof⸗

fen / dieſe nicht die geringſte iſt / daß Ihr Koͤ—

nigl . Majeſt . unſer reſpectiys hochgeliebter
Herꝛ Sohn und allergnaͤdigſter Koͤnig und

Herꝛ / in ders jungen und nochunmündigen
Q.
Jahren Vatterloß hinterblteben / und alſo das

hen bleibenReich und Vatterland ohne vollmuͤndigen
und zu Jahren kommenen Koͤnig annoch iſt ;
Daͤnnenhero weilen in naͤchſtvergangenem
Reichstaͤge zu Gottenburg / nach damahliger

Gelegenheit der Zeit / allein eine Interims⸗

Regierung eingerichtet ward / welche biß zu

vorſtehender Koͤnigl . Begraͤbnuß waͤhren/
und ſeinen Beſtand haben ſolte ; Erfordert alſo
unſere Pflichtſchuldigkeit / Ihr Koͤn. Majeſt .
Recht und Hoheit / ſampt deß Vatterlandes
Sicherheit und Beſchuͤtzung in acht zu neh⸗
men / und nichts zugeſtatten / wodurch Ihr

„ Koͤnigl . Majeſt . nun oder hinfuͤhro einigen
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Schaden und Nachtheil nehmen koͤnten ; Zu 1666 .

welches unſers VorſatzesErfuͤllung / hoch von.
noͤthen ſeyn will / daß wir uns einer gewiſſen
Regierungs Form / als deß Grunds zum be⸗

ſtaͤndigen und gluͤcklichen Regimente / verein⸗

baren ; Darbey uns erinnernde / welcher geſtalt
in Ihr Maj . Koͤnigin Chriſtinen jungen und

unmuͤndigen Jaͤhren / abſonderlich Anno 1633 .
und 1634 . auff denen damahligen Reichstaͤ⸗

gen / eine gewiſſe Regierungs Form von den

ſaͤmptlichen Reichs⸗Staͤnden / uͤberſehen/ bil⸗

lig und heilſam befunden / auch vor guͤltig er⸗
kant und bekraͤfftiget / und vor ein Starutum

und Geſetz erkandt und angenommen / wie

dann auß dem etflect und Außgange deſſen
groſſe Nutzbarkeiten / ſonderlich in hoͤchſtge—
dachter Koͤnigin unmuͤndigen Jahren / ver —

ſpuͤhret worden ; Haͤben alſo wir eine ſolche
wolverfaſſete Ordnung / und wol approbirtes
Statutum , in dieſem Fall von ſolcher Würde⸗

und Wichtigkeit erachtet / daß wir dieſelbige /
als ein heilſam Mittel / von neuem annehmen /

gelten laſſen / bekraͤfftigen / und zu derſelben
gaͤntzlich/ als zu einem Geſetze / noch weiter aufs
kraͤfftigſte uns verbinden wollen / alles wie es

hiebevorn Anno 1634 . bey ebenmaͤſſigem Zu⸗
ſtande deß Reichs beliebet und geſchehen iſt ;
Doch gleichwol / umb der Zeiten Verwechſel⸗
und Veraͤnderung willen / haben wir bemelte

Regterungs⸗Form / nach reiffem Rath und

Bedencken / in einigen Stuͤcken veraͤndern

můſſen / und ſolche zujetziger Koͤn. Majeſt . un⸗
ſers reſpectivè hochgeliebten Herin Sohns
und allergnãdigſten Koͤnigs und Herꝛns / wie
auch aller Staͤnde ſampt deß Vatterlandes

Dienſt / Beſtes / Wolfarth und Sicherheit zu
lencken und zu verbeſſernz Geſtalt wir in einem

abſonderlichen Inſtrument ſolche unſere Ver⸗
beſſer⸗ und Beraͤnderung verfaſſet / welcheswir
gleichmaͤſſig bekraͤfftiget / unterſchrieben und

verſiegelt haben / und wollen derohalben / wie
wir dann auch hiermit ſtatuiren / daß die Re⸗

gierungs⸗Form und Ordinantz ſo wol in ſich
ſelbſt / wie ſie hiebevorn angenommen / und vor

gut befunden worden / als auch die auff dieſem
Reichstage hinzugethane Verbeſſerung in

allen Claululn bey uns und allen denen / welche
Ihr Koͤnigl . Majeſt . und der Rron Schwe⸗
den unterworffen / oder Ihr Koͤnigl . Majeſt .
Gebott zu gehorſamen ſchuldig ſeyn / die Krafft
der Geſetze haben / in acht genommen und

nachgelebet werden ſolle / ſo lieb einem jedeniſt
Ihr Koͤnigl . Majeſt . und deß Reiches Zorn
zu entgehen ; Es werden auch gleicher Geſtalt
alle dtie / welche der Kron Schweden in eini⸗

gen Fall auff ein / oder andere Weiſe verbun —

den ſeyn / niemanden außgeſchloſſen / zu allem

dem jenigen / was vorgemelte Ordinantz in

ſich ſelbſt / oder der jetzo von uns darbey beſche⸗
hene Zuſatz ſtatuiret / und von ihnen erfodert/

hiermit obligiret und verpflichtet .
3. Ob zwar vor dieſem nicht gebraͤuchlich Ote ver⸗

geweſen / daß einige vertwittibte Koͤnigin wirtibte
beym

—2
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71660 . beym glegiment ſitzen / demſelben vorſtehen / uſt Larß Ragg / der W Graf Carl Gu⸗1 1660
Königin darinnen einig votum haben koͤnte ; So haben ſtav Wraagel / derCantzler / Magnus Ga-

ſollbey deß gleichwol wir anweſende Reichs Raͤthe und briel de la Gardie, und der Schatzmeiſter/
Bune Staͤnde / auß ſonderbaren wichtigen Urſachen een , Bonde , ve Ihr KönNeat
aͤhrigkeit vor gut und rathſam befunden / daß Ihr Maj. den Reichs⸗Räthen und, Staͤnden

dero E5
das Dire jetzige deß Reichs verwittibte Koͤnigin / die ſo wol muͤnd als Whäifteiet aaeee , dem

Korium in Durchleuchtigſte / Groß maͤchtigſte /Fuͤrſtin Reiche und Regiment / in Ihr Majeſt . unſern
der Regie⸗ und Frau / Frau Hedwig Eleonora der und deß Reiches Nutzen und Wolſtande / alſo
rung

fib· Schweden / Gothen und WendenKoͤni⸗ vorzuſtehen / wie Sie es vor GoOtt / Ihr Köͤ⸗

38
gin Großfuͤrſtin in Zinland Hertzogin zu] nigl . Majeſt . und dem Reiche zu verantwor —

Schonen / Eheſten / dieffland/ Carelen / Breh⸗ften ſich getranen ; Als wird bey Abgang eines

men / Vehrden/ Stettin / Pommern / der Caßu⸗ oder deß andern dieſer hohen Aempter zn ob-
ben und Wenden / Fuͤrſtin zu Ruͤgen / Frau üͤber ren ſeyn / daeiner zu ſolchem Amptordent⸗
Ingermanland un Wißmar ; Wie auch Pfals⸗ lich Kwehlek ſich nicht eher weder deſſen noch

graͤfin bey Rhein / in Bayern / zu
Guͤlich / Cle⸗ der Vormundſchafft anzumaſſen / biß vor Ihr

Ve und Berg Hertzogin/ gebohrne Hertzogin zu Koͤnigl . Majeft. Ihr Majeſt. der Konigindeß
Schleſewigk / Holſtein / Stormarn und der Reichs hohen Aemptern /Reichs⸗Raͤthen und

Ditmarſchen / Graͤfin zu Oldenburg und Staͤnden Er ſeinen Eyd ebenmaͤſſig abgelezet
Delmenhorſt / ꝛc. ſo lange dieſelbe in dero jetzi⸗ hat / der jeinge auch ſo unter den Reichs⸗Rathẽ

gen einſamen Stande bleibet / in Ihr Koͤnigl . die hohen Aempter nicht bekleidet/ und gleich⸗

Majeſt . unmundigen Jahren der Regierung ] wol bey eines toͤdtlichen Abgange / oder in ei⸗

bewohnen / das Directorium darinnen führenfenens Abweſenheit und Kranckheit / ſeine Stel⸗

und zwey vota haben moͤge; Wie wir dann Ihr le nach derOrdinantvertritt / ſoll auch pflich⸗

Majeſt . darumb gebuͤhrlich erſuchet / und dazu tig ſeyn / vorder Koͤnigl. Regierung und dem

vermocht haben / umb / wie jetzt beruͤhret / der Reichs⸗ Rath ſolchen Eyd ſchrifftlich abzu —

Regierung mit beyzuwohnen / und dieſelbe legen / und ſich darbey zu verpflichten daß ſo

außfuͤhren zu helffen / ſonderlich/ weilen Ihr offt Er in ſolchem Fall der Regierung beyzu—
Majeſt , an dero hochgeliebten Heren Sohns wohnen gefodert wird⸗ nach der Vorſtehere
unſers allergnaͤdigſten Koͤnigs und Erb⸗Prin⸗ und hohen Aempter Pflicht und Geluͤbde ſich

zens Wolfarth / und an deß Reichs Beſten und richten / und deme nachfolgenwolle und ſolle .

Auffnehmen /ein theuer ſchaͤtzendes Intereſſe Und weilen wir uns Ihr Majeſt . der Koͤnigin/
haben / und dahero ſelbſt gegenwaͤrtig ambe, ſampt der andern guten Heren deß Reichs

ſten ſehen und urtheilen köͤnnen / was Ihr Vorſtehern / Treue / Hulde / Rechtfertig -⸗

Maj . Dienſt und deß Reichs Wolfarth erfo , keit und Fleiß gaͤntzlich verſichert halten ;

dert / damit alſo demeallzeit einig und alleine Darbey aber wol behertzigen koͤnnen / was

Die 5.hohe moͤge nachgetrachtet werden . Daͤlechſt haben muͤhſame/ verdrießliche und ſchwere Buͤr⸗
Reichsaͤm⸗ ſo wol hoͤchſtgedachteIhr Majeſt . die Koͤni , de Ihre Majeſt . und die gute Herren über

5 gin / wie auch alle anweſende Reichs⸗Räthe ſich genommen⸗ welches Verricht undAuß⸗

Königen / und Staͤnde /auf unumbgaͤnglichenUrſa , fuhrung Ste nicht außzuſtehen vermoͤgen /
deß jungen chen vor gut uud billich befunden / bewilliget es werden dann Ihre Majeſt , und dieſelbe
Koͤnias und beſchloſſen / daß die fuͤnff hohe Reichs⸗ von uns gebuͤhrlich aſſiſtiret /authoriſi —

und deß Aempter / Druchſes / Feldherꝛ / Admiral / ret / und dero Muͤndigkeit / Macht / relpect

n Cantzler und Schatzmeiſter / nach vorge , und Würde von uns kraͤfftig unterſtuͤtzet

der und melter Regierungs⸗Form / naͤchſt Ihr Maj . und erhalten ; Als geloben und verpflichten

Vorſteher der Koͤnigin / in Ihr Koͤnigl. Mejeſt . unmuͤn , wir von deß Reichs / unſernt und unſerer

ſeyn. digen Jahren / vor deroſelben Vormuündere Mit - ⸗Bruͤder wegen / ſo kraͤfftig es immer

und deß Reichs Vorſtehere ſollen geachtet / re⸗

ſpectiret und gehalten / auch hinfuͤhro allzeit

und unveränderlich dieſe fuͤnff hohe Aempter
von niemanden anders bekleidet werden / dann

alleine laut der Geſetze von Schwediſcher Na⸗

tion auß der Ritterſchafft und dem Adel / ge⸗

ſtalt in der / der Regierungs⸗Form jetzo hinzu⸗
gethanen Vermehrung hiervon alles weiter

vermeldet / welche ſo wol darinnen als in allen

andern Clauſuln und Puncten / gantz vor gül⸗
tig / gleich waͤreSie von Wort zu Wort hier
in dieſem Reichstages Schluſſe eingefuͤhret
und wiederholet / u halten/ und nachdeme Ihr
Majeſt . die Koͤnigin beliebet haben/ dero eyd⸗
lichen Revers ſchrifftlich abzulegen / auch die

vorbenaͤndte fuͤnff hohe Aempter / der Druch⸗

ſes / GrafpPeterBrahe / der geldherꝛ / Graf

*

geſchehen kan und mag / daß wir in Ihr
Koͤnigl . Majeſt . unſers allergnaͤdigſten Koͤ—

nigs unmuͤndigen Jahren / Ihr Majeſt .
die Koͤnigin / und die jetzigen fuͤnff hohen
Aempter / auch bey dero toͤdtlichen Abgan —

ge oder Abweſenheit / den ſo nach der Orcli —

nantz deren Stelle vertritt / alleine vor Ihr
Koͤnigl . Majeſt . rechte Vormuͤnder und

Reichs⸗Vorſteher halten und haben / Ih⸗
nen alle Ehre / Würde und reſpect erweiſen /

wie auch allen Dienſt / Folge und Gehor —
ſam in allem dem / was ſie nach den Schwe⸗
diſchen Geſetzen und obgemelter Regierungs —
Form / von wegen Ihr Koͤnigl . Majeſtäͤt
und deß Reichs / zu dero und deß Reichs

Nutzen und Wolſtand gebieten und befeh⸗
len werden / leiſten wollen . Wir wollen auch

der
— ů—
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Reichsſachen .

der Koͤnigl. Regierung / zu Außführung deß
Wercks und Erleichterung der Bürde / allen

moͤglichen Beyſtand thun / wie dann auch bey
Ihr . Majeſt . und Ihnen zuſammen daes die
Noth alſo foderte / unſern deib und Vermoͤgen
auffſetzen / damit Ihr Koͤnigl. Majeſt. und

das Vatterland bey dero Recht und Gerech⸗
tigkeiten / Chriſtlicher Regierung ſampt,Lan⸗
den und Graͤntzen verfochten und beſchuͤtzet

werden moͤgen . Da auch jemand / er ſey hoch
oder nedrig / ſo unter Ihr Koͤnigl. Majeſt .
und die Eron Schweden gehoͤret / und deren

Befehl zů pariren ſchuldig / oder
die es Reichs⸗

e ſey auff boas Weiſe es wolle / u ſeinen Beſten
und Ergoͤtzlichkeit / etwas zu genieſſen hat /

ſich unterſtuͤnde / entweder Ihr Majeſt . und

der ReichsRegierung Folge ſich zu entziehen /

oder wider Ihr Majeſt . und deroſelben Gebott
und Verbokt ſich zu ſetzen / denenſelben mit

Worten oder Wercken / Veracht⸗ und Verklei⸗
nerung zu der Regierung Hindernuͤß und

Schaden zuzufuͤgen / auch Ihnen Ihre Aem⸗
pter ſchwer und wiederwertig zu machen : Der

oder dieſelbigen / ſo ſolches thun / und darinnen

mit Recht überwieſen und ſchuldig befunden

werden / ſollen mit der Straffe nach dem ) .

Capitul der Geſetze von Koͤnig Balcken an⸗

geſehen werden / gleich waͤre es dem Koͤnige
ſelbſt wiederfahren/ ber welchesalles wir uns
ſchuldig befinden / umb ſo viel mehr zu halten /
und die Straffe eher zu ſchaͤrffen als zu lin⸗

dern / als wir wiſſen / daß das Regimentauſſer

deme nicht beſtehen kan . Wir vermuthen hier⸗

bey und begehren / daß gleich wie Ihr Koͤnigl .

Majeſt . und deß gantzenReichs / ſo wol auch

eines jeden Standes zukuͤnfftige Wolfarth /
nechſt GOtt darauff beruhet / daß Ihr Koͤ—
nigl . Majeſt . in dero jungen Jahren moͤgen

recht und wol erzogen werden : Alſo wird die

Reichs⸗Regierung / wie rechten Vormuͤndern

anſtehet / darumb ſonderbare Vorſorge tra —

gen / damit Ihr Koͤnigl . Majeſt .in unſerer

rechten Religion / allen Koͤnigl . Tugenden /

loͤblichen Schwediſchen Sitten /ſampt einer

guten Gewogenheit und Affection / zu dero

eigenen Nation und Unterſaſſen / moͤge ge⸗

lehrt und unterwieſen werden . Wuͤnſchen /
daß GOtt der hoͤchſte / welchem gefallen Ihr
Koͤnigl . Majeſt . und das Vatterland in die⸗

ſem Zuſtand und Willkuͤhr zu ſetzen / welche
uns zwinget und verurſachet / jetzo eine ſolche
Regierung zu faſſen / auß unermaͤßlicher
Guͤtigkeit Ihr Koͤnigl . Majeſt . mildiglich ge⸗

ſegnen / und ders Koͤnigl . Perſon mit ſeinem
krafftigen Schirm und Beyſtand beſeligen
wolle / daß es dem Reiche und allen Stän⸗

den zu groͤſter Erquickung und Gluͤckſelig⸗
keit gereichen moͤge. Ihr Majeſt , der Koͤni⸗

gin und den übrigen Regierungs Perſonen
Krafft und Beyſtand auß der Hoͤhe verlei⸗

hen / dieſes ſchwere Ampt wol außzufuͤhren/
dero Rath / Anſchlaͤge und actionen gluͤck⸗
lichen und zu allen Zeiten ruͤhmlichaußſchla —

Denckwürdiger Geſchichten.
gen laſſen / So daß alles GOtt zu Ehren / der

Koͤnigl . Majeſt . zu guten und nuͤtzlichen Dien⸗
ſte / dem Reiche zu Stärcke und Frommen /
ſampt Ihr Majeſt . der Koͤnigin ſelbſt und de⸗

nen uͤbrigen Reichs Vorſtehern zu Ruhm und

Ehre / auch uns ſaͤmytlichen allzeit zu Glůck
und Segen gereichen moͤge.

4 . Weilen auch die Reichs⸗Regierung
und Raͤthe uns haben vortragen laſſen / wel —

cher Geſtalt Ihr Sel . Koͤnigl . Majeſt . Konig
Carl Guſtav / Weyland unſer allergnädig⸗

ſter Koͤnig und Herꝛ / mit dero Gemaͤhlin Ih⸗
rer Maͤjeſt . der Koͤnigin gewiſſe Ehe⸗Stiff⸗
tung und pacta eingegangen / auß ſonderbarer
affection und Vergnuͤgung / ſo Ihr Sel .

Koͤnigl . Majeſt . von Seiner Koͤnigl . Ge —

mahlin Tugendſamen comportement em -

pfangen haben / Ihr Majeſt , eines gewiſſen

Leib⸗Gedinges zu verſichern ; Derohalben und
weilen wir verſpuͤhren / daß Ihr Majeſt . eine

ſonderbare hertzlicheGewogenheit und Gunſt

gegen dieſes Reich / deſſen Staͤnde und

Einwohner tragen / ſehen wir gantz gerne /
daß ſolch Leibgedinge nach denen auffgerich⸗
teten Ehe⸗Pacten und derſelbigen Brieffe ei⸗

gentlichen Inhalt / welche im Jahr 1655 . von

den ſämptlichen Reichs⸗Rathen und Staͤn⸗

den ſeyn beliebet worden / Ihrer Majeſt gehaͤl⸗
ten und obſerviret werde / Geſtalt wir dann

ſolche hiermit contirmiren und daruͤber Hand

halten wollen / damit ſolche in allen Faͤllen un⸗

gekraͤncket gehandhabetwerden / und Ihr Ma⸗

jeſt . ſolche gehoͤriger maſſen erlangen und nuͤ⸗

tzen moͤgen / jedoch dieſes / und was etwa Ihr
Majeſt . von Seiner Sel . Koͤnigl . Majeſt . mehr
mag gegoͤnnet ſeyn / ſolcher geſtalt zu verſtehen/

wie es in einem beſondern bey dieſem Reichs⸗

tage gemachten Neben⸗Abſchiede weiter und

mit mehren erklaͤret und eingerichtet .Uñgleich
wie wir uns ſonſten willig finden laſſen wollen /
Ih. Maj . als der / welche in der Regterung præ⸗

Idiret / und zweene vota fuͤhret / darbeneben alle

gebůͤhrliche Ehre und Wuͤrde zu beweiſenAl⸗

ſo leben wir in der unterthaͤnigen gewiſſen Zu⸗
verſicht / daß Ihr Maj . bey dero anvertrauten

hohen Ampte nicht muͤde werden / ſondern
daſſelbe nebenſt denen andern Seiner Koͤnigl.
Majeſt . getreuen Vormuͤnderen und Reichs⸗

Regierung / ſich angelegen ſeyn laſſen moͤge/
auch wie vorgemeldet / und wir in ſonderlicher
Conſideration gegen Ihr Majeſt . allhier
nochmals wiederholen / dahin zu ſehen / was

maſſen dero hochgeliebter Herr Sohn / Ihr
Koͤnigl . Mafſeſt . unſer allergnaͤdigſter Koͤnig
und Herꝛ / in allen Chriſtlichen und Konigl .
Tugenden koͤnne erzogen / und dero ſampt deß
Reiches Recht wol fortgepflantzet werden /
was auch Ihr Majeſt . weiter judiciren koͤn⸗

nen/ ſo zu deß Vatterlandes Dienſt / Sicher⸗
heit und Wolſtand gereichet / Ein ſolches ge⸗
ruhen Ihr Maj . ſich noch weiter mit gewoͤhn⸗
licher Gewogenhett und Gunſt im Hertzen an⸗

gelegen ſeyn zu laſſen .

H Was

5
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Der Koͤni⸗

gin ſoll iht

Leib⸗gedin⸗
ge den Ehe⸗

pacten ge⸗
maͤß/ ge⸗
halten wer⸗
den .
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TFTVas in uͤbrigen von Seiner Koͤnigl. Maj .

vor gut befunden worden / zu dieſer Zeit uns

proponiren und zu berathſchlagen / und zu be⸗

ſchlieſſen/ uns unter Hände geben laſſen / dar⸗

auff haben wir in einem ſonderlichenNeben⸗
Abſchiede / uns erklaͤret / und der Sachen
Nothwendigkeit und dieſer Zeiten Beſchaffen⸗
heit nach darinnen geſchloſſen und beſtettiget /

welches alles / wie auch was in dieſem Reichs⸗
tages Schluſſe verfaſſet und vorgeſchrieben
ſtehet / wir deß Reichs verwittibte Koͤnigin/ an⸗
weſende Reichs⸗Raͤthe und ſaͤmptlicheStaͤn —

de / ſampt und ſonders/ vonUnſernt und Unſe⸗

rer Mit⸗Bruͤder wegen / ſo wol abweſendeals
gegenwaͤrtige/ vor gut befunden / beſchloſſen /

und uns vollkommen daruͤber vereinbaret §ͤde⸗

rohalben auch wir deme getreulich nachkom⸗
men wollen und ſollen / und haben wir ſämpt⸗
lich dieſes mit eigenen Haͤnden unterſchrieben /

und Unſere Pitkſchaͤffte darunter drucken laſ⸗

ſen / So gegebenzu Stockholm / den z. Novem⸗

ber Anno 1660 .

So weit der Haupt⸗Reiche⸗Abſchied⸗
der erſterwaͤhnte Neben⸗Receß aber

beſtund in nachfolgenden
Puncten : ]

Wsecedwin ECLCEONORA / von

Gottes Gnaden / der Schwe den / Go⸗
folcher vonſthen und Wenden Koͤnigin / Großfuͤrſtin

den Staͤn · in Finnland / Hertzogin zu Schonen / Ehe⸗
den deß Rö / ſten / Liefland / Carelen / Bremen / Vehr⸗

Neben⸗Re⸗
ceſs , wie

e den / Stettin / Pommern / der Caſſuben
uff den und Wenden / Fuͤrftin zu Rügen / Fran

über

Reichstage· Ingermanland und Wißmar ; Wie auch

zu Stock . Pfaltz⸗Graͤfinbey Rhein / in Bayern / zu

holn ( den Gůͤlich / Cleve und Berge Hertzogin / ge⸗

50 borne Hertzogin zu Schleßwig / Holſtein⸗
helig be⸗ der Stormarn und Ditmarſchen⸗ Graͤfin
ſchloffen zu Oldendurgz und Delmenhorſt / ſampt
worden . nachbeſchriebenen der Reiche Schweden Raͤ⸗

then und Staͤnden / Grafen / Freyherren / Bi⸗

ſchoffen / Ritterſchafft und Adel / Prieſter⸗
ſchafft / Kriegs⸗Befehlhabern / Buͤrger⸗und
gemeiner Bauerſchafft / ſo bey dieſem wolbe⸗

ſtellten und nun gluͤcklich zuEnd gebrachtem

Reichs⸗Tage ſind verſamblet geweſen / theils
als Gevollmaͤchtigte / auß allen Landſchaff⸗
ten / theils auch ſonſten in unſerm eigenen Na⸗

men / thun zu wiſſen : Nachdem Ihr . Koͤnigl .

Majeſt . unſer reſpectiyè hochgeliebteſter Herꝛ

Sohn / und Allergnaͤdigſter Koͤnig fuͤr gut

und rathſam angeſehen / unſern Rath und

Bedencken uͤber etliche beſondere Sachen ein⸗

zuziehen / welche in den Reichs⸗Schluß ſelb⸗

ſten nicht ſo bequemlich haben koͤnnen einge⸗
fuͤhrt/ oder allda beſchrieben werden / ſondern
anhero verwieſen werden muͤſſen; daß wir der⸗

wegen dieſelben in dieſem gegenwaͤrtigen
Bey⸗Abſchied haben erinnern und einſchlieſ⸗
ſen laſſen / wiewir dann hiemit uns vereinigen /
bewilligen und rechtmaͤſſig befinden / daß die⸗

ſelbe gleiche Krafft haben und behalten ſollen /
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als wann ſie in obberuͤhrtem Reichs - Schluß

ſelbſten / von Wort zu Wort / eingefuͤhrt / be⸗

zeichnet / und gut erkant worden / ſo daß nie⸗

mand ſolle befugt ſeyn / noch Macht haben /
dieſelbige auff einigerley Weiſe / auſſer un⸗

ſerm ſaͤmptlichen Willen und Zulaſſen /

00
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oder in kuͤnfftigen Zeiten anzufechten / weniger

zu veraͤndern oder auffzuheben ; Und ſeynd

dieſes hernachfolgende :

Ob wir wol in dem / auff den dritten Tag ,

dieſes Monats /geſchloſſenen Reichs - Tags , aut
Haupt Abſchiede / oder Beſchluß / auß ſchul , aa⸗

digſter Vorſorge / Treu und Wolmeynen / fuͤr ſlan
Ih . Koͤn. Maj . unſers reſpectiys hochgeliebte , fa⸗

ſten Herꝛn Sohns / und Allergnaͤdigſten Koͤ, 91
nigs und Herrens / Sicherheit / ſampt deß ſil,
Reichs Wolfarth / alle die Reichs⸗Tags⸗Ver , ſih

ordnung⸗ und Vereinigungen / die hoͤchſtge⸗ wß
melter Ih . Koͤn . Maj . Succeſsions - Recht zu fült

dem Reich concerniren / und angehen koͤnnen/
ſan

wiederholen / auch dieſelbe auff das kraͤfftigſte
confirmiren und beſtettigen muͤſſen/ ſo daß wir

wol vermeynt haͤtten / es wuͤrde ſchon alle Oe —

caſion und Anleitung benommen ſeyn / weiter

zu bedencken / oder etwas zu reden / ſo ſich irgend

in gegenwaͤrtigemdtatu dieſesReichsnichtrei
men / oder übereinſtimmen mochte ; So iſt

gleichwol ſeithero von Ih . Maj . der Koͤnigin

Chriſtina / geweſener Koͤnigin zu Schwe⸗

den / eine Proteſtations - Schrifft/ oder An,
ſpruch/ auff die Kron vorkommen / ſo zwar den

1. dieſes Monats datirt geweſen / erſt aber den

16 . den Reichs⸗Regierungs⸗Räthen und

Staͤnden inſinuirt oder eingehandiget wor —

den/ dahin eingerichtet / daß Ihr . Majeſt . ſich

einiges Recht auff die Kron darinnen releryi⸗

ren wollen / zum wenigſten /da es ſich begaͤbe/
daß Ihr . Koͤnigl . Majeſt . unſer hochgelieb ,
teſter Herꝛ Sohn / und Allergnaͤdigſter Koͤnig
und Herꝛ / ( das GOtt auß Gnaden und Mil⸗

de lange Zeit verhuͤten wolle ! ) toͤdtlich abge⸗

hen / oder ſonſt vielleicht einige andere Ver—
aͤnderung im Regiment vorfallen ſolte / daß
alsdann Ihr . Majeſt , ſich auff das Reich
und die Kron ihr vermeyntes Recht vorbe —

halten und verwaͤhret haben wollen : Dar⸗

umb und dieweilen hoͤchſtgemelte Ihr . Maj .

zu Upſal / im 1654. Jahr nach Chriſti Ge⸗
burt / ſo wol vermittelſt deß damahligen
Reichs⸗Abſchieds vom 1. Junij / als auch

ſeithero den 6. dito / vermoͤge eines beſondern
Ceſſations - und Abdications - Inſtrumenti ,
ohn einiges Anſehen / Zuthun oder Einge —
ben / ohneracht deß ihrer / der Zeit / getreuen

Staͤnde unterthaͤnigſten Sinrathens und Bit

tens / daß Sie beym Regiment bleiben moͤch⸗
ten / die Reiche Schweden / Kron / Scepter
und Regierung / ſampt allen denen Rechten
und Gerechtigkeiten / dazu Ih . Maj . gebohren
und berechtigetworden / geſtalten auch Ihr .
Maj ſolche / biß auff dieſelbe Zeit / geruhiglich
beſeſſen hat / gutwilliglich quittirt undabge⸗
ſtanden / ſo daß Ihr . Majeſt . von demſelbigenl ,

Tag
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Tag an / einiges Recht oder Anſpruch auff das
Reich Schweden / oder einigen deſſen Theil
noch Provintz/ weiter nicht ſolten zů prætendi-
ren oder zu fordern und ſich anzumaſſen haben/
noch auch indirectè durch oder vor andere / un⸗

ter was prætext es immer ſeyn koͤnte / Præ⸗

tendiren zu laſſen ; ſondern allerdings davon

außgeſchieden und abgeſondert ſeyn / von da⸗

malen an / zu allen tunfftigen Zeiten; Geſtal⸗
ten darauff Ihr . Majeſt . alle Erb⸗Vereini⸗
gungen / Obligationen / Reichstags⸗Schluͤſſe
und Pacta , womit die Reichs⸗Raͤthe und

Staͤnde Ihr . Majeſt . ſeynd verpflichtet und

verbunden geweſen / ebenmaͤſſig auffgeſagt

haben / alſo / daß obbemeldte Ihr . Majeſt . ſo

gantz ohngegruͤndete und grad hierentgegen

ſtrebende Kelervation , Anſpruch und Præten -
ſion gaͤntzlich verſchwinden / und zu nichts ge⸗

macht werden / auch weder nun / noch kuͤnfftig /

was gleich im Regiment fuͤr Veränderung
vorffiele / einige Krafft / Gewicht / oder Wuͤrde

nicht haben / ſondern ſo geachtet werden ſollen/
als wann ſie in der Welt nimmermehr waͤren

geſehen noch gehoͤrt worden : So haben wir
deß Reichs . Regierung und ſaͤmptliche Staͤn⸗

de / nicht allein ſothane Proteſtations . Schrifft

Ih . Maj alſobald zuruͤck gegeben / dieſelbe mit

einer Keproteſtation widerlegt / und fuͤr Null

erklaͤrt / und uns nun und kuͤnfftig auf die beſte

Weiſe dargegen verſichern laſſen ; ſondern
auch / umb Ih . Koͤn. Maj . unſers hertzgeliebte —

ſten Herꝛ Sohns / und Allergnaͤdigſten Koͤnigs
und Herꝛns / und deß Reichs Rechtens/ Wol —

ſtands und Auffnehmens / ſampt der geſamten
Staͤnde und Unterſaſſen Wolfarth willen /
auch weiter viel fuͤr heilſam⸗ und nuͤtzlicher er⸗

achtet / in Krafft dieſes Neben⸗ Bey⸗Abſchieds /
mehrbemelte Ih . Maj . der Koͤnigin Chriſtina
Proteſtations - Schrifft allerdings zu verwerf —

fen / ohnguͤltig zu machen und auffzuloͤſenzEr⸗
klaͤren hiemit / verabſcheiden uñ verordnen un⸗
ter uns einhelliglich auff das allerkraͤfftigſte /
und in der beſten Form / als es immer geſchehen
kan / daß ſothane IJh.Maj . Prærenſion anderſt
nicht kan oder mag geſchaͤtzt werden / als fuͤr
ein unbefugte Zunoͤthigung / diedarumb in ſich
ſelbſten fuͤr ungůltig und von keiner Wurde zu

achten ; geſtalten wir auch / umb ihr alle ihre
Kraͤfften und Inhalt zu benehmen / und denen

darauß flieſſenden Conſequentienzeitlich vor⸗
zubiegen / dieſelben hiermit und in Krafft dieſes
Articuls / verwerffen : Geloben und ſagen zu /

daß wir / weder wiſſen noch hoͤren wollen von ei⸗

nigem andern Koͤnige oder Koͤnigl . Rechts⸗
Prætenſion , Reſervation und Vorbehalt / nun

oderkünftig / als von unſerm jetzigem regieren⸗
den hochgeliebteſten Heren Sohn / und Aller⸗

gnaͤdigſten Koͤnig und Herrn / Koͤnig Car⸗

len / allhier / und Ih . Maj . Ehelichen Maͤnnli⸗

chen Leibs Erben / und ſo von Erbenzu Erben /
als denen das Succeſſions· Recht / ſo lang ihrer
einer uͤbrigiſt / uſtehet ; Solte auch Gott / nach
ſeiner Vorſehung und Behagen / in dem Regi⸗
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ment / eine oder andere Aenderung vornehmen /
ſo bleiben wir einen Weg als den andern bey

der Koͤnigin Chriſtina oben bemeltem auß⸗

drücklichen und deutlichen Ceſſions· Inſtru⸗
mento : Bezeugen demnach hiemit/ daßIh .
Maj . nun und zu allen künfftigen Zeiten/ auff

dieſes Reich zumalen / keinerley Recht haben/
und tragen wir auff Ih . Maj Perſon / was

gleich fuͤr Veraͤnderungen uns zuſtoſſen moͤch⸗

ten / keine weitere rellexion noch Abſehenzgeſtalt
dann auch Krafft dieſes kein anderer / wer es

immer koͤnteſeyn / auff dieſes Reich / die ringſte
Gedancken oder Anſpruch haben mag : ſondern

auff allen Fall der Veraͤnderung ( dieGottgnaͤ⸗
dig abwendel ) wollen wir / fuͤr uns und unſere

Nachkomene deß Reichs Recht allerdings / oh⸗
ne præjudicio, haben uñ behalten / geloben und

urkunden uns miteinander / als fuͤreinen Mañ
was Anſtoͤß oder Widerwaͤrtigkeiten uns hier⸗
uͤber/ nunoder hinfuͤro/ zuwachſen moͤgen/ daß
wir denſelben Maͤnnlich und mit geſampter

Hand entgegen gehen / auch uns auff die beſte

Weiſe / naͤchſt Goͤttlicher Hülff und Beyſtand /
beſchůtzen und beſchirmen wollen uñ ſollenz In⸗

maſſen wir jetzt / auf daßdieſes alles / jetztund zů

allen kuͤnfftigen Zeiten / ohnveraͤnderlich moͤge

gehalten werden / verordnen und beſchlieſſen /
daß diſer Articul in allen ſeinenClauſulen / von
uns allen / ſo wolGegenwaͤrtigen / als Abweſen⸗

den / Gebornen und Ungebornẽ / als ein ordent⸗

liches Geſetz und ohnveraͤnderliche Conſtitutiõ
—wuͤrcklich ſolle oblerviret und gehandhabt wet⸗

dẽ / welche auch alle / die unter der Kron Schwe⸗

den Hoheit geboren ſeynd / oder ſonſt darein ge —

hoͤren/ zu threr Nachricht nehmen ſollen / auff

daß ſie nicht irgend auff ein oder andere Weiſe

ſich hierwider vergreiffen /ſo lieb ihnen iſt /Ih .
K . Maj . unſers hertzallerliebſten HerinSohns

und Allergnaͤdigſten Koͤnigs / und der Herren

Staͤnde deß Reichs Ungnad zu vermeiden .

II . Und weilen der Ander Arricul ln dem

Reichsſchluß Ih . Maj. der Koͤnigin Hedwig
Eleonora als Koͤnigl .Fr. Wittib / derodeib

Beding confirmitt und beſtaͤttiget/ ſampt an⸗

dernDonationen / die von Ih . Sel . Koͤn. Maj.
Weyland unſerm Allergnaͤdigſten Koͤniz und

Herꝛn / Koͤnig Carlen Guſtaven / zu unter⸗

ſchiedlichen Zeiten / verſchrieben worden / alſo
doch/ daßderſelbe Articul auf dieſem außdruͤck⸗
lichen Bey⸗Abſchied beruhet / daß ſothane Ver⸗
ſchreibungen particulariter exprimirxt uñ auß⸗

gedruckt werden ſollen ; So haben wir das jeni⸗

ge / ſo in bemeltem Reichsſchluſſe iſt bewilliget
worden /nicht allein hiemit wiederholen und

beſtaͤttigen wollen / ſondern auch / damitbekant
werden moͤge/ was man fuͤr Verſchreibungen
eigentlich hiemit verſtehe : So haben wir uns

dieſelben vorlegen und ableſen laſſen / und iſt

zum erſten Ih . Maj . Leib⸗Geding / gebenzu

Stockholm / den 24 . Oct. 1654. ſamt einem an⸗

deon Brieffe auch von Stockholm / den 26 .

Jnnij 1655 . angehende eine Verbeſſerung der

Leibgedings Guͤter / auff daß auf denſelben / als

Y ij veſten

wittibten
Koͤnigin

ſollen die

ihr ver⸗
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veſten dand⸗Guͤtern / die in der Leib⸗Gedings⸗
Verſchreibung gemelte Renten / voͤllig

ein⸗

giengen / und ſolche hingegen an den Kupffer⸗
Renten wieder eingezogen und abgekuͤrtzet
wuͤrden ; Item / ein Freyheits⸗Brieff vonLi⸗
centen und Zoͤllen auff etliche Waaren / bißzů
einem gewiſſen quanto, datirt den à. Tag Ju⸗
nij t655 . So dann lein donation auff baares

Geld / wofuͤr das Ampt Bederkeſt / im Her⸗
tzogthumb Rehnen gelegen / verſchrieben iſt /

an ſtatt der Intereſſe ſo lang zu genieſſen / biß

das Capital wuͤrde erlegt ſeyn / unterm dato

Stockholm den 2 . Junij 1655. welches alles

dann von geſampten Staͤnden ſchon hiebevor /

den 27 . Junij deß 1655 . Jahrs / auff dem

Reichs⸗Dag zu Stockholm / veſt geſtellt/ gut
befunden und verordnet worden : Uber diß iſt

uns ein Brieff vorgezeigt worden nach der

Zeit/ zu Frauenburg in Preuſſen denr . Oct.
16J6. datirt , darinnen Ihr . Majeſt . auff die

Zeit Ihres Lebens / das Wadſtenaiſche Le⸗
hen verſchrieben und doniret iſt / welcheBrief,
fe alle miteinander wir uns haben vorleſen laſ —

ſen / die wir / Krafft dieſes / gůltig halten / undin
allen ihren Clauſulen beſtaͤttigen und contir -

miren / und iſt uns nichts liebers / als daß die —

ſelbe zu Ihrer Maj . Vergnugung gehalten

werden moͤchten / wie wir dann daruͤber halten

wollen / daß Ihr . Maj . ſelbe / nach ihrem Laut

und Innhalt / ohnweigerlich nuͤßen und ge —

nieſſen ſolle .
III . Erinnern wir uns / was im Jahr 165ÿ.

auff damaligem Reichs⸗Tage / wegen Kedu⸗
ction der Ritterlichen domirten Kronen- Guͤ—
ter / theils auff Ceſlion deß vierdten Parts /
theils wegen etlicher ohnentbaͤhrlicherStůcke /

veroꝛdnet und beliebet worden / welches Werck/

dieweilen es deß eingefallenen Kriegs / und

darauff gefolgter ohnumbgaͤnglichen Be —

ſchwerlichkeiten halber / zu ſeiner Endſchafft
und Richtigkeit micht hat gereichen koͤnnen / ſo
befinden wir nicht weniger rathſam / als noͤ⸗

thig / daß man ſolches endlich mit Fleiß und

Ernſt vor die Hand nehme / und mit dem for⸗
derlichſten / als es geſchehen kan / zu ſeiner End⸗

ſchafft bringe : Zu welchem End von Ihr . Koͤ⸗

nigl . Majeſt . recht rathende / auffrichtige und
beſchriebene Maͤnnerverordnet werden ſollen /
die ohne Gewalt / oder ſonſt einige Widerwaͤr⸗

tigkeit / alle Sachen / und die darzu gehoͤrige
Umbſtaͤnde überlegen und in acht nehmen/
auch dieſe ihnen anvertraute Commiſſion , zu

keiner andern Meynung oder Verſtand richten

und bequaͤmen/ als / der auff den gedachten
Reichs⸗Schluß ſelbſten / und die darinn ge⸗

machte Verordnung / gegruͤndet iſt / wie Sie

ſolches/ vorGott / Ihr . Koͤnigl . Maj . und den

Staͤnden deß Reichs / treulich verantworten

koͤnnen / und wollen ; und gleich wie auch wir /

nemlich die Ritterſchafft Adel und Kriegs⸗
Befehlhabere / als die dieſe obbemelte Kedu⸗

ction am meiſten angehet / und die hieruͤber in

unſerer Sigenthums Sicherheit oder Verkuͤr⸗

Beſchreibung

eib⸗G tzung / das groͤſte Intereſſe und Schaden neh⸗
men und empfinden koͤnnen / deß ſichern Ver —
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muthens ſeyn/ daß alle unſeye vorhin / und neu —

lich auff jetzigem Reichstag / hieruͤber gethaue

nothwendige Erinnerungen / genugſamlicher ,

wogen / auch nicht allein uͤber unſere andere

Beſchwerungs - Puncten / und inſonderheit

hierauff uns etwas zur Antwort außfolgen /
ſondern auch / daß die mehrgemelte KReduction

mit einer ſolchen guten Art und Moderation

handthieret werde / daß unſer Stand darunter

nicht leiden / oder ſein total Verderben und Un—
tergang erdulden muͤſſe / ſo daß / auf ſolche Wei —

ſe unſere Gutwilligkeit uns / unſern Kindern

und Nachkommenden / nun und in kuͤnfftigen

Zeiten/ zu keinem Vorfang und Nachtheil ge—
reiche ; Alſo verhoffen wir / man werde nit alles

auff die ſchaͤrpffſte und ſtrengſte Außdeutung

detorquiren / ſondern vielmehr auff die gelin —

dere / und zu unſers Stands Conlaryation und

Wolfarth favorablere Meynungen richten ;

geſtalt deñ wir uns reſerviret und vorbehalten

haben wollen / im Fall uns etwas præjudiciali -
ter hierinnen angerichtet wuͤrde / oder wider —

fuͤhre/ es ſey entweder von denen / die man zu

Reductions - . Commiſſarien waͤhlen und depu⸗

tiren moͤchte/ oder von denen / welchen die Exe⸗

cution anbefohlen und vertraut wuͤrde / daß
wir ſolches an gehoͤrigemOrt und Stelle ge —

buͤhrend anbringen / auch darauffalle billiche
Correction fordern und erlangen moͤgen.

IV . Wie nun hieruͤber wir die geſampte

Reichs⸗Staͤnde auff alle thunliche Weiſe den

jenigen Fleiß und Eiffer conteſtiren / denwirzu
deß Vatterlands Beſtand und Wolfarth bil⸗

lich tragen / auch noch gedencken und wol beſin⸗
nen koͤnnen die hochnoͤthigſtenMittel / diezube⸗
hoͤriger Außfuͤhrung deß Regiments ohnumb⸗

gaͤnglich erfordert werden / wozu wir auch un⸗

Bedencken gerne mittheilen wollen/ inſonder⸗
heit da wir betrachten was bey dieſen Conjun⸗

cturen / zu Abdanckung deß Kriegs⸗Volcks / zu
Beſtallungen / Penſionen / und Wart⸗geldern /
wie nit weniger zu dem Unterhalt der Veſtun —

gen und Guarniſonen / vonnoͤthen ſeyn will /
und gleichwol wir in dieſen verfloſſenen Jah —
ren anMitteln allerdings entbloͤſet / auch durch

langwuͤrige Beſchwerden und Betrangnuͤſſe
meiſt außgemaͤttet ſeyn ; So vermuthen wir / es

werden Ihr . Koͤn. Maß . in Ungnadennicht
vermercken / daß wir nicht allein uns zu keiner

weiteren Bewilligung / als was auff juͤngſtem
Reichs⸗Tag zu Gothenburg von uns iſt ein —

gegangen / auff dieſes mal verſtehen koͤnnen /
ſondern wir machen uns auch die Hoffnung /
ſo bald das Werck aller Orthen zu ſei—
nem Stande wird gebraͤcht ſeyn / daß wir

alsdann auch von denen juͤngſtens in Go —

thenburg gethanen Biwilligungen moͤgen er —

leichtert und geſchonet werden : Stellen Ih⸗
rer Koͤnigl . Majeſt . in Unterthanigkeit heim /
ob nicht die Guͤter / die durch die Reduction

ſeren Pflichten und Schuldigkeit nach unſer
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walten / mit ihren Beſoldungen verſehen
werden moͤgen / iſt hoch vonnoͤthen ; darumb

ſteuer zur

noch darunterzu begreiffen .

Reichsſachen.
DSenckwuͤrdiger Geſchichten. 89

Ihrer Koͤnigl. Majeſt , und der Kron nach ſ
der Hand zu fallen / und hieroben vermeldet

ſeynd/ etwas erkleckliches bey der Sache thun was groſſen 1

koͤnnen/ oder auch / dieweilen wir kein ander ſel / und dehen ⸗Banck bißhero mit ſich! gebracht

Mitteloder Außweg zu Außfuͤhrungdeſſen / ſo hat / ſo erachten wir eine Nochdurfft“ daß die⸗

hieroben ſtehet/ erſehen/ ſo halten wir nicht we⸗ ſelbe forthin / wie Sie von Ihrer Sel. Koͤnigl.
niger nützlich als noͤthig/ daß ein Theil ſolcher Mafeſt . Koͤnige Carl Guſtav / hoͤchſtloͤb⸗
Güter verpfaͤndet werde / auff daß man dar⸗ lichſter Gedaͤchtnüß / hochvernuͤnfftig iſt ein⸗

durch deß Reichs Nothdurfft erheben koͤnne / gerichtet worden nicht allein allerdings verſi⸗

oder ſind hierbeydieverbottene Orte / die nicht ſchert/ ſondern auch ſolcher Geſtalten autho -

veraͤuſſert werden koͤnnen / nicht zu verſtehen riſirt werde /wie es zu dieſes ſo nutzlichen
Wercks⸗Erhaltung dienet / dabey wir uns auff

Ihrer Koͤnigl . Majeſt . hieruͤber verfaſſete

außfuͤhrliche Ordnung und umbſtaͤndliche

Deductionreferiren / mit dem Vermuthen /
daß dadurch der Jultitiæ rechter und ordent —

licher dauff nicht werde turbiret / und alles ſo
gefuͤhret werden / daß es in allem wie gehoͤ⸗

rig / ohn einiges Stands - Præjuditz / und ohne

Verkleinerung jedermans Recht / zugehe / wie

wir dann ebenfalls nichts liebers ſehen / als

daß die banco privilegia auff die beſte Weiſe
moͤgen verſichert bleiben / und weder von Ho⸗

hen noch Niedern angegriffen werden .

V. Daß die Juſtitz bey Macht gehalten /
auch die / ſo dieſelbe in den Hochgerichten ver⸗

bewilligen wir / daß die Charta ſigillata , biß zu

dem naͤchſten Reichs⸗ Tag ⸗ moͤge practicixet
werden / auff welche Zeit wir uns vorbehalten /

dieſelbe entweder weiters zu verlaͤngern / oder

auffzuheben / nachdem wir es werden practi⸗
cirlich / nutzlich / oder nachtheilig finden : Al⸗

lein muß man hierbey in acht nehmen / daß

der motus eyigent , weidlich angeſtellt werde /

Nar 9 in Untet ham se VIII . Beſchlieſſen und bewilligen wir / daß

daß die dand⸗Gerichte / mit der moderation een

die vonnoͤtheniſt / moͤgen außgetheilet / und alle noͤthige Sratuta Saß⸗ und Ordnunsen ,
5 die von hiebevorigen Koͤnigen / mit der Reichs⸗

Staͤnde Wiſſen und Willen / wegen der Klei⸗

EEEEEEETEEAEEEEEEEE

die Juſtitix aller Orten mit tauglichen geſchick

ten Maͤnnern / die eines bekandten erbaren5 8 8
der⸗Tracht und Gaſterey⸗Ordnungen moͤgen

eheßs ſeyn 7 eyrſehen oßfeide

deß⸗ gemacht und außgangen ſeyn “ die ( es ſey

* auß was Zufall es wolle / nun ſeithero in Ab⸗

I . Obwolen wir ſaͤmptliche Reichs⸗Staͤn , gang gerathen / auffs neue wieder vorgenom⸗

de hohe Urſach haͤtten/ uns zu bellagen / uber men / uͤberſehen / und in ihrem vollkomme⸗

„ unatgltige aroſſe Beſchſwerde 8 8

die mannigfaltige groſſe Beſchwerden und nen vigor werckſtellig gemacht werden ſollen /

Außgaben / die uns dieſe Zeiten her obgelegen ] darunter dieſe inſonderheit / daß / die Anno

haben / ſo daß wir alle weitere Belaͤſtigung 1644 . wegen der Uppigkeit und Uberflüſſig⸗

mit Fug haͤtten abbitten koͤnnen : So wollen keit in Kleidern und Gaͤſtereyen / als Hoch⸗

wiß uns boch nicht enzziehen / eine billichmaͤſſige zeiten / Kind⸗Tauffen / und Begraͤbnuͤſſen /

Begraͤbnuͤß⸗Huͤlffe / wie vor dieſem/ beyzu⸗ auffgerichtete Ordnuna ihr⸗ Llehe Rraff

tragen / auff Art und Weiſe / wiebeydeß ſeli⸗ haben moͤge / nicht allein in acht genommen

gen Koͤnigs Cuſtari Adolphi Begraͤbnüß werden ſolle unter der Ritterſchafft “ ſondern

und Leich ⸗Begaͤngnuͤßiſt geſchehen / und wie auch denen uͤbrigen Ständen deß Reichs :

die darüber auß Ihrer Koͤnigl . Majeſt . Re . So ſollen auch die ohnertraͤglicheEinlogie⸗
chen⸗Kammer gegebene gewiſſe Verzeichnuß rung und Roß⸗Dienſte auff dem Lande / die

ferner außweiſet . Allein muß hierinnen ab⸗] nun wider Recht und Ordnung eingeriſſen

gezogen werden / was die Bauerſchafft auff ſeynd / allerdings abgeſchafft und hingelegt

dem Wege / da die Koͤnigliche Hof Stattwerden / zu welchem Ende wir dann nicht

durchreyſete / als Ihrer Sel . Koͤnigl . Majeſt . ohnrathſam erachten / daß man etliche ge⸗

Leiche von Gothenburg nach Stockholm her⸗ wiſſe Perſonen deputire / die ſolches vorneh⸗
auff geführet worden / hat ertragen müſſen / men und uͤberlegen / undes dann Ihr . Koͤnigl .

und da ſich auff der Lands-GouvernörenEr⸗ Majeſt . zu weiterem dero Gutfinden / ob ſie

kundigung befinden wuͤrde daß irgend ei⸗es authoriſiren undbekraͤfftigen wollen / Ihr

ier damahls mehr zugeſett haͤtte / als er⸗unterthänigſtes Bedencken geben .

wehnte Begraͤbnüß⸗Hüͤlffe fuͤr ihn ertra IX . Wie langſam und ſaumſelig die kxe⸗
gen mag 7 ſo ſoll ihme ſolches wiederumb cution , beydes auff dem Sande und in Staͤt ,

bezahlet / und an andern extraordinari - ten / nun handthieret werde / das erfahren wir
Außlagen abgekuͤrtzet/ und gut gethan wer⸗ nicht ohnehoͤchſten Verdruß und Klage / und

den / daben aber dieſes auch in acht zu neh⸗] wie alle gute Ordnungen ohne Kräaͤffte ſeynd /
men / daß die freye Bauren / in dieſer / gleich( wo Sie zu gebuͤhrender Execution nicht be⸗

wie auch in allen andern Außgaben / gegenden foͤrdert und mit Ernſt getrteben werden Valſo

Schaß⸗ und Korn⸗Bauren / nur die Helffte wiederholen wir ſolches Bedencken / Krafft

geben . dieſes allhier gemachten / und zwiſchen uns auf⸗

Hiij gerich⸗

VII. Dieweilen wir auch mit unſerm guten

Vergnügen geſehen / und erfahren haben
/ banck ſoll
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— w —

1660O⸗
Wechſel.

in ihrem
Stande

erhalten
werden .

Die Klei⸗

der⸗ und

Gaſterey⸗
Ordnun⸗

gen ſollen
in acht ge⸗
halten wer⸗

den.

Die Exe -

cutiones

ſollen ihren

Fortgang
haben .

‚

4

56

115170
156



Rath zu
Riga wird

in denAdel⸗

ſtand erha⸗
ben .

88 8 i

gerichteten Bey⸗Abſchieds / umb ſo viel nach⸗

dencklicher / als ſolches in ſich ſelbſten von groſ —

ſer Angelegenheit und hoͤchſtnoͤthig iſt / und

verſehen uns zu Ihrer Koͤnigl . Majeſt. auff
das uͤnterthaͤnigſte / daß an alle die Jentge /
denen die Execution anvertrauet iſt / und die⸗

ſelbe in Haͤnden haben / ſothane Ordre geſtellt
werde / damit dieſes Werck / ohneAnſehen
jemandes Dignitaͤt noch Perſon / fuͤrſichge⸗
hen und werckſtellig gemacht werden moͤge/
geſtalten auchdie jenige / die dißfalls ihr Ampt

und Beruff mit Ernſt und Eiffer nicht ver⸗

richten / ohnbeſprochen und ohngeſtrafft billig

nicht hingehen ſollen .
Daß nundieſes alles ſolcher Geſtalten von

Uns faͤmptlichiſt bewilliget / beſchloſſen / und
feſt geſtelltworden / und damit demſelben in

allen ſeinen Articuln und Clauſulen nachge—
lebet werde / ſo haben wir zu mehrer Gewiß heit

und Verſicherung dieſes mit eigenen Haͤn —

denunterſchrieben / und mit unſern Signeten
wiſſentlich bekraͤfftiget . Datum Stockholm /

den 23 . Novemb . 1660 .
Auff dieſem Reichs⸗Tage / und bey dieſer

Koͤnigl . Leichbegaͤngnuß erfuhren die Depu⸗
tirtender Stadt Riga / welche / auff Koͤnigl.
Einladung / von dem Magiſtrat daſelbſt / gleich
wie von anderen / unter der Kron Schweden

Bothmaͤſſigkeit ſtehenden Orten mehr geſche —

hen / u dieſer feyerlichen Proceſſion waren ge⸗

ſchickt worden / in derThat / daß getreue Dien⸗

ſte pflegten nicht unvergeſſen zu bleiben / und
endlich gewiſſe Belohnung zu gewarten haͤt⸗
ten / maſſen nicht allein ſie fuͤr ihre Per⸗

ſonen von allen Reichs⸗Haͤuptern und Raͤ⸗

then abſonderliche Gnaden⸗Zeichen / ſondern
auch fuͤr die geſampte Stadt⸗ und Raths⸗Per⸗
ſonen eine und andere Koͤnigl. Begnadigung

empfiengen / und zwar in Anſehung dero ge —

cucerlliug Standhafftigkeit / weil
ſie vor vieren Jahren / da ſie ( wie in dem vor⸗

hergehenden ſiebenden Theile dieſes Thea -

tri Europæizu ſehen ) von dem Groß⸗Fuͤrſten
in der Moſcau mit groſſer Heers⸗Macht be —

lagert / und durch vielerley Art und Weife /
bald durch liſtige Ammuthungen und groſſes
Verſprechen / bald wieder durch offentliche
Vergewaltigung und allerhand Kriegsraͤn⸗
cke und Streiche / angefochten worden / ſo groß⸗
muͤthig / zu einem vortrefflichen und bey den

Nachkommenden immerleuchtendem Exem⸗
pel / wie auch zu einem ſtaͤten und mit der Welt

ewig daurendem Kennzeichen und Probſtücke
ihrer beſtaͤndigen Treue und Redlichkeit ge⸗

gen die Kron Schweden / deßbeſagten Mo —

ſcowittersVornehmen / und nachgehends / im

Jahr 1658 . ( wiein dem naͤchſtvorhergehenden
Achten Theile dieſes Theatri Europæxi auff
der 70. Seite erzehlet worden ) auch der Poh⸗
len Unterwinden hintertrieben / und die Stadt
beſchuͤtzet hatte . Deßwegen nun war dieſe ge⸗
treue Stadt Kiga ſchon im Jahr 1653 . von
der verſtorbenen Koͤnigl. Mafeſt . Catl Gu⸗

Beſchrelbung
ſtaven / nach der uͤberſtandenen grauſamen
Moſcowittiſchen Belagerung / in Gnaden an⸗

geſehen / und mit einem anſehentlichen Gute /
Neu⸗Muͤhle

genannt / mit allen deſſen zu⸗

gehoͤrigen Gelegenheiten an Aeckern / Wieſen /

Waͤldern / Laͤndern / Fiſchereyen und Fiſch —
waſſern / ſampt allen anderen zugehoͤrigen
Dingen / Koͤniglich begabet worden : Anjetzo
aber wolte die nunmehr regierende Koͤnigl .
Majeſt . in dero ſeligſt⸗verſtorbenen Koͤnigl .
Herꝛn Vatters Fußſtapffen tretten / und die

Staͤdt nicht minder mit dero Koͤnigl . Hulde

beſtrahlen / und uͤber das / was dero hoͤchſtſe —
ligſt gedachter Herꝛ Vatter der Stadt an Guͤß—

tern beygelegt hatte / dem Obrigkeitlichen
Stande / und einer jedweden Perſon drinnen

im Rathe abſonderlich alle Adeliche Freyhei —
ten / Stand und Wuͤrde auffs herꝛlichſte zu ,
legen / wiewol die Herren Bürgermeiſter alle /
und ein groſſer Theil auß dem Raͤthe den Ge —

burts - und StammAdelbereits fuͤr ſich hat ,
ten / ſo daß die Stadt / den Ehren nach / nicht

haͤtte groͤſſerwerden koͤnnen / maſſen eine jede

Perſon / ſo ins kuͤnfftig eine Buͤrgermeiſter⸗
liche oder Raths⸗Stelle / durch ordentliche

Wege erhalten wuͤrde / auch zugleich aller ſol⸗
chem Adelichen Stande zugeeigneten Adeli —

chen Freyheit theilhafftig ſeyn ſolte worꝛzn/
der Stadt Kiga Ehre zu erweitern / auch
noch dieſes kam / daß ihr / als einer Haupt ,
Stadt in Lieffland / und als dem Haupte
in der Provintz / unter allen Staͤdten / durch

gantz Lieffland / die erſte Stelle und die naͤ⸗

heſte nach der Roͤnigl. Reſidentz Stockholm /
zugeeignet / und das Wapen in ſo weit ver⸗

mehret ward / daß uͤber dem Creutze zwiſchen
den beyden Schlüſſeln / mitten zwiſchen den

zween Thurnen / welches die Stadt von Alters

her zu ihrem Wapen gebraͤucht/ eine Koͤnigl.
Kron obſchweben / deßgleichen das Loͤwen —

Haupt / welches unten zu einer Pfoꝛte / zwiſchen
den beyden Thuͤrnen/ herauß ſihet / gekroͤnet
ſeyn ſolte .

Neben dieſemKoͤnigl. Patente betamen die

Herren Deputirtẽ auch noch einen andernKoͤs

nigl . Gnaden⸗Brieff / worinnen der Stadt al⸗

ter Stand / ſo wol in dem Juſtitzien⸗Weſen/ als
in der Direction der Commercten beſtaͤttiget/
und mit heilſamen Clauſulen / zualler Ein⸗
wohner gemeinem Nutzen und der Stadt ih⸗
rem Auffnehmen verſehen war / mit dem auß⸗
druͤcklichen Bedinge / nicht zu verſtatten / daß
von einem oder anderm der Stadt indero zu⸗

ſtehendem Rechte und Gerechtigkeit einiger
Eintrag geſchehen ſolte . Die Koͤnigl. Majeſt.
wolte zu dem Ende allergnaͤdigſt uͤber Buͤr —

germeiſter und Rath die Hand halten / ſie bey
dero/ als der Stadt ordentlichen Magiſtrats⸗
Authoritaͤt zu ſchuͤten / daß keiner in deren

Jurisdiction ſicheindringen / noch daß ſie in de⸗

nen Rechten / ſo ihnen von Ampts wegenzu⸗

ſtůnden / beunruhiget werden moͤchten. Und
————
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über das alles biß ſich die Konigl . Mʒajeſt. ve

nehmen / den Nachkommendenzum Beyſpiel
einer Nachfolge in aller Tapfferkeit / eine im⸗

merwaͤhrende Gedächtnuͤß⸗Seule in der

Stadt aufffuͤhren zulaſſen!: geſtalt ſie dann

auch zwey metallene Stuͤck mit einer drauff
dienenden Uberſchrifft / auß den / zur Zeit der
Belagerung / dem Feinde abgenomienenStu⸗

ckẽ / hatte gieſſen laſſen / und der Stadt verehrte .
Hiermit reyſeten der Stadt Riga Depu⸗

tirten wiederumb nach Hauſe / und hatte der

Reichstag alſo ſein Ende / welches aber der

Neichs⸗Rath / Baron Revenhůller nichter⸗
lebte⸗ indem er am 14. 24. Octob , vorher auff

dem Reichs⸗Sahle ploͤtzlich umbfiel und todt

blieb . Unter andern Reichs⸗Angelegenheiten

wurden auch unterſchiedliche anſehentliche

Geſandtſchafften / als der Herꝛ GrafLils
Brahe nach Engelland / der Herꝛ Glaf Kott

nach Hranckreich / der Herꝛ Reichs⸗ Rath

Bengt Hornzu den Moſcowitiſchen Tra⸗
ctaten / und der Herꝛ Graf Schlippenbach
nacher Polen ernennet / unter denender Herꝛ

Bengt orn ſeine Reyſe / am 1 . 2J . Novemb .

von Stockholm auß nach der Narva fort —

ſaßte / dem der Herꝛ Graf Schlippenbach /
am 18. 28. deſſelbigen / ſeines Weges nach den

Daͤhlern folgte / allwo ein Kron⸗Schiffder

reyſende Mann genannt / und mit 22 . Stü⸗
cken verſehen / auff ihn / oder vielmehr auff ſei⸗

nen Tod / wartete . Denn weil der Wind gut

war /gienger / am 2z. drauff zu Schiffe/ und

zwar in folcher Eile / daß er den Steuermann

kranck zurůcke ließ/ und deß andern / dendieAd⸗
miralitaͤt nachſchickte / nicht erwarten wolte /
welches Verſehen eine nicht geringe Urſache

dieſes groſſen Ungluͤcks ſoll geweſen ſeyn . Als

ſie nun kaum 2. oder z. Stunden geſegelt hat —
ten / und etwan bey Lands⸗Ort kommen wa⸗

ren / wurde ihnen der Wind zu wieder / und das

Schiff durchden Sturm / welcher ihnen das

Ancker⸗Seilentzwey rieß / zwiſchen denKlip⸗

pen herumb getrieben / daß es endlich / umbz.
Uhr nach Mittage / an eine Klippe gerieth / wo⸗
von das Schiff einen ſolchen Stoß bekam /
daß es leck ward und Waſſer ſchoͤpffte / ſo daß

auch kein pompen mehr helffen wolte . Der

Schiffs⸗Capttaͤn / ſo ſonſt einer von den Taͤpf—

ferſten unter der Flotte war / ließ den Heren
Grafen mit noch 4 . Perſonen in ein Both

ſetzen / in Meynung / ſolche am erſten zu retten /
worein auch deßCapitaͤns eigene Frau ſprang /
in Hoffnung / eine kleineKlippe / ſo in der Naͤ⸗
he etwas auß dem Waſſer hervor ragte / zu er⸗

reichen . Wie ſie aber naͤchſt darbey waren /
kam eine ſtarcke Bulge / oder Welle / daher ge⸗

fahren / welche das Both übern hauffen warff /
und die F. Perſonen alle ertraͤnckte / biß auf den

Herꝛn Grafen / der es ihm gar ſauer werdẽ lieſ⸗
ſe / und an der Klippe arbeitete und kletterte / in
Meynung / noch auß dem Waſſer zu kommen /

aber eine ſtarcke Brandwage riß ihn mit ſich
hinweg . DerSchiffs⸗Capitaͤn / als er ſahe / daß

DenckwuͤrdigerGeſchichten . ,

r⸗ſeine Frau ſo elendiglich umbkommen / zog ſein

Caput über das Geſichte / und ſprang vom

Schiffe in die See / um alſo der jenigen im ſter⸗

bẽ Geſellſchafft zu leiſten / die er in dieſem deben

an ſeiner Seite nicht mehr haben koͤnte .

Hiermit fiel den anderen im Schiffe vol⸗

lends alle Hoffnung zugleich ins Waſſer /
die nun nichts anders / als den jaͤmmerlichen
Tod alle Augenblicke vor ſich ſahen / und ſich

auch geſchickt darzu machten . Unterdeſſen
kam der Herꝛ Graf wieder ans Schiff ge⸗

ſchwummen / und hielt ſich hinten an das Gal⸗

lion / konte aber für groſſer Mattigkeit / undwe⸗
gen vielen empfaͤngenen Waſſers ( dann er

woldrey Stunden lang in der See ſich gehal⸗
ten hatte ) nicht ruffen / biß et endlich von einem

Quartiermeiſter erkant / und mit einem

Boths hacken annoch lebendig auff das Schiff

gezogen ward . Dieweil nun damalen kein an⸗

deres Mittel mehr vorhanden war / als etwan

noch auff den Maſtkorb zu ſteigen / der Herꝛ

Grafe hingegen die Krãffte nicht mehr hatte /
ſo banden der Quartiermeiſter und noch ein

Diener ihnen und dem Herꝛn Grafen ein

Seil umb den Leib “ in Meynung / ihn mit

ſich hinauff in den Korb zu ſchleppen . Als ſie

aber kaum in die Mitte deß Maſtes kamen /
ſchoß das Schiff in Grund / und bedeckte

ſie alle dreye / daß nachgehends weder von

ihnen / noch den uͤbrigen / ſo unten im Schiffe
waren / und alldaihres letzten Endes mit Be⸗
ten und Seufftzen abwarteten / nichts mehr

geſehen wurde / ohn allein bey 28 . Perſonen /
welche ſich bey Zeit in den Maſtkorb / der noch
eine Klaffter auß dem Waſſer ſtund / gerettet

hatten / die wurden /bey Auffhoͤrung deß
Sturms / mit einem Both abgeholt und in

Stockholm gebracht / zu denen ſich noch 4. Per⸗

ſonen von deß Herꝛn Grafens Hofſtaat ein⸗

fanden / wovon aber ihrer zween / ſo ſich gantz

erkaltet hatten / ſo bald ſie ans dand kamen / den

Geiſt auffgaben : Die Anzahl der Ertrunckenen

ſchaͤtzte man auff 24 . oder mehr Perſonen / mit
denen auch deß Herꝛn Grafens Barſchafft /
auff yooο . Reichsthaler ſich belauffend / ohne
die ſtattlichen Juwelen / die er mit ſich genomen

hatte / u Grund giengen / und nichts konte ge⸗

rettetwerden . Deßertrunckenen Heren Gra —
fens deichnam ward jedoch noch auß demWaf ,
ſer wieder auffgefiſcht / und ſampt deß Schif⸗
fers / oder Schiff⸗Capttãns / und deſſen Weibes
Leichen nach Scockholm gefuͤhret / welchem

Schiffer man / wegen dieſes groſſen Unglüͤcks /

nicht wenige Schuld beymaͤſſen wolte / weil er

nemlich ohne Steuermann in See gelauffen

auch nit angezeiget haͤtte / daß das Schiffvor⸗

hin ſchon zwiſchen Stockholmund Dalerham —
ben ſchadhafft worden / und davon gaͤntzleck

geweſen waͤre / wie er dann auch vermuthlich

auß Verzweiffelung bald Anfangs der Noth

ſich ſelbſten vomSchiffe hinunter ins Meer ge⸗
ſtuͤrtzt hätte / woruͤber die anderen umb ſo viel

mehr huͤlffloß worden . Hingegen ſagten an⸗

Wuiij dere /

1660 .

merlich er⸗
muß jaͤm⸗

trincken .

6
0
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wird bey⸗
geſetzt .

Beylager .

Koͤnigin
Chriſtina

Stock⸗

holm wie⸗

der ab .

Regen

Sonnen⸗

Deſſen tod⸗

ter Coͤrper

Her : Grafe
Brahe haͤlt

reyſet von

Nach dem

kompt

ſchein.
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dere / daß der Her 2 Graf die Maͤngel deß

Schiffs wol gewußt / aber den damaligen gu⸗

ten Wind nicht haͤtte verſaͤumen / auch / als der

Sturm ſie ſchon ergriffen gehabt / keinen einui⸗

gen Schuß thun laſſen wollen / umb alſo ein

Zeichen der Gefahr von ſich zu geben .

Deß ſelig⸗gedachten Herꝛn Grafens auff⸗
gefiſchter entſeelter Coͤrper ward in demGGraͤfl.
Torſtenſohniſchen Hauſe / etliche Tage und

Näachte / von unterſchiedlichen hohen Stands⸗
perſonen / als Reichs⸗Raͤthen/ Kriegs⸗Offict⸗
rern / und unter anderen auch zugleich von dem

Herzen Reichs⸗Admiral Grafe Carl Guſtav

Wrangeln / verwachet / darnach / am 7717 .

Decemb. von 12 . Herren Reichs⸗Raͤthen und
Generals⸗Perſonen / mit gewoͤhnlichen Cere⸗

monten / in einen Sarg gelegt / und deß andern

Tages / zur Nacht⸗zeit/ zwiſchen 9 . und 10 . Uh⸗

ren / in Begleitung einer groſſen Anzahl aller⸗

hand Stands· Perſonen/ in St. Claren⸗Kir⸗

che/ beygeſetzt. Dergantze Koͤnigl. Hof und alle

Herren deß Reichs betaureten dieſes groſſen

Manns Verluſt gar ſehr / weil die Krone an

ihm einen nützlichen und getreuen Miniſter

verlohren hatte .
Der Außgang dieſes Jahrs ward doch we —

gen unterſchiedlicher vornehmer Verloͤbnuͤſſe
und Hochzeitfeſte / nochetwas froͤlich / maſſen

nach Eingang deß Decembers drey / und am .

19 . und r0 . 20 . Decemb .noch zwo Hof⸗Damen

bey Hofe getrauet wurden / und am28 . Dec.
( 7 Jan . ) hernach hielt der Her : Grafe Nils

( oder Niclas ) Brahe mit deß HerꝛnReichs⸗
Admiral Wrangels Fräulein Tochter ein

praͤchtiges und koſtbares Beylager . Die Koͤs⸗

niginriſtina aber reyſete zu der Zeit mit dem

Koͤn. Frantzoͤſiſchen Geſandten / Herꝛn Ter⸗

lon / zwiſchen der im Gewehre auffwarteten
Buͤrgerſchafft und Soldateſca ,und unter einer

zweyfachen Salve auß Stuͤcken und Mußque⸗

ten / von hinnen wieder wetz / and wvard von der

Koͤnigl . Frau Wittib biß auff eine halbe Meits

vor die Stadt hinauß / von anderen Groſſen
aber biß gar nach Nordkoͤping begleitet . All⸗

hie blieb Ihre Maj . eine Zeit lang ſtille ligen ;
der Koͤnigl . Frantzoͤſiſche Geſandt aber nahm

bald ſeinen Abſchied vonihr / und gieng nach

Coppenhagen zu dem Koͤnigl . Daͤnnemaͤr⸗
ckiſchen Hofe uͤber/ wohin ihm dann die Hiſto⸗

riſche Feder auß dieſem Reiche zugleich nach⸗
folget / umb zu berichten /

Was in den Koͤnigreichen/ Daͤñemarck
und Norwegen / auff den mit der Kron

Schweden getroffenen Friede/ vornemlich aber an dem

Koͤnigl Hofe / zuCoppenhagen / bey Verwandelung
deß bißherigenduecelsiye Wahl⸗Reichs von Daͤnne⸗

marck zu einem Erb⸗Reiche / wie auch ſonſt in an⸗

deren Begebnuͤſſen/ dieſes 1660 . Jahr
uber / denckwuͤrdig vorge⸗

gangen .

Oſt nubila Phœbus , lautet ein alter La⸗

eſchreibung

ſt
anſtimmen / und in denVeſtune en die Stuͤcke

öüeee anzuzeigen / daß /
3

obſchon ploͤtzlich ein grauſamer Sturm ſchuldigſten Danckſagung gegen GO

Daͤnniſche
— — —

mit entſetzlichem Donnern und Blitzen und

einem ſchaͤdlichen Schlagregen entſtehe / ſelbi⸗

ger doch nicht immer und ſtaͤts aneinem Orte
wuͤte und tobe ; ſondern wenn das Sauſen und

Brauſen ſich geleget / die von feurigen Dün —

ſten angefuͤllte Lufft ſich erkuͤhlet / und die

ſchwartze und finſtere Regen,volle Wolcken ſich
erleichtert / dann zeigeſich die hellglaͤntzende
Sonne wiederum dem von Forcht und Schre —
cken gleichſam noch zitterndem Erdreiche / und

erfreue mit ihren anmuthigen Strahlen bey⸗

des lebhaffte undvernuͤnfftige / wie auchun —

vernuͤnffitge und lebloſe Creaturen . Wannen —

hero auch wir Teutſche zu agen pflegen: Nach
dem Kegen ſcheinet die Sonne wieder ;
Woraͤuß ein gemeines Spruͤchwort worden /
umb damit anzudeuten / daß / wenn ſchon ein

unverſehener Trauer⸗ und Ungluͤcks⸗Sturm

jemanden uͤberfalle / ſolcher dannoch mit der
Zeit wiederumb vergehe / und dargegen einan⸗

genehmer Freuden⸗ und Gluͤcks⸗Blick hervor

zu ſcheinen pflege / nur muß man darunter

ſtand⸗veſt außhalten / und deß Endes erwar⸗

ten : dann Poſt nubila Phœbusʒ das iſt:

Nach dem Krachen / nach dem Rnallẽ /

Nach dem Donnern / nach demSchal⸗
len /

Rompt der helle Sonnenſchein .
Man muß durch das Wetter dringen /

— —

—
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1660

Schwe
ſche rai

gantz R

nemarc

Niede⸗

diſche !
te und
Kiliat -“

Will es heute nicht gelingen /
Wird es doch wol morgen ſeyn .

Ebener maſſen wird auch wol ein gantzes

gand / oder Koͤnigreich / von einem verderbli⸗
chen Kriegs⸗Ungewitter uͤberzogen/ und ſchei⸗

net es / als ſolte alles in Grund und zu Stuͤcken

und Druͤmmern geſchlagen werdenz Endlich

aber bricht dennoch der liebe Friede mit ſeinen

angenehmen Heil⸗ und Segen - reichen Strah—

len / zu vieler tauſend und aber tauſendenbe⸗

druckter Einwohner Erleichterung und hoͤch⸗

ſter Frende / wiederumb hervor / und als dañ hoͤ⸗

ret imnin / an ſtatt deß ſchmertzlichen Seufftzens

und Klagens / ein liebliches und wolklingendes

Te Deum laudamus in den Kirchen erklingen .

Was fuͤr ein ſchweres Kriegs⸗Ungewitter / di
die naͤchſtverwichene drey Jahreher / über dem

Koͤnigreiche Daͤnnemarckgehangen / und

wie ſchroͤcklich es darinnen gedonnert und ge⸗

blitzet / ſo daß es auch auß derſelbigen Krone

drey edele Steine ( zu verſtehen ſo viel Provin⸗

zien / als : Schonen / Bleckingen und Hal⸗

land ) wie auch auß der Norwegiſchen Kro⸗

ne einen / nemlich die Veſtung und das Ampt

Bahuß / geſchlagen / iſt in dem naͤchſtvorher⸗
gehenden achten Theile Theatri Europæi zut

Genuͤge erzehlet worden . In dieſem Jahre
aber hoͤrte man uͤberall durch alle Daͤnnemaͤr⸗
ckiſche und Norwegiſche Inſulen und Lande in

den Kirchen ein andaͤchtiges Te Deum lauda .

mus , oder Herꝛ GOtt dich loben wir / ꝛc.

von den Waͤllen abdonnern / zur Freude und

tt / daß

ſeine
——
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